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"ilr. 50.

räum»
21. Sahrgattg.

/
$rgatt für tie UnicrpIJrn ta Jxaummît

^bonnement.

Sei granîo*3ugenung per Sßoft:

Sägrlidj ?ft. 6. —

©albjätjrltd) » 3.—
3IuSlanb franîo per Sagt „ 8.30

6ratia>|ltUiigen:
„Sod)=u.§au§^attung§fd)uIe"
(eifcftelnt am 1. Sonntag leben Monat«),

„gür bie ïletne SBelt"
(etlcbetnt am 3. Sonntag leben Monat«),

yebakiitit nnb 9erlag:

grau ©life Çonegger,
SBienerbergftra^e 9h. 7.

ïelepgon 639.

8t. ©alten

1899.

|nftrtian»grei0.

$er einfache Ißetttjeile:
gfir bie ©djroelj: 20 ®t8.

„ ba§ 2Iu§lanb: 25 „
®te SReïlantejeile: 50 „

Jnegabt:
®te „Schweizer grauewgeitimg"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

Janurarttpghgit:

©ppebttion
ber „Schweizer grauemgeitung".
Aufträge nom Çtafc St. (Satten

nimmt and)
bie SBudjbrucferei 9Tterfur entgegen.

Motto: 3mmet fttebe »um »anjen, nnb (annft bn fetbet tetn «anje»
SBctbta. «II btenenbe» (Blieb febtteg an ein (Banne« MA anl &BVß\tÄ& 10,

ïrtftalf: ©ebidjt: SBinterroartberttng. — ®ie Söelt
be§ @d)etn§. — ®ie @f)rabfd)tieiber in ber ©efeßfegaft.
— ©in SSinterfapitel. — Qfjr foßt feine anbern ©btter
baben neben mir. — Sprechfaal. — feuilleton: ©in
»erroegeneS Spiel. — SSrieffaften. — Slotlj.

©rfte SB eil age: ®ie grau al§ SSormunb igtet
Siinber. — 9teue§ nom SBüdjermartt. — SReflamen nnb
gnferate.

groeite SSeilage: SleueS nom S3ûchermarït. —
SReïtarnen nnb gnferate.

K)infertoattfrErun0.
Jan mill id; gebn, nun mill idj manbern

£jin bnrd; ben tiefen, rocidjen Sdmee,
Dag mid; non all ben oielen anbern

Hicgt einer mebr, nidjt einer feg.
Der Hebel mögt auf meiger Breite,
ills fäm' bas <Enbe gier ber IDelt,
ITtein ©rauen nur gibt mir ©eleite,
Stets unzertrennlich treugefetlt.

Kein £ant fein'ffaud; bie Cannen geben
©anj regungslos tn f<groar3 nnb meig,
Hur einen Haben feb' id? breben
Sid; obne ^Ingelfdjlag im Kreis ;
Die Jlocfe nur mill letfe girren,
Muffeufjenb unter meinem Sdjrttt

3d? mbdjte emig, eroig irren,
3d; — nnb mein ©raun — fonit feiner mit.

Der Sdjnee reicht mir bis an bie Kniee,
Unb bennod; fngl' id; feine Hot,
ills ob mich felbft bas ©ranen giege,
Das fottft begänbig mid; bebrobt •

Klir mirb fo gill, mirb fo gelaffen,
Ejalb fcglafbefiegt, balb tbränenfatt

Sieb 1 bnrd; bes IDalbs friftallne ©äffen
Hntft gtasbell eine fei ge Stabt

Hnn mill id; gebn nun mill id; manbern,
Kein £aut fein Ejaud;
©anî regungslos etertrub spfanbet.

3xt BDelt he« ÜrfiEiit».

fan hört gar oft bie Stage,'baß in unferer
3eit, öie man tt>o^I als bie ber un*
permittelten Äontrafte bezeichnet, ber
fogenannte SRittelfcanb mehr unb mehr

oerfdjwinbet. (Sin Vlicf in bie focialen 3uftänbe
beftätigt biefe Veobacgtung, läßt aber gleidhzeitig
bie burä) ben eintretenben SSegfaß beS -äRittel*
ftanbeS entftanbene Sücle burch eine zahlreiche
Zwifdfen oben unb unten fchroanfenbe 9Rittel*
gattung ausgefüllt firiben, bie, zufammengefeht
aus ben perfegiebenften (Slementen, gerabe in
ihrer 3ufammenfeßung unb in ihrem Sdjmanïen
Ztpifcgen oben unb unten für unfere 3«t egaraf*
terifti feg ift.

Diefe SRittelgattung ift fd^on treffenb als

bie SRifere im gracf bezeichnet toorben. Damit
ift auSgefprocgen, baß bie Solibität unb SBogl*
Ofibenheit, welche bem alten SRittelftanbe mit
:ftecl)t zugefegrieben nmrbe, bei biefer neuen
JRittelgattung z'uifdjen arm wnö feidj, hDC^

unb niebrig, tneber zu fudjen, notf? zu fiuben
ift. (Sin @ichfiigen in ihrer Sphäre würbe ben
beuten biefer ®attung als ein llnglitcf erfdheinen,
benn ihr ganzes Streben geht barauf aus, aus
berfelben herauSzufommen, unb um biefeS 3^1
zu erreichen, bebienen fie fid) beS eigentümtidjen
URittelS, norläufig bas zu fdfeinen, was fie gern
fein möchten: reich unb rwrnehm.

llnb babei finb fie ärmer unb unglfidlidjer
als ber einfache Slrbeiter, ber nach ber fchweren
SIrbcit beS ïageS fein befdheibeneS SOîahl per*
Zehrt, ärmer, weil bie ©efettfdfaft îtnforberungen
an fie fteHt, bie fte nur mit ben größten 6nt=
behrungen zu befriebigen im ftanbe finb, un=
giüdlicher, weil anberfeitS bie Sünfprüche, bie fie
an baS Sebett geltenb machen, einftweilen un*
befriebigt geblieben finb.

©harafteriftifdh genug beeft bieS (Slenb bie

— fiteibermobe. Schleppe unb Schleier, (Splinber
unb 3n?ider überbrüefen jene fchwanïenbe (Spi*
ftenz ztuifchen ber îlrbeiterjade unb bem foliben
behäbigen SRode. könnten fich biefe eigent'üm*
liehen (Spiftenzen ben fremben 2lnfprüd)en ent*
ziehen unb ben eigenen entfagen, fo wäre ihnen
fdjon geholfen. Slbcr bas ift eben bas îragifdfe
ihrer Situation, baff ihnen baS nicht möglich
ift. Durch Silbitng, oft nur oermeintlidfe, ober
©eburt barauf hingewiefen, eine Steße in ber
„guten" ©efeßfehaft einzunehmen, finb fie buret)
ben 2Rangel an ÜRitteln baran gehinbert, unb
ba fie mit ber guten ©efeßfdfaft bitrchauS in
(Sonnep bleiben müffen, um fich burch fie heben
ZU laffett, fo fchen fie fich genötigt, in ber
Oeffentlidffeit eine geinheit unb SBohlhubenheit
Zur Sihau zu tragen, bie zu ben ihnen zu ©e=
bote ftehenben ÏÏRitteln in gar feinem SBerhält*
niS fteht. So pereinigen fie bie beiben großen
Äontrafte ber focialen 3uftänbe: faftifch arm
Zählen fie bodj bem Steine nad) Zu ber günftig
fituierten 3Rinorität.

llnb wer finb biefe Ungtücflid^en Söahrlid)
eS wäre ein leichtes, einen ©ueffaften mit trau*
rigen Silbern aus ber SBirflichfeit zu öffnen,
wenn wir eS nicljt porzögen, bie ÏÏRifere nur
anzubeuten, ftatt fie auszumalen. 9lber trägt
nicht bie ganze ©efeßfdjaft, bie Denfweife
unb SpefulationSwut ber heutigen 3e^r^tung
baran fthulb? §at nicht felbft ber Staat eine

große 3ohl öon Beamten, wellte ein (Sinfomtnen
ZU gro| zunt Verhungern unb ju flein zum

Sattwerben hüben, unb babei noch ihrer Stel*
(ung fchulbig finb, bie SBelt über baS Unzu*
reichenbe ihrer ÜRittel zu täuichen? 2ßaS fagt
bie Söelt, wenn fie ben emporftrebenben Stabt*
rat, ben ßiegierungSrat ober ben Sanbammann
einft als armen S^lud« hätte auftreten fehen?
Unmöglidh, fo fann baS Stmt eines ßtateS nidh±

fompromittiert werben! 2Ser fidh in bie §öhe
pouffieren wiß, mu| frühzeitig auf bem Soften
borgen, ber ihm als 3iel feiner Saufbahn oor=
fchwebt. SiSweilen gelingt eS ihm, oft aber auch

nicht, unb um bie möglicherweife grofje 3"funft
hat er bie Schulbenmifere ber ©egenwart auf
fich gelaben.

Unb eöenfo müffen §anbetSwelt unb gewerb*
liehe Greife fich in biefem Steine glorifizieren.
§ier ift es eine traurige gru^t ber Äonfurrenz
unb beS umfichgreifenben SupuS. SBie piele
glänzenbe ©tabliffementS haben wir nadj furzem
Seftehen wieber perfdjwinben fehen 2ßer fonnte
eS ben prächtigen Spiegelfdjeiben, ben glänzenben
Schaufenftern anfehen, ba§ hinter ihnen ber
Sanferott unb baS (Slenb lauerten? 2SaS hier
als SRittel galt, fich in bie §öf)e z« fchwingen,
warb bie Veranlaffung zu Vuin.

Unb bie Silbung! Speicher ßRenfch bürfte
fich heutJutage öffentlich fehen laffen, ber nicht
eine Viotion für höhere Silbung beS heran*
wadhfenben fJJlenfdiengefchlechteS auf ben Sippen

trägt? Slber bei aßer Sichtung oor ber Silbung:
gft eS benn unerläßlich, baß bie fogenannte
Salonbilbung auch in ben mittleren VolfSfdjidjten
bie Priorität erhalte? 3ft eS nicht gerabezu
ein SRißnerftänbniS, wenn hier baS Streben
bloß barauf ausgeht, in bie gute ©efeßfdjaft zu
Eomnten? ^ängt benn unfer Sein unb ßlichtfein
oon einer fdfwierigen ißaffage auf bem „woht-
temporierten Planier", pon ber Quabriße unb
bem obligaten £nip ab? ü)luß benn ber an*
geljenbe §anbelSbefliffene in jebem Sierlofal
feinen Stammhumpen haben? 3ft eS benn zur
häuslichen ©lücffeligleit notwenbig, baß unfere
ïbdjter bie aßerneueften Siooeßen gelefen, bie

neueften Opern gehört unb auf minbefienS ein-
SRobejournat abonniert finb. üßlit Verlaub wir
benlen nein.

Doch baS glänzenbe (Slenb hat auch fetue
Eomifchen Vertreter. Das finb bie Seute, bie bem

Slugenblid leben unb baS Seben pon ber leid)*
teften Seite auffaffen, bie ©lücfSfinber, bie am
SamStag abenb ihre ©arberobe in ben haften
hängen, um fie am anbern SRorgen als Sonn*
tagSftaat herporzuholen, bie SJiofchuSljerren, beren

Sßafchre^nung pon einem §embe unb 24 fragen
3eugniS gibt, bie gefeßfchaftli^en Talente enb*

Wr. SO.

MMN-
21. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Abonnement.

Bei Franko-Zuftellung per Post:

Jährlich Fr. K. —

Halbjährlich ,3--
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Srntis'Keilnge«:
„Koch-u.Haushaltungsschule"
t-rsch-wt am t. Sonntag I-d-n Monats).

„Für die kleine Welt"
(«rschewt am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion nnb Nerln,:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 689.

S«. Gallen

I8SS.

Znsertionopreis.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: SO Cts.

„ daS Ausland: SS „
Die Reklamezeile: SV „

Anszabe:

Die „Schweizer Frauev-Zeiwng"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annontta-Kegit:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Motto! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
werd«, »l» dienende» Glied schließ an ein Game» dich ant Sonntag, 10. Dez.

Inhalt: Gedicht: Winterwanderung. — Die Welt
des Scheins. — Die Ehrabschneider in der Gesellschaft.
— Ein Winterkapitel. — Ihr sollt keine andern Götter
haben neben mir. — Sprechsaal. — Feuilleton: Ein
verwegenes Spiel. — Briefkasten. — Notiz.

Erste Beilage: Die Frau als Vormund ihrer
Kinder. — Neues vom Büchermarkt. — Reklamen und
Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt.—
Reklamen und Inserate.

Winterwsnderung.
Ann will ich gehn, nun will ich wandern
^ Hin durch den tiefen, weichen Schnee,

Daß mich von all den vielen andern
Nicht einer mehr, nicht einer seh
Der Nebel wogt auf weißer Breite,
Als käm' das Ende hier der lvelt,
Mein Grauen nur gibt mir Geleite,
Stets unzertrennlich trevgesellt.

klein laut kein'Hauch die Tannen stehen
Ganz regungslos in schwarz und weiß,
Nur einen Raben seh' ich drehen
Sich ohne Flügelschlag im Kreis;
Die Flocke nur will leise girren,
Aufseufzend unter meinem Schritt

Zch möchte ewig, ewig irren,
Zch — und mein Graun — sonst keiner mit.

Der Schnee reicht mir bis an die Kniee,
Und dennoch fühl' ich keine Not,
Als ob mich selbst das Grauen fliehe,
Das sonst beständig mich bedroht
Mir wird so still, wird so gelassen,
Halb schlafbefiegt, halb thränensatt

Sieh l durch des Walds kristallne Gassen
Rückt glashell eine sel'ge Stadt

Nun will ich gehn nun will ich wandern,
klein laut kein Hauch
Ganz regungslos Gertrud Pfänder.

Die Welt des Scheins.

san hört gar oft die Klage/daß in unserer
Zeit, die man wohl als die der un-
vermittelten Kontraste bezeichnet, der
sogenannte Mittelstand mehr und mehr

verschwindet. Ein Blick in die socialen Zustände
bestätigt diese Beobachtung, läßt aber gleichzeitig
die durch den eintretenden Wegfall des Mittelstandes

entstandene Lücke durch eine zahlreiche
zwischen oben und unten schwankende
Mittelgattung ausgefüllt finden, die, zusammengesetzt
aus den verschiedensten Elementen, gerade in
ihrer Zusammensetzung und in ihrem Schwanken
zwischen oben und unten für unsere Zeit
charakteristisch ist.

Diese Mittelgattung ist schon treffend als

die Misere im Frack bezeichnet worden. Damit
ist ausgesprochen, daß die Solidität und
Wohlhabenheit, welche dem alten Mittelstande mit
Recht zugeschrieben wurde, bei dieser neuen
Mittelgattung zwischen arm und reich, hoch
und niedrig, weder zu suchen, noch zu finden
ist. Ein Sichfügen in ihrer Sphäre würde den
Leuten dieser Gattung als ein Unglück erscheinen,
denn ihr ganzes Streben geht darauf aus, aus
derselben herauszukommen, und um dieses Ziel
zu erreichen, bedienen sie sich des eigentümlichen
Mittels, vorläufig das zu scheinen, was sie gern
sein möchten: reich und vornehm.

Und dabei sind sie ärmer und unglücklicher
als der einfache Arbeiter, der nach der schweren
Arbeit des Tages sein bescheidenes Mahl
verzehrt, ärmer, weil die Gesellschaft Anforderungen
an sie stellt, die sie nur mit den größten
Entbehrungen zu befriedigen im stände sind,
unglücklicher, weil anderseits die Ansprüche, die sie

an das Leben geltend machen, einstweilen
unbefriedigt geblieben sind.

Charakteristisch genug deckt dies Elend die

— Kleidermode. Schleppe und Schleier, Cylinder
und Zwicker überbrücken jene schwankende
Existenz zwischen der Arbeiterjacke und dem soliden
behäbigen Rocke. Könnten sich diese eigentümlichen

Existenzen den fremden Ansprüchen
entziehen und den eigenen entsagen, so wäre ihnen
schon geholfen. Aber das ist eben das Tragische
ihrer Situation, daß ihnen das nicht möglich
ist. Durch Bildung, oft nur vermeintliche, oder
Geburt darauf hingewiesen, eine Stelle in der
„guten" Gesellschaft einzunehmen, sind sie durch
den Mangel an Mitteln daran gehindert, und
da sie mit der guten Gesellschaft durchaus in
Connex bleiben müssen, um sich durch sie heben

zu lassen, so sehen sie sich genötigt, in der
Oeffentlichkeit eine Feinheit und Wohlhabenheit
zur Schau zu tragen, die zu den ihnen zu
Gebote stehenden Mitteln in gar keinem Verhältnis

steht. So vereinigen sie die beiden großen
Kontraste der socialen Zustände: faktisch arm
zählen sie doch dem Scheine nach zu der günstig
situierten Minorität.

Und wer sind diese Unglücklichen? Wahrlich
es wäre ein leichtes, einen Guckkasten mit
traurigen Bildern aus der Wirklichkeit zu öffnen,
wenn wir es nicht vorzögen, die Misere nur
anzudeuten, statt sie auszumalen. Aber trägt
nicht die ganze Gesellschaft, die Denkweise
und Spekulation swut der heutigen Zeitrichtung
daran schuld? Hat nicht selbst der Staat eine

große Zahl von Beamten, welche ein Einkommen
zu groß zum Verhungern und zu klein zum

Sattwerden haben, und dabei noch ihrer Stellung

schuldig sind, die Welt über das
Unzureichende ihrer Mittel zu täuschen? Was sagt
die Welt, wenn sie den emporstrebenden Stadtrat,

den Regierungsrat oder den Landammann
einst als armen Schluck« hätte auftreten sehen?

Unmöglich, so kann das Amt eines Rates nicht
kompromittiert werden! Wer sich in die Höhe
poussieren will, muß frühzeitig auf dem Posten
borgen, der ihm als Ziel seiner Laufbahn
vorschwebt. Bisweilen gelingt es ihm, oft aber auch

nicht, und um die möglicherweise große Zukunft
hat er die Schuldenmisere der Gegenwart auf
sich geladen.

Und ebenso müssen Handelswelt und gewerbliche

Kreise sich in diesem Scheine glorifizieren.
Hier ist es eine traurige Frucht der Konkurrenz
und des umsichgreifenden Luxus. Wie viele
glänzende Etablissements haben wir nach kurzem
Bestehen wieder verschwinden sehen? Wer konnte
es den prächtigen Spiegelscheiben, den glänzenden
Schaufenstern ansehen, daß hinter ihnen der
Bankerott und das Elend lauerten? Was hier
als Mittel galt, sich in die Höhe zu schwingen,
ward die Veranlassung zu Ruin.

Und die Bildung! Welcher Mensch dürfte
sich heutzutage öffentlich sehen lassen, der nicht
eine Motion für höhere Bildung des

heranwachsenden Menschengeschlechtes auf den Lippen
trägt? Aber bei aller Achtung vor der Bildung:
Ist es denn unerläßlich, daß die sogenannte
Salonbildung auch in den mittleren Volksschichten
die Priorität erhalte? Ist es nicht geradezu
ein Mißverständnis, wenn hier das Streben
bloß darauf ausgeht, in die gute Gesellschaft zu
kommen? Hängt denn unser Sein und Nichtsein
von einer schwierigen Passage auf dem „wohl-
temporierten Klavier", von der Quadrille und
dem obligaten Knix ab? Muß denn der
angehende Handelsbeflissene in jedem Bierlokal
seinen Stammhumpen haben? Ist es denn zur
häuslichen Glückseligkeit notwendig, daß unsere
Töchter die allerneuesten Novellen gelesen, die

neuesten Opern gehört und auf mindestens ein-
Modejournal abonniert sind. Mit Verlaub! wir
denken nein.

Doch das glänzende Elend hat auch seine

komischen Vertreter. Das sind die Leute, die dem

Augenblick leben und das Leben von der
leichtesten Seite auffassen, die Glückskinder, die am

Samstag abend ihre Garderobe in den Kasten
hängen, um sie am andern Morgen als
Sonntagsstaat hervorzuholen, die Moschusherren, deren
Waschrechnung von einem Hemde und 24 Kragen
Zeugnis gibt, die gesellschaftlichen Talente end-



198 IJltort;»: Itwan-ltUimt — 9ISftex Ißr ben fjauslttfien Arete

ïid^, bie immer ctrtc (Sinlabutig 31t einem geft-
effen in ber ©ajße tragen. @ie brütft baS
©ienb nid^t mie bie füllen ©rüger beSfelöen;
benn nißt Qmang, nißt SSereßnung ßat fie
baßin geführt, eS ift ißr eigentliches (Slement,
in bem fie leben leicht unb luftig, „heut unb

morgen immer luftig".

Me (gfjrabjrfitmtrBC ttt îror ©EfcUfdiafi.

%er mir ®utes unb (SbleS ju erzählen
roeijj, fei millfommen gel) horche bar»
auf mit beiben Ohren; etmaS @ßlim=
meS bagegen örauße ich nicht 3U

miffen, eS tßut mir nur meh."
©ie eble grau, beren Sßaßlfpruß obige

Sßorte gemefen, ruht nun fchon längft im ®rabe,
aber mir ift, als cernüßme ich biefe Maßnnng
jebeSmal, menn iß in (Sefellfßaften $euge fe'n
mu|, mie manße ^ßerfonen förmlich bemüht finb,
ihre gußörer burß ba§ (Sraüßlen pifanter ®e=

fßißtßen 3U unterhalten ober jurn Sachen 3U

bringen.
@S ift bureaus nicht immer bie offene, greif»

bare 33erleumbung, beren fie fiß fßulbig machen,
jumeift aber baS, maS man „aus einer Müde
einen (Siefanten machen" heißt 2lud; bie fog.
halben SBorte, bie Slnbeutungen, bie vielleicht
einen Stimmer oon ^Berechtigung tragen ober
ein ßörndßen 2Baßrßeit bergen, finb meit fßlim»
mer, als bie Süge felbft, bie fich früher ober
fpüter boß als folße ju erfennen gibt.

3eber offene Singreifer ift 3U öefümpfen,
rtic^t aber bie ©flange, bie ^eimlid^ oerflcdt
im ©rafe ßeranfßleißt unb ihr ©ift über baS

aßnungSlofe Opfer ergießt, nicht ber tüdifße
geinb, ber auS einem Hinterhalte bie Streiche
führt

©erniff gehört feine ber oerehrlichen Seferin»
neu 3u jener ©orte Menfßen, bie fich eine an»
regenbe Unterhaltung nur benfen fönnen, menu
fie auf Soften ber (Sßre ober beS guten ÜtamenS
eines Slbmefenben geführt mirb; ob aber auch
aHe ebenfo gemiffenhaft jene Keinen Unoorftßtig»
feiten in ber sJtebe meiben, bie oft fchon einen

Mißfien ferner fßäbigten? SSoit ihnen foil hier
bie ©praße fein.

2lm ©ßeetifße einer großen ©efellfchaft mirb
eben oon einer ©ante eqüßlt, bie in jugenb*
lichetn Sllter an einen Mnflißen, griesgrämigen
©reis oerheiratet mürbe. SllleS ift ooll beS

SobeS über ihr ©erhalten, jebeS rühmt ihre 2luf=
Opferung, ihre treue Pflege unb ihr 3uri'tcfge-
3ogeneS, gan3 bem ©alten gemeihteS Sehen. (Sin
anroefenber Herr> af§ ®on 3uan befannt,
3ucft naß 2trt ber gemiffenlofen ©tufcer bei
biefen 2luSlaffungen 3meifelnb bie ©ßultern,
um enblich mit einem oielfagenben Süßein unb
geheimniSootlen ©one in bie abmehrenben Sßorte
auS3ubrechen: „Ifta, na, eS geht an, eS ift nißt
immer alles ©olb, maS glänzt !" ©ie anbeten
fßroeigen plößliß, unb fragenbe ©tide richten
fich nach bet" ©pötter,, ber aber eine birefte
SluSfunft mit ber nißtsfagenben ijßßrafe ablehnt:
„3ß mid aber burßauS nichts gejagt haben!"

©araufhin mirb baS ©efprüd; fallen gelaffen,
gleichmoljl ift jeber auS ber ©efellfßaft heimlich
baoon über3eugt, bajj §err X bod; etmaS miffen
müffe, unb ba§ eS mit ben ooraüglißen ©igen»
fßaften ber jungen grau nicht fo meit her
fein möge.

©in ©eifpiel anberer 2lrt.
2luf einer ber ©eitenbänfe beS ©allfaaleS

fijjt gefränft unb oerlaffen ein „Mauerblümßen".
®aS Mabßen ift meber jung noß fchßn, auch
nicht reich unb hefißt eine etmaS fpitje ^unge.
Heute aber ift fie gan3 befonberS übellaunig,
unb balb finbet fid; ©eiegenßeit, ihrem Slerger
Suft 3U machen, ©in Herr nähert fid; ihr, ber
ihr nißt gan3 gleichgültig ift. ©eine 2lugen
fßroeifen im ©an3)aal umher unb oerfolgen
augenfßeinliß ein tan3enbeS 5J3aar. 3eß( menbet
er fich mit ber grage an baS Mauerblümßen :

„Sie fennen boch gräulein 23. ebenfalls, haben
Sie fd;on bemerft, mie angelegentlich ihr jeßiger
©än3er fich immer nur mit ihr allein befßüftigt?"
®aS Mauerblümßen befommt eine 2lßnung,
ärgert fich uod) mehr, unb bemüht fich, fügleich
einen ©rümpf auS3ufpielen.

„3a, ja, geroifj habe iß baS auch 6e=

merit, eS ift augenfßeinliß eine toeßfelfeitige
©eigung, unb mir merben bemnäd;ft eine 33er=

lobung 3U gemärtigen haben; id; barf nicht
mehr oerraten," fagt fie, ohne «ftäßereS 311 miffen.
©ie fühlt inftinïtio, baß ihre SBorte bem jungen
Manne eine Hoffnung 3erftörten, aber eS ift
ihr gau3 recht fo.

SCBie mancher ©otteSfunîe rourbe fo oon
freocittlicher Hanb oerlöfßt, mie oiel teimenbe
Siebe 3erftört burß ähnliche, oft nur auf 23er=

mutung begrünbete Slnbeutungcit. H'e&e' fann
ber llrfeber nidht 31er Ctechenfdjaft ge3ogen merben,
felbft menn man feine ©erfönlichfeit ïennt, eS

maren eben nur 2lnbeutungcn, unb 2inbeutungen
finb oielbeutig! Slber auch nicht in böfer 2lb=
ficht merben folch halbe SBorte gebraud;t; bem
beften, gemiffenhafteften ÜJtcnfchcn entfchlitofen
fie oft in einem Slugenblid ber Sffiichtigthucrci,
im gluß ber ütebe. ©aS SBenige, baS er meiß,
baufcht fich ihm unmitlfürlid; 31er intereffauten
©hatfa^e auf, unb menn bann bie ©l;antafie
beS HbrerS noch baS gbre tl;ut in eigener @r=

finbung, bann ift 3itmeift bie golge unabfehbar.
®a man nicht jebe angebeutete @ad;e auf ihren
innern SSert l;m prüfen fann, l;ütc man fich
auch hi^m oor leichcfinuigem 9tad;cr3äl;leit eben=

fo feßr, mie oor feiner eigenen all3U geläufigen
-8unge.

0îur mo greunbeSpflicht eS gebietet, mo eS

eS gilt, ben altjit ocrtraucnSoollen Stächfteu oor
©(haben 31t behüten, nur bann rebe man mit
offenem, eljrlid) marnenbem ©Borte, maS man
meiß unb gemiß meiß; oon altem Unbeftimmten,
Unhaltbaren, odh Mutmaßungen unb Slnbcutungen
aber halte man fich ferne.

2lm größten ift ber ©(haben für ©efchäfte,
©an!l;äufer tc., bie mit bem ßrebit ber Seute

3U red;rten haben, fo baß man nad; biefer 3tich=

tung hin boppelt oorfichtig fein muß. g. s.

©in B)inïprltapitBl.
®a§ Deffneit ber genfter mirb non oerfdjtebecten

Hausfrauen auch in ganj nerfdjtebener SBeife gelianb=
habt. Sanbleute tbun biefeS oft nach heitömmiidjer
SSeife ©ommer unb Sffiinter nid;t, im ©ommer in ber
irrigen SDteinitng, ben gliegen ba§ Hereiiifomnien in
bie ©tube abjtifperren, im SBinter bebhalb, um ba§
geuerungSmaterial 31t fparen. 2Jlaud;e grauen bm=
gegen ubertreiben ba§ Deffnen ber genfter unb S8alton=
thilren im SB in ter in ber Meinung, baß falte, reine
Suft^lange frifd; an ©efi^t unb Storper erhalte, ohne
babei ba§ Slachteilige beê ïatten SuftjugeS 31t berürf^
fid)tigen. ©eöffnet muß natürlich audj im SBinter
merben, um bie für bie ©efunbfjeit nötige, fauerftoff=
haltige, erfrifdjenbe leichte Cuft in bie SBohn» unb
©chlafäimmer einsuführeu, 311m SluSgleid; ber burch bie
menfd)Iic(;e SluSatmung entftanbenen, gefunbheitSroibrü
gen, 31t oiel Stohlenfäure enthaltenben, fdjmeren Suft.
®ie Slotroenbigfeit be§ genfteröffnenS mirb febermamt
leicßt etnfehen, menn er bebeidt, baß ein ©rroadjfener
ftünblich etroa 20 Siter ^ohleufäure augatmet unb aug=
bünftet; unb märe ein Dîauin oollftänbig abgefdfloffen
oon ber Stußenluft, mag jebod; nie gan3 ber gall ift,
fo fönnte ein SRenfd; in biefer Qeit 20—30 Subifmeter
reine Suft oerberben. ®ie genfter infolge ©rfparniS
oon SSrennmaterial nicht ju öffnen, ift oollftänbig un=
finnig; benn bie fchlechte, tohlenfäurehaltige Suft ift
oiel fdjmerer, mie ein aufmertfamer S8eobad;ter feßon
am ®rud auf feinen Störper beobachten lann. ®aburd)
brüdt fie auef; an bie burd; H'he im Ofen oerbünnte
Suft su fehr unb brängt fie oorfchneH 3um ©djorn=
ftein hüiauS, fo baß oiel SMrme unnüß oerftiegt; aud)
nimmt fie felbft bie Söärrne fd)led)t-in fich auf, roeS»
halb jeber bie 2Bahrnet)mung machen lann, baß ein
oorßer gelüftetes Limmer fcßneEer rcieber mann mirb
al§ ein nießt gelüftetes. ®ie befte 3eit bc§ SüftenS ift
rooßt bie oor ober mäßrenb bc§ meinigenS beS 3im=
merS, ba bie reinigenbe ißerfon fich in ©ßätigleit be=

finbet unb fid; burd; angemeffene Sleibung oor ber
fjugluft fdjüßen lann.

„Jllt: J'ollf keine attiiereu (Sötier Ijabeti
neben mir!"

®ie ©efellfchaft fdjroeiserifçher Maler nnb S8ilb=
hauer fcEjltekt bie grauen oon ihrer SSerbinbmtg auS.
®iefe ©infeitigfeit unb ©ugherstgleit oon Männern,
bie bod; bie größte greißeit be§ ®en!enS unb HanbelnS
für fieß beanfprudjen, mirb attfeitig mit ungeteiltem
©rftaunen aufgenommen, ©in bernifcßeS Sglatt fagt
barüber: ©inb baS freibenlenbe Sunftjünger, bie fo
etmaS befcßließen. ®ie fünftlerifd; oeranlagte grau,
bie oieHeicßt ißren eßrlicßen Sterbienft im Slunftgeroerbe
finbet, foü ber ©efellfchaft nicht angehören bürfen, bie
fid; einen Stamen gibt, unter bem alle Sunftbeftrebungen
ißlaßfinbenfollten, bie3mecleoerfolgt mie: „görberung
unb ©ntroidlung ber fdiroeiäerifcßenSunft, ©aßrungbeS
lünftlerifcßen ©igentumSrecßteS, SBaßrung ber gnter=
effen ber feßme^erifeßen Sünftlerfcßaft burd; ©olü
barität ber SSereinSmitglieber." ®ie ßier in 2luS=
fteßt geftetlten iüecßte unb Vorteile fallen einzig benr

Manne 3U teil merben. ®a§ ift eine feßroere ,?tur3=
ficßtigleit, bie gut 3U madjen ißflicßt ber feßmeiserifeßen
^ünftlerfcßaft ift, motten fie anberfeitS nidjt ben SSor=

murf ßören, baß fie einfeitig unb bünletßaft finb. $or=
urteile ober mag fonft ben Stugfcßluß ber grauen auS
biefer erleuchteten : ©efellfchaft beroirlt ßaben mag,
fleßen gerabe ^ünftlern"herzlich fehteeßt au.

SragBtt.
3« biefer 3tu8rtâ âôntten nur fraget» »0«

«tilgenteiltem 3>ntereffp aufgenommen werben. Steden-
gefuefie ober ^teltenofferten (inb ansgefaßfoffen.

3irage 5264 : gft eg roaßr, baß bag Strogen oon
Sebcrßanbfcßuhen in ber raußen gaßreSseit sur groft=
bettlenbilbung an ben Hanben biSponiert? Hflt etroa
eine freunblid;e Seferin feßon berartige ©rfaßrungen
gemacht? gcß märe für bezügliche Mitteilungen reeßt
bantbar. gr[. 55, o, ln

3trage 5265 : gft eS rooßl möglich, fortgefeßt
unangenehmen unb aufregenben ©räumen ein Qiel 3U
feßen? Mein ^öditercßcn beflagt fieß beftänbig über
biefe SBiberroärtigfeit. S?on oieler ober ungefunber
Settüre ift teilte füebe, aueß finb bie ©rfaßrungen beS
©ageS 3umeift angenehmer unb heiterer 2lrt. ©S mirb
bei offenem genfter gefcßlafen unb einfache, gemifeßte
Stoft oerahreießt. giß märe feßr bantbar um einen
guten fRat. SSeforgte fflîutter tu SR.

3irage 5266: gft eS nißt ein uttmürbiger gu=
ftanb, menn bie HaitSfrau ißrem Manne jeben fRappen
HauShaltungSgelb aboerlangen muß, unb 3mar für
jebe Sleinigteit feparat. ®iefe 2lrt oon HauSfüßrung
ift mir boppelt peinlich, roeil iß baS ©elb ftetS unter
ben Slugen ber Arbeiter unb Seßrlinge oerlangen muß.
®en SBocßenbebarf auf einmal ein3ußolen, ift mir nie=
mais tnögliß, unb menn icß an Kleibern etmaS not»
menbig brauße, fo feßafft er eS an. 2Benn iß auß
3ugeben muß, baß er bag ©intaufen oerfteßt, unb baß
et in allen ®ingen mit ©efßmad mäßlt, fo fußte iß
miß boß bitrß biefe S3eoormunbung reeßt heleibigt.
©S märe mir7eine reeßte greube, 3U reßnen unb 3U
fparen. ©0 mie eS nun aber ift, bin iß ganj intereffe»
IoS gemorben.^ Mein Mann mar oier gaßre SBitroer,
unb ßat fieß in biefer geit ben ®ieuftmäbcßen gegen»
über biefe 2lrt oon SluSgeben angeroößnt. Meine SBor»
fteUuttgen nüßen nißtS. 2Bir ftnb bereits ein gaßr
laug oerßeiratet. unBcfrtfbtgtr tu tut.

©trage 5268 : Mein ©oßn mößte gerne ftubieren,
unb iß fuße einen 2Beg, ißm biefeS 3U ermöglißen.
®iefer ©oßn ift aus ber erften ®ße unb fein SSater
ßat uns fein Vermögen ßinterlaffen. gn meiner 3meiten
©ße rourbe mir ein Mäbßen gefeßentt, beffen ®ater
nun aber auß geftorben ift. ®a ift mir unb bem Mäb»
eben »ermögen sugefaüen, auS roelßem baS ©tubium
beftritten merben tonnte, fofern eS angeßt, baß ber
2lnteil beS MäbcßenS ba3u oerroenbet mirb. gß mößte
gerne miffen, ob eine »erpflißtung meines ©oßneS an
baS SBaifenamt 3ur fpätern gurüdgabe beS ©elbeS
unb 3ur »erforgung beS ©cßroeftercßenS naeß meinem
©obe angenommen merben fönnte? ®er ©tiefoater
ßätte ben Knaben auß ftubieren laffen; bei feinem
plößliß erfolgten ©ob mar aber itoß fein ©eftament
erfteHt. äßitwe tn ®.

©frage 5269: Mein sroeijaßrigeg ©ößterßen ßat
Slugenfluß, rißtigen Katarrß in ben 2lugen, mogegen
ber ©Irzt eine ©albe ein3ureiben oerorbnet ßat, boß
oßne erficßtlißen ©rfolg. ®ie ißatin ber Kleinen ßat
tßr nun Dßrringe gefßentt, bie fie tragen foil. Äuerft
ein »aar oon uneblent Metatt, bamit ber gluß oon
ben 2lugen roeg naß ben Dßren gesogen roerbe. SBenn
biefer »roaeß oertaufen, fotlen bie uneßten «Ringe bann
burß'bte gotbenen erfeßt merben. Kann iß biefeS »er»
faßren roirtliß mit SluSfißt auf ©rfolg anroenben?
Haben freunbliße Seferinnen biefeS »latteS in folßer
©aeße feßon eigene ©rfaßrungen gemaßt gür freunb»
ttße Mitteilungen bantl beftenS ®i„t Uiutfofitette in S.

©trage 5270: geh leibe biet an gaßnfeßmeraen,
oßne baß naeß »uSfage beS gaßnarateS ben gähnen
etroag feßlt. 2luß an ©efißtSfßmeraen leibe iß ßie
unb ba. Oft, aber nißt immer, tßun ßeiße gußbäber
mit ©enfaufaß gute 3Birtung. ©ißt eS nidßt ein 3uoer»
läfßg unb auf bie ®auer mirtenbeS Mittel aur »e=
feitigung biefeS UebelS? gß märe für guten «Rat
ßeraliß bantbar. 3u„8C 8efetln ,n 3>

©frage 5271: SBären oieEeißt noß gaßrgänge
ber „©ßmeiaer graupn=geitung" erßältliß (ein ober
meßrere) oon 1880—1385? »otlftänbig unb fauber ge»
halten unb au roelcßent »reis ©efl. «Mitteilung ift au
maßen an grau SBartenroeiler, ©einfetben (©ßurgau).

©rage 5271 : SBie finb fßroarse glede auS einer
neuen ©ßarlacßroefte au entfernen, oßne baß biefelbe
bie natürliße fßöne garbe oerliert, ober mem barf
biefelbe übergeben merben sur forgfältigen «Reinigung?
3um oorauS bantt beftenS ®ine oietiisntige 3(6omimtin.

©frage 5272 : ©übe eS rooßl eine ©elegenßeit, mo
eine ©oßter beftanbenen »IteiS ben ©oiffeurberuf refp.
baS Dîafieren erlernen tönnte? ®iefelbe ift feßr ßrao
unb felbftänbig, im Umgänge mit Herren gemoßnt unb
oerfteßt eS feßr rooßl, biefelben in geroiffen ©ßranten
3U halten. 2Bir rooßnen in einem tleinen Kurorte, mo
ein ©oiffeur oorläufig teilten ßinreißenben ©rroerb
finben tönnte unb begßalb maeßt fiß roäßrenb ber ©äifon
ber Mangel eines folßen reßt entpfinbliß bemertbar.
®aS gräulein oerfteßt 3. ». gans gut, Herren bie
Haare su fßneiben, unb fo rourbe ißr fßon meßrmalS
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lich, die immer eine Einladung zu einem Festessen

in der Tasche tragen. Sie drückt das
Elend nicht wie die stillen Träger desselben;
denn nicht Zwang, nicht Berechnung hat sie

dahin geführt, es ist ihr eigentliches Element,
in dem sie leben leicht und lustig, „heut und

morgen immer lustig".

Die Ehrabschneider in der Gesellschaft.

^Aer mir Gutes und Edles zu erzählen
weiß, sei willkommen! Ich horche darauf

mit beiden Ohren; ei was Schlimmes

dagegen brauche ich nicht zu
wissen, es thut mir nur weh."

Die edle Frau, deren Wahlspruch obige
Worte gewesen, ruht nun schon längst im Grabe,
aber mir ist, als vernähme ich diese Mahnung
jedesmal, wenn ich in Gesellschaften Zeuge sein

muß, wie manche Personen förmlich bemüht sind,
ihre Zuhörer durch das Erzählen pikanter Ge-
schichlchen zu unterhalten oder zum Lachen zu
bringen.

Es ist durchaus nicht immer die offene, greifbare

Verleumdung, deren sie sich schuldig machen,
zumeist aber das, was man „aus einer Mücke
einen Elefanten machen" heißt Auch die sog.
halben Worte, die Andeutungen, die vielleicht
einen Schimmer von Berechtigung tragen oder
ein Körnchen Wahrheit bergen, sind weit schlimmer,

als die Lüge selbst, die sich früher oder
später doch als solche zu erkennen gibt.

Zeder offene Angreifer ist zu bekämpfen,
nicht aber die Schlange, die heimlich versteckt
im Grase heranschleicht und ihr Gift über das
ahnungslose Opfer ergießt, nicht der tückische

Feind, der aus einem Hinterhalte die Streiche
führt!

Gewiß gehört keine der verehrlichen Leserinnen

zu jener Sorte Menschen, die sich eine
anregende Unterhaltung nur denken können, wenn
sie auf Kosten der Ehre oder des guten Namens
eines Abwesenden geführt wird; ob aber auch
alle ebenso gewissenhaft jene kleinen Unvorsichtigkeiten

in der Rede meiden, die oft schon einen
Nächsten schwer schädigten? Von ihnen soll hier
die Sprache sein.

Am Theetische einer großen Gesellschaft wird
eben von einer Dame erzählt, die in jugendlichem

Alter an einen kränklichen, griesgrämigen
Greis verheiratet wurde. Alles ist voll des
Lobes über ihr Verhalten, jedes rühmt ihre
Aufopferung, ihre treue Pflege und ihr zurückge-
zogenes, ganz dem Gatten geweihtes Leben. Ein
anwesender Herr, als Don Juan bekannt,
zuckt nach Art der gewissenlosen Stutzer bei
diesen Auslassungen zweifelnd die Schultern,
um endlich mit einem vielsagenden Lächeln und
geheimnisvollen Tone in die abwehrenden Worte
auszubrechen: „Na, na, es geht an, es ist nicht
immer alles Gold, was glänzt!" Die anderen
schweigen plötzlich, und fragende Blicke richten
sich nach dem Spötter,, der aber eine direkte
Auskunft mit der nichtssagenden Phrase ablehnt:
„Ich will aber durchaus nichts gesagt haben!"

Daraufhin wird das Gespräch fallen gelassen,
gleichwohl ist jeder aus der Gesellschaft heimlich
davon überzeugt, daß Herr X doch etwas wissen
müsse, und daß es mit den vorzüglichen
Eigenschaften der jungen Frau nicht so weit her
sein möge.

Ein Beispiel anderer Art.
Auf einer der Seitenbänke des Ballsaales

sitzt gekränkt und verlassen ein „Mauerblümchen".
Das Mädchen ist weder jung noch schön, auch
nicht reich und besitzt eine etwas spitze Zunge.
Heute aber ist sie ganz besonders übellaunig,
und bald findet sich Gelegenheit, ihrem Aerger
Luft zu machen. Ein Herr nähert sich ihr, der
ihr nicht ganz gleichgültig ist. Seine Augen
schweifen im Tanzsaal umher und verfolgen
augenscheinlich ein tanzendes Paar. Jetzt wendet
er sich mit der Frage an das Mauerblümchen:
„Sie kennen doch Fräulein B. ebenfalls, haben
Sie schon bemerkt, wie angelegentlich ihr jetziger
Tänzer sich immer nur mit ihr allein beschäftigt?"
Das Mauerblümchen bekommt eine Ahnung,
ärgert sich noch mehr, und bemüht sich, sogleich
einen Trumpf auszuspielen.

„Ja, ja, gewiß habe ich das auch schon be¬

merkt, es ist augenscheinlich eine wechselseitige
Neigung, und wir werden demnächst eine
Verlobung zu gewärtigen haben; ich darf nicht
mehr verraten," sagt sie, ohne Näheres zu wissen.
Sie fühlt instinktiv, daß ihre Worte dem jungen
Manne eine Hoffnung zerstörten, aber es ist
ihr ganz recht so.

Wie mancher Gottesfunke wurde so von
freventlicher Hand verlöscht, wie viel keimende
Liebe zerstört durch ähnliche, oft nur auf
Vermutung begründete Andeutungen. Hiebei kann
der Urheber nicht zur Rechenschaft gezogen werden,
selbst wenn man seine Persönlichkeit kennt, es

waren eben nur Andeutungen, und Andeutungen
sind vieldeutig! Aber auch nicht in böser
Absicht werden solch halbe Worte gebraucht; dem
besten, gewissenhaftesten Menschen entschlüpfen
sie oft in einem Augenblick der Wichtigthucrci,
im Fluß der Rede. Das Wenige, das er weiß,
bauscht sich ihm unwillkürlich zur interessanten
Thatsache auf, und wenn dann die Phantasie
des Hörers noch das Jbre thut in eigener
Erfindung, dann ist zumeist die Folge unabsehbar.
Da man nicht jede angedeutete Sache auf ihren
innern Wert hin prüfen kann, hüte man sich

auch hiebei vor leichtsinnigem Nacherzählen ebenso

sehr, wie vor seiner eigenen allzu geläufigen
Zunge.

Nur wo Freundcspflicht es gebietet, wo es
es gilt, den allzu vertrauensvollen Nächsten vor
Schaden zu behüten, nur dann rede man mit
offenem, ehrlich ivarnendem Worte, was man
weiß und gewiß weiß; von allem Unbestimmten,
Unhaltbaren, von Mutmaßungen und Andeutungen
aber halte man sich ferne.

Am größten ist der Schaden für Geschäfte,
Bankhäuser :c., die mit dem Kredit der Leute

zu rechnen haben, so daß man nach dieser Richtung

hin doppelt vorsichtig sein muß. F, s.

Ein Winterkapitel.
Das Oeffnen der Fenster wird von verschiedenen

Hausfrauen auch in ganz verschiedener Weise gehandhabt.

Landleute thun dieses oft nach herkömmlicher
Weise Sommer und Winter nicht, im Sommer in der
irrigen Meinung, den Fliegen das Hereinkommen in
die Stube abzusperren, im Winter deshalb, um das
Feuerungsmaterial zu sparen. Manche Frauen
hingegen übertreiben das Oeffnen der Fenster und Balkonthüren

im Winter in der Meinung, daß kalte, reine
Luft lange frisch an Gesicht und Körper erhalte, ohne
dabei das Nachteilige des kalten Luftzuges zu
berücksichtigen. Geöffnet muß natürlich auch im Winter
werden, um die für die Gesundheit nötige, sauerstoff-
haltige, erfrischende leichte Luft in die Wohn- und
Schlafzimmer einzuführen, zum Ausgleich der durch die
menschliche Ausatmung entstandenen, gesundheitswidrigen,

zu viel Kohlensäure enthaltenden, schweren Luft.
Die Notwendigkeit des Fensteröfsnens wird jedermann
leicht einsehen, wenn er bedenkt, daß ein Erwachsener
stündlich etwa 20 Liter Kohlensäure ausatmet und
ausdünstet; und wäre ein Raum vollständig abgeschlossen
von der Außenluft, was jedoch nie ganz der Fall ist,
so könnte ein Mensch in dieser Zeit 20—30 Kubikmeter
reine Luft verderben. Die Fenster infolge Ersparnis
von Brennmaterial nicht zu öffnen, ist vollständig
unsinnig; denn die schlechte, kohlensäurehaltige Luft ist
viel schwerer, wie ein aufmerksamer Beobachter schon
am Druck auf seinen Körper beobachten kann. Dadurch
drückt sie auch an die durch Hitze im Ofen verdünnte
Luft zu sehr und drängt sie vorschnell zum Schornstein

hinaus, so daß viel Wärme unnütz verfliegt; auch
nimmt sie selbst die Wärme schlechten sich auf, weshalb

jeder die Wahrnehmung machen kann, daß ein
vorher gelüftetes Zimmer schneller wieder warm wird
als ein nicht gelüftetes. Die beste Zeit des Lüftens ist
wohl die vor oder während dcs Reinigens des
Zimmers, da die reinigende Person sich in Thätigkeit
befindet und sich durch angemessene Kleidung vor der
Zugluft schützen kann.

„Ihr sollt keine anderen Götter haben
neben mir!"

Die Gesellschaft schweizerischer Maler nnd
Bildhauer schließt die Frauen von ihrer Verbindung aus.
Diese Einseitigkeit und Engherzigkeit von Männern,
die doch die größte Freiheit des Denkens und Handelns
für sich beanspruchen, wird allseitig mit ungeteiltem
Erstaunen aufgenommen. Ein bernisches Blatt sagt
darüber: Sind das freidenkende Kunstjünger, die so
etwas beschließen. Die künstlerisch veranlagte Frau,
die vielleicht ihren ehrlichen Verdienst im Kunstgewerbe
findet, soll der Gesellschaft nicht angehören dürfen, die
sich einen Namen gibt, unter dem alle Kunstbestrebungen
Platz finden sollten, die Zwecke verfolgt wie: „Förderung
und Entwicklung der schweizerischen Kunst, Wahrung des
künstlerischen Eigentumsrechtes, Wahrung der Interessen

der schweizerischen Künstlerschaft durch
Solidarität der Vereinsmitglieder." Die hier in Aussicht

gestellten Rechte und Vorteile sollen einzig dem

Manne zu teil werden. Das ist eine schwere
Kurzsichtigkeit, die gut zu machen Pflicht der schweizerischen
Künstlerschaft ist, wollen sie anderseits nicht den
Vorwurf hören, daß sie einseitig und dünkelhaft sind.
Vorurteile oder was sonst den Ausschluß der Frauen aus
dieser erleuchteten-Gesellschaft bewirkt haben mag,
stehen gerade Künstlern'herzlich schlecht an.

Sprechsaal.

Fragen.
I» dieser AuSrik können »nr Kragen von

allgemeinem Interesse aufgenommen werden. Stellengesuche

oder Stellenofferten find ansgeschkosse«.

Krage 6264: Ist es wahr, daß das Tragen von
Lederhandschuhen in der rauhen Jahreszeit zur
Frostbeulenbildung an den Händen disponiert? Hat etwa
eine freundliche Leserin schon derartige Erfahrungen
gemacht? Ich wäre für bezügliche Mitteilungen recht
dankbar. F^. zz. G. w N.

Krage 52K5: Ist es wohl möglich, sortgesetzt
unangenehmen nnd aufregenden Träumen ein Ziel zu
setzen? Mein Töchterchcn beklagt sich beständig über
diese Widerwärtigkeit. Von vieler oder ungesunder
Lektüre ist keine Rede, auch sind die Erfahrungen des
Tages zumeist angenehmer und heiterer Art. Es wird
bei offenem Fenster geschlafen und einfache, gemischte
Kost verabreicht. Ich wäre sehr dankbar um einen
guten Rat. Besorgte Mutter in R.

Krage 52KK: Ist es nicht ein unwürdiger
Znstand, wenn die Hausfrau ihrem Manne jeden Rappen
Haushaltungsgeld abverlangen muß, und zwar für
jede Kleinigkeit separat. Diese Art von Haussührung
ist mir doppelt peinlich, weil ich das Geld stets unter
den Augen der Arbeiter und Lehrlinge verlangen muß.
Den Wochenbedarf auf einmal einzuholen, ist mir
niemals möglich, und wenn ich an Kleidern etwas
notwendig brauche, so schafft er es an. Wenn ich auch
zugeben muß. daß er das Einkaufen versteht, und daß
er in allen Dingen mit Geschmack wählt, so fühle ich
mich doch durch diese Bevormundung recht beleidigt.
Es iväre mir^eine rechte Freude, zu rechnen und zu
sparen. So wie es nun aber ist, bin ich ganz interesselos

geworden. Mein Mann war vier Jahre Witwer,
und hat sich in dieser Zeit den Dienstmädchen gegenüber

diese Art von Ausgeben angewöhnt. Meine
Vorstellungen nützen nichts. Wir sind bereits ein Jahr
lang verheiratet. unbefriedigt? in M.

Krage 52S8 : Mein Sohn möchte gerne studieren,
und ich suche einen Weg, ihm dieses zu ermöglichen.
Dieser Sohn ist aus der ersten Ehe und sein Vater
hat uns kein Vermögen hinterlassen. In meiner zweiten
Ehe wurde mir ein Mädchen geschenkt, dessen Vater
nun aber auch gestorben ist. Da ist mir und dem Mädchen

Vermögen zugefallen, aus welchem das Studium
bestritten werden könnte, sofern es angeht, daß der
Anteil des Mädchens dazu verwendet wird. Ich möchte
gerne wissen, ob eine Verpflichtung meines Sohnes an
das Waisenamt zur spätern Zurückgabe des Geldes
und zur Versorgung des Schwesterchens nach meinem
Tode angenommen werden könnte? Der Stiefvater
hätte den Knaben auch studieren lassen; bei seinem
plötzlich erfolgten Tod war aber noch kein Testament
erstellt. Witwe In G.

Krage 52k» - Mein zweijähriges Töchterchen hat
Augenfluß, richtigen Katarrh in den Augen, wogegen
der Arzt eine Salbe einzureiben verordnet hat, doch
ohne ersichtlichen Erfolg. Die Patin der Kleinen hat
chr nun Ohrringe geschenkt, die sie tragen soll. Zuerst
ein Paar von unedlem Metall, damit der Fluß von
den Augen weg nach den Ohren gezogen werde. Wenn
dieser Prozeß verlaufen, sollen die unechten Ringe dann
durch'die goldenen ersetzt werden. Kann ich dieses
Verfahren wirklich mit Aussicht auf Erfolg anwenden?
Haben freundliche Leserinnen dieses Blattes in solcher
Sache schon eigene Erfahrungen gemacht? Für freundliche

Mitteilungen dankt bestens Ein- Un-rfàn- w L.
Krage 527V: Ich leide viel an Zahnschmerzen,

ohne daß nach Aussage des Zahnarztes den Zähnen
etwas fehlt. Auch an Gesichtsschmerzen leide ich hie
und da. Oft, aber nicht immer, thun heiße Fußbäder
mit Senfzusatz gute Wirkung. Gibt es nicht ein zuverlässig

und auf die Dauer wirkendes Mittel zur
Beseitigung dieses Uebels? Ich wäre für guten Rat
herzlich dankbar. Jung- L-s-rin w I.

Krage 5271 i Wären vielleicht noch Jahrgänge
der „Schweizer Frauen-Zeitung" erhältlich (ein oder
mehrere) von 1380—IMS? Vollständig und sauber
gehalten und zu welchem Preis? Gefl. Mitteilung ist zu
machen an Frau Wartenweiler, Weinfelden (Thurgau).

Krage 5271 : Wie sind schwarze Flecke aus einer
neuen Scharlachweste zu entfernen, ohne daß dieselbe
die natürliche schöne Farbe verliert, oder wem darf
dieselbe übergeben werden zur sorgfältigen Reinigung?
Zum voraus dankt bestens Ein- vi-liàig- Abonn-à

Krage 5272 : Gäbe es wohl eine Gelegenheit, wo
eine Tochter bestandenen Alte.s den Coiffeurberuf resp,
das Rasiere» erlernen könnte? Dieselbe ist sehr brav
und selbständig, im Umgange mit Herren gewohnt und
versteht es sehr wohl, dieselben in gewissen Schranken
zu halten. Wir wohnen in einem kleinen Kurorte, wo
em Coiffeur vorläufig keinen hinreichenden Erwerb
finden könnte und deshalb macht sich während der Saison
der Mangel eines solchen recht empfindlich bemerkbar.
Das Fräulein versteht z. B. ganz gut, Herren die
Haare zu schneiden, und so wurde ihr schon mehrmals
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baS Anfinnen gefteHt, fte folle bodg auch baS ütafieren
erlernen. gn ©nglanb fotlen weibliche ©afeure bereits
nielfad) norfommen, unb beëîjalfa fteHe id) biemit bie
grage, ob eS für briefe Socßter bei ben obwaltenben
Umftänben in ber Schweiz wobt eine ©elegentjeit gäbe,
baS ©afieren erlernen zu tonnen? snte »bonnentin.

Stage 5273: 3ft jemanb int finite, nähere AuS»
tunft geben ju tonnen über ©RüHerS SEartjgittjer. Sie»
fetbe würbe im gnferat fef)r empfohlen. Surcf) ein»
fadjeS SRieberbrüclen einer Safte erttinge ein noHftänbiger
Accorb unb mache baS Streichen ber Saiten über»
flüffig, fei beSbalb fetjr leicht zu erlernen unb ber hefte
©rfaß für§ Ktanicr. gft biefe 3iher roirtlich zu em=
pfehten? Ser ©reis ift ungefähr berfelbe trie bei
anbern Accorbzitßern. Siefelbe fottte alS ©Beil)nad)tS»
gefdjent erfreuen.

©BelcßeS f^rühftücf ift für Kinber unb ©rwacßfene
zuträglicher, gaferfuppe nebft 9Rild) unb ©rot. ober
ajtildjfaffee mit ©utter unb ©ienenßonig ©S finb
Kinber barunter, bie einen weiten Schulweg zu machen
haben.

tirage 5274: ©S finb zwei SBdjter ber Sefunbar»
fdjule entlaffen. Siefelben foilen nun bie tpauë»
baltungSgefcßäfte eines großen £>auSwefenS unter An»
leitung ber ©Rutter beforgen, ohne StTîagb. daneben
roirb barauf gehalten, bah bie erworbenen Kenutniffe
nad) beenbigter Schulzeit nicht oertoren gehen, fonbern
geübt werben. gft eS nun zwecfmäßiger, bcn ÜRäbdjen
währenb ber ©BinterSzeit — im Sommer gibt'S bazu
faft teine 3eit wegen ben gelbarbeiten - jebe 3Bod)e
einen Stachmittag zum ©epetieren ober täglid) etwa
eine halbe ober ganze Stunbe, je nad) 3eit, zu ge=
währen, um fid) abwechfelitb in ben einzelnen gädjern
ZU üben? gft eS beffer gemeinfam ober jebeS einzeln?

9èatfudjciibe.

Stage 5275 : gntereffiert fid) jemanb aitS bem
Sefertreife unferer Heben „Schweizer grauen=3eitung"
für ben internationalen ©unb beS weihen KreuzeS, ober
hat jemanb in biefer ©erbinbung beîannte ÜRitglieber?
SBeldjen ©ebingungen haben fid) bie SJtitglieber zu
unterwerfen glne SUÎutter CceraitmacEpenber ©öfjne.

Hnftoorten.
Jlttf grage 5216: ga, eS ift eine fdjwere Auf»

gäbe für bie fpauSfrait alles in allem oorzufteHen.
@8 ift nidjtS peinlicher als ber ©ebanfe, beim Krähen,
Schaben unb ©Bafcßen bie Kinber zu nernachläffigen.
Am fchlimmften ift bie Arbeit nach bem ©ffen, baS
Aufwafcßen. Seit furzem war id) einige Sage ohne
SRagb, föchte für 14 ©erfonen, bebiente felbft beim
Sifqe, bodE) eS würbe mir zu niel, id) fühlte mich ba»
nad) fo abgefpannt, mübe unb fcßläfrig. Sie fiänbe
werben rauh unb wunb, fönnen bann wenig zu ferneren
Arbeiten nühen, gleiten aud) nicht mehr fo leicht wie
norßer über bie Saften beS gnftrumenteS. Sie ginger»
fpihen werben non ber §ihe abgeftumpft, obgleich id)
auS ©orficßt fietS einen Ceberhanbfd)uh fürS Anfaffen
ber heihen ©egenftänbe am ©ürtel bereit habe, geh
fodje gern, auch baS Kleinmachen ber ©emüfe unb
SluSfudjen ber ©raupen unb Körner greifen nicht arg
an. Siefe automatifeße Arbeit oeranlaßt mid), gewöhn»
lieh inzwifd)en zu benfen, woburd) fo manche meiner
beS AhenbS niebergefhrtebene ©rübelei entftaub. gd)
thue eS aud) umringt oon meinen Kinbern, weihe,
wenn fie ihre eigene Arbeit beenbet, mir foülfe leiften
unb mit ©cfang bie Arbeit begleiten: SBäs frag' ich
niel nach ®elb unb ©ut u. brgl. Siebern. Stoch gibt
eS eine Arbeit, bei welcher bie ©ebulb mich Zu ner»
laffen brobt, baS ift baS Strümpfe ftopfen. Sa per»
geht mir bie Suft: greut eud) beS SebenS zu fingen.
3Jtan fann fo ziemlich mit ben ^ausarbeiten fertig
werben, bei richtiger ©inteilung ber 3e't- ©ine auto»
matifche Spülmafd)ine foil eS ja geben, aber für ge=
wöbnlidjen ßauSßalt z« groß unb foftfpielig.

(Sine jutoeüen bie automatl)c#e TOafcplne etfefeenbe gnuäfrmt.

Jluf Stage 5225: jpüten Sie ghre Sochter haupt»
fädjlicß nor bem ©influffe beS SienftmäbcßenS. Suchen
Sie baS Kinb an fid) zu ziehen, bamit gßnen nichts
geheim bleibt, waS baS Köpfchen ber Kleinen befdjäftigt,
um eS nach gßrer ©ießtung zum ©effern zu lenfen,
fonft fönnte eS fdjtimme gotgen haben.

2tud) eine Beforgte OJÎutter.

Jlnf ^frage 5238 : ©rüfen Sie fid) aber aud) mit
bem ©efüljte ber Siebe. Sie Siebe ift blinb. ©in junges
2Jtäbd)en fönnte leicht eine einfache Sgmpatljie alS
Siebe erflären, unb wer weih, 06 nicht nieHeid)t fie
fpäter erft jemanb begegnet, ber ihr §erz n 011=
to mm en gewinnt. £) ©flicht! wie hart biefeS SBort
berührt, ©flicht fann zur Saft werben unb fdjliehlid)
Zum 3wang führen; 3wang zur Clual u.f.w. ffienn
eS greunbfehaft wäre? Sann oietleidjt, ift baS 3U=
fammenteben ein mehr glücflidjereS als ber Mon
Pflichtigen Siebe. g. g.

Jluf ?fr«gc 5253: Statürlid) fotlte man bei jeber
grage im Spreihfaal mehr ©rtäuterungen geben. So
unterläßt bie grageftederin, zu erwähnen, ob bie be=

fagten ©ereinSarbeiten ihres ©atten bezahlte finb ober
nicht; ob felbe bloh ber ©efelligfeit bienen ober niel»
Ieidjt bem allgemeinen SSohl, wie z- ©• für Kranfeti»
ober Sterbefaüfaffen ; ob biefe Slrbeiten oiel SöirtS»
hauSbefuch unb lange SiÇungen bebingen. Koitfum»
unb anbere ©ereine, bie flethiger Kontrolleteiftung be»

bürfen, belohnen biefe 3Mf)e in ber ©egel; bagegett
bezahlen bie Sunt», Schüben» uttb ©efangoereitte höd)»
ftenS ben Kaffter. UebrigenS fotlte man aud) wiffen,
ob ghr ©îann „ring" fd^afft ober nicht. gebenfatlS
follte er merfen, ob er ben ©ad'efel, ber alles tragen
foü, aHein zu machen hat ober nidjt. Db ghr ©atte
oieHeid)t fogar biefe Slrbeitett gerne übernommen, um
©inbtief in attbere 3ahle« ober ©erhältniffe zu be»

fommen; ober oieHeidjt foHen biefe Slrbeiten ihn nom

ewig ©efchäftlicljen ableiten. Unter Umftänben fühlt
er fid) non fetner gamitie nicht angezogen, ©rufen Sie
bie Angelegenheit and) non biefen Seiten ©om ©or»
wärtsfommen z« reben, fo fragen Sie ben greunb unb
©atgeber, waS er barunter nerftelje, unb ob er baSfelbe
in fürzerer ober längerer 3eit garantiere? Schon
mancher ift notn SSadjtmeifter zum Sieutenant auanciert,
aber norwärtS gefommen ift er — nid)t. 3um Sehten
aber epiftiert meines 3BiffettS in allen ©ereinen fein
lebenSIäitglidjer AmtSzwang, unb wenn bie ©ürbe wirf»
lid) nidjt behagt ober nielntehr Sdjaben bringen folïte,
fo fann fte fidjer wieber abgelegt werben.

ffiner, bet biefe (SefcJiiebten emeb fenttt.
<Ättf ^rage 5254 : Sdjneiberarbeit für Kinber inS

ÖaitS zu nehmen halte id) für einen recht IoEmenbeit
©rwerh, faHS Sie nicht felbft ab unb z« tu baS Kttn»
benhauS gehen fönnen; in ber Stabt wirb eS ghnen
an Rufpruch nicht fehlen. Ober würben Sie lieber
©achhütfeftunben für Schüler geben gt. TO. in »

jHüf gfmge 5257: gn weniger wichtigen, äufkr»
liehen Sachen foHte bie grau betn SBunfche beS SJtanneS
ftetS nadjgebett; eS ift ihr eigener ©orteil. An bie
©raut aber fteüt matt nicht bie gleichen Anfprüdje, ich
glaube gbren Sinn zu treffen, wenn id) annehme, bah
Sie wünfdjen, bie Aenberung ber SebenSauffaffuttg,
baS Steue, b iS ba einziehen foH, möge fidj auch tn ber
äußern Umgebung zeigen. Siefer SBunfd) ift ein ganz
berechtigter, unb baS ©ernteibett ehteS täglidjen AergerS
wohl bie paar Ijunbert granfett wert, bie auf biefe
Art perloren gehen, geh fann ghre Anficht nur lebhaft
unterftühen. zt. to. tn st.

JZnf ptrage 5257: 2BaS einem ben ©at für Sie
etwaS fdjmer mad)t, ift, weil matt einigermaßen ner»
flehen fann, baß ber SHlann auS ©ietätrücffichten (nießt
auS ©ewohnheit) fid) ungern non SHöbetn feiner frühern
grau noHftättbig trennt. SQJoüeit Sie bie gnitereffen
beS KinbeS wahren, fo fcßaffen Sie fid) SDtöbel unb
iffiäfdje nad) ghrem ©efehmaefe an unb nerfaufen Sie
baS bisherige SÛÎobiliar ic. mit 3eit unb ©elegenhcit
unter ber §anb, ober heben Sie ihm baSfelbe für
fpäter auf zu feinem eigenen ©ebraudje. SBoHte man
einen fofortigen ©erfauf erzwingen, würbe baS ganze
gnnentar recht wenig gelten, unb baS Kinb hatte 'nidjt
niel baburdj- sp. Scewatt.

JZttf 3frnge 5258 : Sie ©efeße über baS ©or»
munbfchaftSwefen finb fantonale, unb ber ©orntunb
wirb, je nad) btefen nerfd)iebenen ©efeßen, non ber
fpeimatgemeinbe ober non ber SBohnfißgemeinbe er»
riannt. Sie größte Ungleichheit liegt aber natürlich in
ber ©erfon ber ©ormünber felbft; ber eine nimmt eS

ernft mit feiner ©fließt, unb fießt nah feinen ©ftege»
befohlenen; ber anbere ift froh, nid)t§ bamit zu tßun
Zu haben, gn aHen gälten ftefjt gßnen ber SBeg ber
©efhwerbe au bie ©ormunbfhnftSbehörbe, Äkifen»
amt ic. offen; befeßweren Sie ftd) aber nur, wenn Sie
gßrer Sähe fiher finb, eS fönnte fih leiht heraus»
fteHen, baß ber ©ormunb baS SBoßl ber Kinber beffer
nerftefjt als Sie felbft. gt. sm. tn ».

iluf tirage 5258: 2Benn bei gßrer befreunbeten
grau irgenb etn ©efit) zu nerwalten gewefen wäre beim
Sobe beS HHattneS, fo würben bie SSaifenbeßörben fih
fhon mit ißrent Schuhe befaßt haben, unb aud) bann
wäre wenigftenS ben Kinbern ein ©ormunb befteHt
worben non feiten ber ©eßörbe, wenn eS ißr nidjt
möglich gewefen wäre, fih unb bie Kinber auS eigener
Kraft zu ernähren unb zu nerforgen. ©iner grau, bie
auf fih felbft berußt, unb ißrer Aufgabe als SDtutter
tabelloS nacßlommt, ohne fid) bei jeber Kleinigfeit
linfS unb recljtS ©at erholen gu tnüffen, überläßt man
gerne bie greifjeit beS ^anbelnS, fofern nicht ber ner»
ftorbene ©atte zu Sebzeüen itoh feine bieSbeziiglidjen
©eftimmungen getroffen ßat, weih letzteres feßr oft
gefchießt uitb gefdjeßen muß, wenn ber SDtann in bie
Südjtigfeit unb mütterlihe ©fKhttreue feiner ©attin
nicht unbebingteS ©ertrauen feßen fann. to. ®. in 8.

^trage 5259: gn gßrem gaHe aHern An»
feßeine nah uiht; boh foHte man bie SHotioe fennett,
um geredjt urteilen zu fönnen. ©egen baS ©rinzip
fann nian ja nidjtS einzuwenben ßaben, moralifh bie
HJtißbiHigung aber boh für gerechtfertigt finben.

©cetoart.

itnf 3irage 5259 : @S ift immer fatal, wenn biefer
ober jener Seil in ber ©ße fein ©ec£)t fueßen unb baS»
felbe fid) erfämpfen muß; ba ift baS gbeal fhon zer»
trümmert. ©ine ©ße oßne Kinber unb in wether bie
©ßegatten meßt barmonieren, muß eine fomplette §öHe
auf ©rben fein — wer möhte barinnen bleiben 9BitI
bie gragefteHerin etwa SRebizin ftubieren, baß ber
Sülann bem ©BiffenSbrang feiner ©atttin ßinbernb ent»
gegentritt
Stucb eine ®tnbet!ofe, bte aber etn Stnbcben ju eigen annehmen biirfte.

Itttf Stage 5259: SCBoßer ßaben Sie als ner»
heiratete grau eigene SRittel? gcß beute, eS gibt nur
ein gemeinfd)afttihe§ ©ermögeit, über weldjeS ber
SRann bie ©erftigung ßat. gcß taffe aber gßren ÜRann
redjt ernftßaft unb bringenb bitten, er möge gßneit in
feinem eigenen gntereffe baS Stubiutn erlauben; ber
ÖauSßalt wirb fofort einen gemütlichem Anftricß be»

fommen; wenn bie überfeßüffige, geiftige Kraft einen
AuSweg finbet. gt. in

Stage 5260: Sie alfoßolfreien Speifewirt»
fhaften iu 3ürid) ergeben einen netten ©ewinn, weil
fie norzügtieß geleitet werben unb über niele freiwiUige,
unbezahlte ArbeitSfräfte nerfügett. Sie ähnlich geleite»
ten Sßtvtfcbaften in ©afet et geben ©erluft, wäßrettb
eigentlidje Kaffeeßaüen an guter, frequenter Sage eher
profperieren, fofern fie mit ©infießt betrieben werben
unb fih auf ihr einfacßeS ©ebiet befhränfen. Sie
meiften fteinen Sabengefhäfte führen ein fümmerüheS
Safein; man muß baS fhon gut nerfteßen, um eS zu
etwas zu bringen. gr. an. in ».

Jlnf 5261: ©euerbingS finb ßernorragenbe
©eleßrte ber SReinuitg, baß bie ©afenröte in jungen
gaßren non bem reibenben ©erüßren beS ShleierS
fommt. @S gibt niele SRittel bagegen; aber bie meiften
helfen meßt, unb einige ntadjen bie Sadje noh ärger;
Scßwefelmildj ift nieUeiht noh baë ©efte. gt. TO. tn ».

Jlttf S*«ge 5261: gm gaHe Sie gßre ©afe ein»
mal burdj Shteiertragen erfroren ßaben foHten. wäre
eS ratfam, fie im SBinter wieberßolt mit frifeßem Schnee
warm zu reiben unb bann gut abzutrodnen, worauf
Sie nachher natürlich eine ©Beile im 3tutnter nerbleiben
müßten. Sinb aber anbere Urfacßen fcßulb, gibt eS
lein AHgemeinmütel, fonbern wäre mit einem tühtigen
Arzt zu reben. ©inen @Ie!tro»§omöopatßen würbe ih
norzießen. sp. @cettatt.

Jlttf S^age 5262 : ©ectoral ©aracelfiuS, ein ßuften»
mittel, Stomacßicium ©aracelfiuS, ein Sltagenmittel,
bürften gßnen ©rleihterung bringen; bie Sd)ad)tel
à gr. 1. — ift zu ßaben bei £.»Arzt gh- Spengler,
©obania, SBoIfßalben. ©effer aber Werben Sie tßun,
wenn Sie fih mit biefem Arzte in ©erbinbung feßen
behufS genauer Konfultation. sp. Stewart.

Jlttf Stage 5262 : ©in Söffet noH Serpentinöt
auf locßenbeS ©Baffer gegoffen unb ben Satnpf ein»
atmen, löft ben Sdjteim ziemlich gut. gn ben SanitätS»
gefcßäften unb einigen Apotßefen finben Sie Spud»
näpfe auS Kautfcßu!, bie man in bie ©ocftafdje fted't,
unb bie in jeber ©infießt feßr empfehlenswert finb.

9r. TO. tn s.
Jlttf Sr«9C 5263: ©ute Suft im Scßullofal ift

eine erfte, unerläßliche ©ebingung ; lieber etwaS lätter
alS fid) mit ber perborbenen Suft nergiften. gebe An»
ftalt ßat eine gitfpeltion ober bergleidjen, an bie man
fid) wenben fönnte; in unferen Stäbten wäre ber
Schularzt bie richtige gnftanz. gr. to. tn ».

Jlnf Stage 5263: Sie werben eben gegebenen
gaHeS gßre feßr berechtigten ©Bünfcße einer Oberauf»
fidjtsbeßörbe unterbreiten müffen. ©ießtig gelüftete
3immer mit reiner Suft finb fo niel fcßneHer zu er»
wärmen, alS folcße mit Stiefluft. SaS weiß man in
©afel fhon feit langen gaßren in ben Kirchen zu wür»
bigen. Sort werben bie Sßürett unb genfter beim ©e=
ginn ber ©eizung fperrangelweit geöffnet, bis aHeS
fdjbn burhlüftet ift unb bann erft wieber zur ©Bärme»
ßaltung gefcßloffen. ©in Schutzimmer foüte aiïe ©Ror»
gen, mittags unb abenbS grünblicß burhlüftet werben
unb zwar bie beißen erftenmale ßöcßftenS eine halbe
Stunbe nor bent ©eginne beS UnterridjtS. ©ine fünf
SRinuten bauernbe glitgelöffnung wäßrenb ben größeren
©aufen wenigftenS wäre ebenfalls angezeigt.

gr. ©. t>. ».
Jluf Stage 5263 : Sie Suft in Sdjullofatett muß

oft unb auSgiebig erneuert werben, ©ßenn ber £>auS»
beforger nah biefer ©icßtung feine ©flicht mißt tßut,
fo ßaben bie Shüler baS Steht, fih felbft zu helfen,
unb bem Scßulnorfteher ißre begrünbete Klage einzu»
reichen, ©leibt biefe unberüeffießtigt auS irgenb einem
©runbe, fo finb bie ©eßörben ba, unb eine offene Sar»
legung beS SahnerßalteS in einer SageSzeitung zu
§anben ber fteuerzaßlenben ©ürger würbe bie feßwebenbe
Angelegenheit zum richtigen ©ntfeßeib bringen, ©efteßt
gßreS DrteS baS gnftitut beS Sdjularzteë nicäjt SaS
wäre ein ©oftulat für bie fcßweizerifhe ©efeHfcßaft
für ShuIgefunbßeitSpflege. g0n. ». in ©.

'vt1* *NI-* *SL* *\L-* 'S!" «vL« »X«

^euiffeton.
(Ein trscinB0cnßöc Spiel.

Autorifierte Ueberfeßung auS bem ©ngli f eßen.
©on SMarie Stßulß.

(»acSbrudt bertoten.)

§(gortfepunB.)
henfallS oßne eS gu afjnett, ßatte fie bie

©runbzüge zu einem feiner gelnngenften
Eßaraftere in bem augenblicflidj im „®o8=
mopoliten" erfheinenben jRoman geliefert,
groß ber Ablenfung, bie ißm biefe Unter»

hreößung braeßte, feßte er fieß an ben Scßreibtifcß,
um bie oerfproeßene ©mpfeßlung abjufaffen.

„©ujton toitt ißn alfo neßmen?" fragte er
freunblicß.

„SBenn ißm baS Zeugnis genügt, gnäbiger §err.
©r will ißm tnöcßentlicß 5 SßiHing geben."

,,®aë ift recßtl 9Jlöhten äe^rt barauS wer»
benl 2öir werben ißn Pielleicßt eines fcßönen ïageê
als ©uptonS Jlacßfülger feßen; er ift ein aufge»
weefter ©urfeße, wenn er wiH. Unb wann foil er
antreten?" fragte er feßreibenb.

„fDtorgen früß, gnäbiger £err. ®er gnnge, ben
©upton ßatte, ßat eine anbere ©teile in .fßigßcßefter
befommen unb ißn, wie eS feßeint, mitten in ber
©Bocße im Stieße gelaffen; oor ein paar ©tunben
feßiefte er ju mir unb ließ mir fagen, ©am fßnne
morgen fommen, wenn ©ie ißm ein Zeugnis geben
würben, unb tdß fam fofort, ©ie barum zu bitten,
benn noeß ein anberer — §atcßettS goe — möcßte
bie ©teile gerne ßaben, aber icß ging wieber fort,
benn icß wollte nießt läftig fallen, als ih .f?erm
©ßber an ber fßforte faß."

SJlit einem SluSruf beS ©hrecfenë fußr bie
©Bitme oon bem ©tußle empor, auf beffen ©efe fie
fih refpeftooll niebergelaffen. „O weß, gnäbiger
§errl Unb nicßtS geßt fhlehter wieber auS als
rote Sttntel ®ie ift oiel fhlimmer als fdßwarzel"
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das Ansinnen gestellt, fie solle doch auch das Rasieren
erlernen. In England sollen weibliche Raseure bereits
vielfach vorkommen, und deshalb stelle ich hiemit die
Frage, ob es für diese Tochter bei den obwaltenden
Umständen in der Schweiz wohl eine Gelegenheit gäbe,
das Rasieren erlernen zu können? Aue Abonneiìà

Krage 5273: Ist jemand im Falle, nähere
Auskunft geben zu können über Müllers Tanzzither.
Dieselbe wurde im Inserat sehr empfohlen. Durch
einfaches Niederdrücken einer Taste erklinge ein vollständiger
Accord und mache das Streichen der Saiten
überflüssig, sei deshalb sehr leicht zu erlernen und der beste
Ersatz fürs Klavier. Ist diese Zither wirklich zu
empfehlen? Der Preis ist ungefähr derselbe wie bei
andern Accordzithern. Dieselbe sollte als Weihnachtsgeschenk

erfreuen.
Welches Frühstück ist für Kinder und Erwachsene

zuträglicher, Hafersuppe nebst Milch und Brot, oder
Milchkaffee mit Butter und Bienenhonig? Es sind
Kinder darunter, die einen weiten Schulweg zu machen
haben.

Krage 5274: Es find zwei Töchter der Sekundärschule

entlassen. Dieselben sollen nun die
Haushaltungsgeschäfte eines großen Hauswesens unter
Anleitung der Mutter besorgen, ohne Magd. Daneben
wird darauf gehalten, daß die erworbenen Kenntnisse
nach beendigter Schulzeit nicht verloren gehen, sondern
geübt werden. Ist es nun zweckmäßiger, den Mädchen
während der Winterszeit — im Sommer gibt's dazu
fast keine Zeit wegen den Feldarbeiten - jede Woche
einen Nachmittag zum Repetieren oder täglich etwa
eine halbe oder ganze Stunde, je nach Zeit, zu
gewähren, um sich abwechselnd in den einzelnen Fächern
zu üben? Ist es besser gemeinsam oder jedes einzeln?

Ratsuchende.

Krage 5275: Interessiert sich jemand aus dem
Leserkreise unserer lieben „Schweizer Frauen-Zeitung"
für den internationalen Bund des weißen Kreuzes, oder
hat jemand in dieser Verbindung bekannte Mitglieder?
Welchen Bedingungen haben sich die Mitglieder zu
unterwerfen? Eine Mutter heranwachsender Söhne.

Antworten.
Auf Krage 5216: Ja, es ist eine schwere Aufgabe

für die Hausfrau alles in allem vorzustellen.
Es ist nichts peinlicher als der Gedanke, beim Kratzen,
Schaben und Waschen die Kinder zu vernachlässigen.
Am schlimmsten ist die Arbeit nach dem Essen, das
Aufwaschen. Seit kurzem war ich einige Tage ohne
Magd, kochte für 14 Personen, bediente selbst beim
Tische, doch es wurde mir zu viel, ich fühlte mich
danach so abgespannt, müde und schläfrig. Die Hände
werden rauh und wund, können dann wenig zu ferneren
Arbeiten nützen, gleiten auch nicht mehr so leicht wie
vorher über die Tasten des Instrumentes. Die Fingerspitzen

werden von der Hitze abgestumpft, obgleich ich
aus Vorsicht stets einen Lederhandschuh fürs Anfassen
der heißen Gegenstände am Gürtel bereit habe. Ich
koche gern, auch das Kleinmachen der Gemüse und
Aussuchen der Graupen und Körner greifen nicht arg
an. Diese automatische Arbeit veranlaßt mich, gewöhnlich

inzwischen zu denken, wodurch so manche meiner
des Abends niedergeschriebene Grübelei entstand. Ich
thue es auch umringt von meinen Kindern, welche,
wenn sie ihre eigene Arbeit beendet, mir Hülfe leisten
und mit Gesang die Arbeit begleiten: Was frag' ich
viel nach Geld und Gut u. drgl. Liedern. Noch gibt
es eine Arbeit, bei welcher die Geduld mich zu
verlassen droht, das ist das Strümpfe stopfen. Da
vergeht mir die Lust: Freut euch des Lebens zu singen.
Man kann so ziemlich mit den Hausarbeiten fertig
werden, bei richtiger Einteilung der Zeit. Eine
automatische Spülmaschine soll es ja geben, aber für
gewöhnlichen Haushalt zu groß und kostspielig.

Eine zuweilen d>- automatische Maschine ersetzende Hausfrau.

Aus Krage 5225: Hüten Sie Ihre Tochter
hauptsächlich vor dem Einflüsse des Dienstmädchens. Suchen
Sie das Kind an sich zu ziehen, damit Ihnen nichts
geheim bleibt, was das Köpfchen der Kleinen beschäftigt,
um es nach Ihrer Richtung zum Bessern zu lenken,
sonst könnte es schlimme Folgen haben.

Auch eine besorgte Mutter.

Aus Krag« 5238 : Prüfen Sie sich aber auch mit
dem Gefühle der Liebe. Die Liebe ist blind. Ein junges
Mädchen könnte leicht eine einfache Sympathie als
Liebe erklären, und wer weiß, ob nicht vielleicht sie
später erst jemand begegnet, der ihr Herz
vollkommen gewinnt. O Pflicht! wie hart dieses Wort
berührt. Pflicht kann zur Last werden und schließlich
zum Zwang führen; Zwang zur Qual u.s.w. Wenn
es Freundschaft wäre? Dann vielleicht, ist das
Zusammenleben ein mehr glücklicheres als der bloß
Pflichtigen Liebe. E. F.

Aus Krage 5253: Natürlich sollte man bei jeder
Frage im Sprechsaal mehr Erläuterungen geben. So
unterläßt die Fragestellerin, zu erwähnen, ob die
besagten Vereinsarbeiten ihres Gatten bezahlte sind oder
nicht; ob selbe bloß der Geselligkeit dienen oder
vielleicht dem allgemeinen Wohl, wie z. B. für Krankenoder

Slerbefallkassen; ob diese Arbeiten viel
Wirtshausbesuch und lange Sitzungen bedingen. Konsuin-
und andere Vereine, die fleißiger Kontrolleleistung
bedürfen, belohne» diese Mühe in der Regel; dagegen
bezahlen die Turn-, Schützen- und Gesangvereine höchstens

den Kassier. Uebrigens sollte man auch wissen,
ob Ihr Mann „ring" schafft oder nicht. Jedenfalls
sollte er merken, ob er den Packesel, der alles tragen
soll, allein zu machen hat oder nicht. Ob Ihr Gatte
vielleicht sogar diese Arbeiten gerne übernommen, um
Einblick in andere Zahlen oder Verhältnisse zu
bekommen; oder vielleicht sollen diese Arbeiten ihn vom

ewig Geschäftlichen ableiten. Unter Umständen fühlt
er sich von seiner Familie nicht angezogen. Prüfen Sie
die Angelegenheit auch von diesen Seiten! Vom
Vorwärtskommen zu reden, so fragen Sie den Freund und
Ratgeber, was er darunter verstehe, und ob er dasselbe
in kürzerer oder längerer Zeit garantiere? Schon
mancher ist vom Wachtmeister zum Lieutenant avanciert,
aber vorwärts gekommen ist er — nicht. Zum Letzten
aber existiert meines Wissens in allen Vereinen kein
lebenslänglicher Amtszwang, und wenn die Bürde wirklich

nicht behagt oder vielmehr Schaden bringen sollte,
so kann sie sicher wieder abgelegt werden.

Einer, der diese Geschichten auch kennt.

Auf Krag« 5254 : Schneiderarbeit für Kinder ins
Haus zu nehmen halte ich für einen recht lohnenden
Erwerd, falls Sie nicht selbst ab und zu in das
Kundenhaus gehen können; in der Stadt wird es Ihnen
an Zuspruch nicht fehlen. Oder würden Sie lieber
Nachhülfestunden für Schüler geben? Fr. M. in B

Auf Krage 5257: In weniger wichtigen, äußerlichen

Sachen sollte die Frau dem Wunsche des Mannes
stets nachgeben; es ist ibr eigener Vorteil. An die
Braut aber stellt man nicht die gleichen Ansprüche, ich
glaube Ihren Sinn zu treffen, wenn ich annehme, daß
Sie wünschen, die Aenderung der Lebensauffassung,
das Neue, d >s da einziehen soll, möge sich auch in der
äußern Umgebung zeigen. Dieser Wunsch ist ein ganz
berechtigter, und das Vermeiden eines täglichen Aergers
wohl die paar hundert Franken wert, die auf diese
Art verloren gehen. Ich kann Ihre Ansicht nur lebhaft
unterstützen. gx. M. in N.

Auf Krag« 5257: Was einem den Rat für Sie
etwas schwer macht, ist, weil man einigermaßen
verstehen kann, daß der Mann aus Pietätrückstchten (nicht
aus Gewohnheit) sich ungern von Möbeln seiner frühern
Frau vollständig trennt. Wollen Sie die Interessen
des Kindes wahren, so schaffen Sie sich Möbel und
Wäsche nach Ihrem Geschmacke an und verkaufen Sie
das bisherige Mobiliar zc. mit Zeit und Gelegenheit
unter der Hand, oder heben Sie ihm dasselbe für
später auf zu seinem eigenen Gebrauche. Wollte man
einen sofortigen Verkauf erzwingen, würde das ganze
Inventar recht wenig gelten, und das Kind hätte 'nicht
viel dadurch. P. Seewart.

Auf Krage 5258: Die Gesetze über das
Vormundschaftswesen sind kantonale, und der Vormund
wird, je nach diesen verschiedenen Gesetzen, von der
Heimatgemeinde oder von der Wohnsitzgemeinde
ernannt. Die größte Ungleichheit liegt aber natürlich in
der Person der Vormünder selbst; der eine nimmt es
ernst mit seiner Pflicht, und sieht nach seinen
Pflegebefohlenen; der andere ist froh, nichts damit zu thun
zu haben. In allen Fällen steht Ihnen der Weg der
Beschwerde an die Vormundschaftsbehörde, Waisenamt

:c. offen; beschweren Sie sich aber nur, wenn Sie
Ihrer Sache sicher sind, es könnte sich leicht herausstellen,

daß der Vormund das Wohl der Kinder besser
versteht als Sie selbst. Fr. M. w B.

Auf Krag« 5258: Wenn bei Ihrer befreundeten
Frau irgend ein Besitz zu verwalten gewesen wäre beim
Tode des Mannes, so würden die Waisenbehörden sich
schon mit ihrem Schutze befaßt haben, und auch dann
wäre wenigstens den Kindern ein Vormund bestellt
worden von feiten der Behörde, wenn es ihr nicht
möglich gewesen wäre, sich und die Kinder aus eigener
Kraft zu ernähren und zu versorgen. Einer Frau, die
auf sich selbst beruht, und ihrer Aufgabe als Mutter
tadellos nachkommt, ohne sich bei jeder Kleinigkeit
links und rechts Rat erholen zu müssen, überläßt man
gerne die Freiheit des Handelns, sofern nicht der
verstorbene Gatte zu Lebzeiten noch seine diesbezüglichen
Bestimmungen getroffen hat, welch letzteres sehr oft
geschieht und geschehen muß, wenn der Mann in die
Tüchtigkeit und mütterliche Pflichttreue seiner Gattin
nicht unbedingtes Vertrauen setzen kann. M. G. in L.

Auf Krage 5253: In Ihrem Falle allem
Anscheine nach nicht; doch sollte man die Motive kennen,
um gerecht urteilen zu können. Gegen das Prinzip
kann man ja nichts einzuwenden haben, moralisch die
Mißbilligung aber doch für gerechtfertigt finden.

P. Seewart.

Auf Krage 5259 : Es ist immer fatal, wenn dieser
oder jener Teil in der Ehe sein Recht suchen und
dasselbe sich erkämpfen muß; da ist das Ideal schon
zertrümmert. Eine Ehe ohne Kinder und in welcher die
Ehegalten nicht barmonieren, muß eine komplette Hölle
auf Erden sein — wer möchte darinnen bleiben? Will
die Fragestellerin etwa Medizin studieren, daß der
Mann dem Wissensdrang seiner Gatttin hindernd
entgegentritt
Auch eine Kinderlose, die aber ein Kindchen zu eigen annehmen dürfte.

Auf Krage 5259: Woher haben Sie als
verheiratete Frau eigene Mittel? Ich denke, es gibt nur
ein gemeinschaftliches Vermögeil, über welches der
Mann die Verfügung hat. Ich lasse aber Ihren Mann
recht ernsthaft und dringend bitten, er möge Ihnen in
seinem eigenen Interesse das Studium erlauben; der
Haushalt wird sofort einen gemütlichern Anstrich
bekommen; wenn die überschüssige, geistige Kraft einen
Ausweg findet. Fr. M. w B.

Aus Krage 5269: Die alkoholfreien Speisewirtschaften

iu Zürich ergeben einen netten Gewinn, weil
sie vorzüglich geleitet werden und über viele freiwillige,
unbezahlte Arbeitskräfte verfügen. Die ähnlich geleiteten

Wn tschaften in Basel ei geben Verlust, während
eigentliche Kaffeehallen an guter, frequenter Lage eher
prosperieren, sofern sie mit Einsicht betrieben werden
und sich auf ihr einfaches Gebiet beschränken. Die
meisten kleinen Ladengeschäfte führen ein kümmerliches
Dasein; man muß das schon gut verstehen, um es zu
etwas zu bringen. gr. M. w B.

Aus Krag« 5261: Neuerdings sind hervorragende
Gelehrte der Meinung, daß die Nasenröte in jungen
Jahren von dem reibenden Berühren des Schleiers
kommt. Es gibt viele Mittel dagegen; aber die meisten
helfen nicht, und einige machen die Sache noch ärger;
Schwefelmilch ist vielleicht noch das Beste. Fr. M. w B.

Aus Krage 5261: Im Falle Sie Ihre Nase
einmal durch Schleiertragen erfroren haben sollten, wäre
es ratsam, sie im Winter wiederholt mit frischem Schnee
warm zu reiben und dann gut abzutrocknen, worauf
Sie nachher natürlich eine Weile im Zimmer verbleiben
müßten. Sind aber andere Ursachen schuld, gibt es
kein Allgemeinmittel, sondern wäre mit einem tüchtigen
Arzt zu reden. Einen Elektro-Homöopathen würde ich
vorziehen. P. Sàrt.

Aus Krage 5262 : Pectoral Paracelsius, ein Hustenmittel,

Stomachicium Paracelsius, ein Magenmittel,
dürften Ihnen Erleichterung bringen; die Schachtel
à Fr. 1.— ist zu haben bei L.-Arzt Fch. Spengler,
Bodania, Wolfhalden. Besser aber werden Sie thun,
wenn Sie sich mit diesem Arzte in Verbindung setzen
behufs genauer Konsultation. P. S-ewart.

Aus Krage 5262 : Ein Löffel voll Terpentinöl
auf kochendes Wasser gegossen und den Dampf
einatmen, löst den Schleim ziemlich gut. In den Sanitätsgeschäften

und einigen Apotheken finden Sie Spucknäpfe

aus Kautschuk, die man in die Rocktasche steckt,
und die in jeder Hinsicht sehr empfehlenswert sind.

Fr. M. in B.

Aus Krage 5263: Gute Lust im Schullokal ist
eine erste, unerläßliche Bedingung; lieber etwas kälter
als sich mit der verdorbenen Luft vergiften. Jede
Anstalt hat eine Inspektion oder dergleichen, an die man
sich wenden könnte; in unseren Städten wäre der
Schularzt die richtige Instanz. gr. m. >„ B.

Aus Krage 5263: Sie werden eben gegebenen
Falles Ihre sehr berechtigten Wünsche einer
Oberaufsichtsbehörde unterbreiten müssen. Richtig gelüftete
Zimmer mit reiner Luft sind so viel schneller zu
erwärmen, als solche mit Stickluft. Das weiß man in
Basel schon seit langen Jahren in den Kirchen zu
würdigen. Dort werden die Thüren und Fenster beim
Beginn der Heizung sperrangelweit geöffnet, bis alles
schön durchlüftet ist und dann erst wieder zur Wärmehaltung

geschlossen. Ein Schulzimmer sollte alle Morgen,

mittags und abends gründlich durchlüftet werden
und zwar die beiden erstenmale höchstens eine halbe
Stunde vor dem Beginne des Unterrichts. Eine fünf
Minuten dauernde Flügelöffnung während den größeren
Pausen wenigstens wäre ebenfalls angezeigt.

Fr. S. v. B.
Aus Krage 5263 : Die Luft in Schullokalen muß

oft und ausgiebig erneuert werden. Wenn der
Hausbesorger nach dieser Richtung seine Pflicht nicht thut,
so haben die Schüler das Recht, sich selbst zu helfen,
und dem Schulvorsteher ihre begründete Klage
einzureichen. Bleibt diese unberücksichtigt aus irgend einem
Grunde, so sind die Behörden da, und eine offene
Darlegung des Sachverhaltes in einer Tageszeitung zu
Handen der steuerzahlenden Bürger würde die schwebende
Angelegenheit zum richtigen Entscheid bringen. Besteht
Ihres Ortes das Institut des Schularztes nicht? Das
wäre ein Postulat für die schweizerische Gesellschaft
für Schulgesundheitspflege. Con. R. w S.

Feuilleton.
Ein verwegenes Spiel.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen.
Von Marie Schultz.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

ohne es zu ahnen, hatte sie die

MM Grundzüge zu einem seiner gelungensten
Charaktere in dem augenblicklich im „Kos-

WH?» mopoliten" erscheinenden Roman geliefert.
Froh der Ablenkung, die ihm diese

Unterbrechung brachte, setzte er sich an den Schreibtisch,
um die versprochene Empfehlung abzufassen.

„Buxton will ihn also nehmen?" fragte er
freundlich.

„Wenn ihm das Zeugnis genügt, gnädiger Herr.
Er will ihm wöchentlich 5 Shilling geben."

„Das ist recht I Möchten bald zehn daraus
werden! Wir werden ihn vielleicht eines schönen Tages
als Buxtons Nachfolger sehen; er ist ein
aufgeweckter Bursche, wenn er will. Und wann soll er
antreten?" fragte er schreibend.

„Morgen früh, gnädiger Herr. Der Junge, den
Buxton halte, hat eine andere Stelle in Highchester
bekommen und ihn, wie es scheint, mitten in der
Woche im Stiche gelassen; vor ein paar Stunden
schickte er zu mir und tiesi mir sagen, Sam könne
morgen kommen, wenn Sie ihm ein Zeugnis geben
würden, und ich kam sofort, Sie darum zu bitten,
denn noch ein anderer — Hatchetts Joe — möchte
die Stelle gerne haben, aber ich ging wieder fort,
denn ich wollte nicht lästig fallen, als ich Herrn
Ryder an der Pforte sah."

Mit einem Ausruf des Schreckens fuhr die
Witwe von dem Stuhle empor, auf dessen Ecke fie
sich respektvoll niedergelassen. „O weh, gnädiger
Herr! Und nichts geht schlechter wieder aus als
rote Tmlel Die ist viel schlimmer als schwarze!"
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SurjDn toar fo pefttg gufammengefapren, bafe

er mit bem Sltrn eine glafde Pom Sßult auf bie
©rbe ^tnabgeftofeen patte, aug ber fid ein roter
©ttom über ben gufjboben ergojj. Opne ptngufepett
toarf er ein paar Söfcpblätter auf ben glecf unb
feßte ben gufj barauf.

„®ag tput nidjtS," fagte er. „SBir finb pier an
Sainte geroöpnt, grau Sucfer ; id) befptiße fo giem»

lid aEeg bamit." ©r faltete bag Sitte', bag er ge»

fdrieben, gufammen unb begann nacp einem S3rief=

umfdjtag gu fuden. „@ie paben alfo tperrn Stpber
gefepen?" fragte er in gleichgültigem Sone. „SUg er
tarn, ober alg er ging?"

„0, alg er tarn, gnäbiger tperrl SBenn id ipn
beim ffieggepen getroffen, fo pätte id nicpt toieber
fortjugepen braudien, ©rft roartete icp nodp ein biß»

den," fupr bie SBitroe, gefprädpig wie immer, fort,
„benn icp toottte nicpt gern fo oiet Seit oerlieren,
ba icp im ßfarrpaufe nocp einen patben Sag gu
plätten patte, unb fèerr Stpber fcpien guetft nicpt
re^t gu roiffen, ob er pineingepen foEe ober nicpt
unb blieb im ©arten, unb icp badpte, ©ie mären
oieEeicpt aug, gnäoigcr .fjerr, obgleicp id brinnen
Stimmen gu pören glaubte."

„0, icp mar gu kaufet §err Stpber ermäpnte

gar nidt, baß ©ie brausen marteten. föätte id
bag gemufet, fo mürbe id @ie pereingerufen, unb
Spnen biefen Sßeg erfpart paben. ©r pat ©ie mopt
nidt gefepen — mie?"

„0 nein, gnäbiger «fcerr, er pat mid nidt ge»

fepen. 3d »ar gerabe pinter ben popen ©eorginen
in ber ©de am ©artengaun. SDa icp nur Hein bin,
fo finb fie ein gut ©tüc! pöper alg id- 3d martete
rupig bapinter, big icp fäerrn Stpber pineingepen
fap, unb bann feprte icp roieber um."

Sie Sßitme napm mit einem Sîniï ben Srief in
©mpfang, ben ©urgon ipr reüpte. „3d banfe Spnen
fepr für 3pre greunblicpfeit, gnäbiger §err."

„Unfinn — bag ift nidt ber Stebe mert.
Uebrigeng freut eg micp, baß ©ie gufäEig fterrn
Stpber ermäpnt paben; baburcp ift mir eingefaEen,
baß id ipm nod etroag gu fagen pabe. ©ie finb,
mie id weife, oft in ©olben Stange, um ber tpaug»
pätterin gu petfen. Sßiffen ©ie gufäEig, ob er peute

p ,£>aufe ift? ©ie tonnten mir baburd oiefleidt
einen oergebtiden SBeg erfparen."

Stoß ber gefliffentlkpen ©Ieidgültigfeit mit ber
er ba« fagte, rife bie tieine Sßitroe in fdüdterner
Sßermunberung bie Slugen meit auf. Sßufete nidt
gang 'JJiannameab, bafe £>err ©urgon nie nad
©olben Stange ging, unb bafe er fed Pod nnb
teuer oerfdmoren patte, unter feinem Sormanbe
je ben gufe über feine ©dmeEe feßen p rooEen?
Slber fee antmortete fofort, frop batüber, bafe fee

eine Slntmott geben tonnte:
„®r mirb erft abenbg — gum ©ffen — nad

&aufe fommen. SJteine fßoEp bradte peute morgen
Stäparbeit, bie id für grau ßomlet angefertigt,
pinüber, unb bie pat ipr pfäflig ergäplt, bafe ipr
§err nad iügbcpefter fltngc unb oor Slbenb nicpt
gurücftäme. SBie fdabe, bafe ©ie nidt baran ge»

badt paben, eg ipm gu fagen, alg er pier mar,
gnäbiger &errl"

„©g pat Seil/' gab ©urgon gurüct, unb bann,
alg bie SBitroe, bie ipren Sauf nod einmal roieber»

polte, ben fteinigen ©artenpfab mit iprem Srtefe
pinunterging, mieberpolte er, mäprenb er bie Spür
fdmer ing ©dlofe faflen liefe, nod einmal finfter :

„®g pat Seil- ®tae ©tunbe mepr ober meniger
fommt babei nidt in Setradt."

©r feßte fed nieber unb pülte tief Sltem. „Sie
©ade ift flar," fprad er laut, „unb aud bemiefen.
©r porte im Sorübergepen ipre ©timme — pat fee

oieEeidt aud eintreten fepen. Sag Uebrige folgte
bann ungefäpr fo, mie id eg mir predt gelegt."
©ein Slntliß oerbüfeerte fed, alg er nod einmal
einen Slict nad bem zertrümmerten genfter marf.
„®g pat nod ein paar ©tunben Seife" fagte er
mit bemfelben finfter bropenben Slugbruct.

©r blieb, mo er mar, big bie Sämmerung etn»

trat unb ber Gimmel grau mürbe; mitunter fafe

er rupig, bann mieber ging er mit fdweren ©drit=
ten im Sitimee auf unb nieber. Sa ftanb er auf
unb griff mit bemfelben ftarren, büftern Slugbrudt
nad feinem §ute. Stuf bem palben SBege nad ber
Spür blieb er ftepen unb blicfte ungemife nad ber
©dpublabe, in ber er ben Steoolöer eingefdloffen.

„@oE id ipn mitnepmen? Stein — beffer nicpt.
3d feife nidfe ®ag er tpun ober fagen mirb. SJlein

Semperament ift nidt meniger pißig alg früper,
unb id meife, bafe id eg nicpt gügeln fann, menn
id an fee benfe. Unb um ipretmiüen mufe icp lieber
oorfedtig fein."

©r trat ing greie, fdlofe feine .fjauätpür ab
unb ging geraben 3Begeg nad ©olben Stange. @r

paite feit bem Sage jener leßten Unterrebung mit,
feinem Sater nidt einmal ben ©arten betreten.
Sor bem grofeen ©infaprtgtpore blieb er ftepen unb
überlegte einen Slugenblicf; bann madte er Äeprt
unb ging burd bag Heine SJtauerpförtcpen, meldet

ber Sermalter gemßpnlid benußte. ©r moEte eg

nidt barauf anfommen laffen, möglidermeife am
Spor ober an ber .jjaugtpür abgemiefen p merben.
Sie tief perabgepenben genfter ber Sibliotpef
pflegten an fo milben Slbenben mie ber peutige
offen 311 ftepen, unb felbft menn bag nidt ber gaE
fein foEte, fo mufete er nod, »ie fie oon aufeen
gu öffnen maren. ©bmarb Stpber foE nidt bie ®e=
legenbcit paben, ipm eine Unterrebung gu oerroeigern;
er foüte unb mufete ipn anpören. 3pm lag eg fo
am §ergen, feinen Setter feiner fdänbliden hinter»
lift, feineê oerräterifden SJtorbanfdlageg gu be=

gidtigen bafe er gang unb gar öergeffen patte, bafe
Sorotpea ipn jeßt gerabe ermarten mufete. Slber er
gebadte iprer unt) badte, mäprenb er bie §anb
baEte, bafe eg gut fei, bafe er bem SJtanne, ber fo
nape baran gemefen, ipr SRörber gu merben, opne
Sßaffe gegenüberträte.

©r fdritt burd ben ©arten, näperte fed bem
fjaufe unb langte bei ben genftern beg Sibliotpef»
gimmerg an. SBie er ermartet, ftanben fee teilroeife
offen; ein fdmader, rofiger ©dimmer brinnen
geigte, bafe bie Sampen angegünbet maren ©r ftiefe
bie ©lagtpüre auf unb trat ein, opne anguflopfen.

30. ^anitet.
©urgon fap auf ben erften Slidf, bafe ber grofee

Staum leer mar. Sie beiben Sampen maren palb
perabgefdraubt. ©r brepte fee beibe pöper. ©r
moEte Sîpberg ©efedt beutlid fepen fönnen, menn
biefer feiner anfieptig mürbe, ©ein lugbruef
mürbe ipn federlicp oerraten unb eine pinreidenbe
Seftätigung feineg Serbadteg fein, menn er einer
folcpen überpaupt beburft pätte. ©r fdrob bie 2am=
pen alfo in bie £>öpe, napm bie Sampenfdirme ab
unb fafete an bem ©dreibtifde Sofeo, um ipn gu
ermarten.

Slug gemiffen ©eräufden, bie fed pin unb mieber
oernepmen liefeen, aug bem Sorübergepen ber Siener
braufeen auf bem glur, unb bem ©eflapper oon
SeEern unb ©düffeln, fdlofe er, bafe bag SJlittag»
effen in ooEem ©ange fei, mag aud ber gaE mar.
@r mürbe ungebulbig unb ging im St»»er umper,
fed mit mepr ober minber bitteren ©efüplen bag
leßte SJtal ing ©ebädtnig gurücfrufenb, mo er pier
gemefen. 3n einer Stifde am untern ©nbe pflegte
ein Silb feiner SJiutter gu pängen. „Db ber jeßtge
§err beg $aufeg eg mopl entfernt patte? Stein."
©r fteEte fed baOor unb blicfte eg an — eg mar
bag Silb einer fdönen, bunfeläugigen grau, bie
nod mie ein jungeg SJläbden augfap, unb beren
Slntliß etmag Oon bem Slugbrucf ber ©ntfdloffenpeit
getgte, ben feine eigenen Süge trugen, ©r erinnerte
fed iprer nur bunfel, benn fee mar geftorben, alg
er nod ^'"b gemefen, aber bod mit mepmütiger
Särtltdpfeit. ©r betradtete bag Silb nod, 00b eine
meidere ©timmung bemädttgte fed feinet bei bem
©ebanfen, ber ipm fdon oft gefommen, ob fein
ßeben fed nidt gang anberg geftaltet paben mürbe,
menn fee gelebt pätte, alg bie Spür aufging, unb
gteid barauf jemanb ing Si»»er trat.

©urgon brepte fed blißfdneE um ; er füplte, mie
ipm bag Slut peife ing ©efedt ftieg unb in feinen
©dläfen poepte unb pämmerte. 2Bäre ber ©in»
tretenbe berjenige gemefen, ben er ermattete —
©bmarb Stpber — fo füplte er, bafe er auf ipn
pätte logfpringen, ipm feine Slnflage entgegen»
fdleubern unb ipn pätte oieberfdlagen müffen;
aber alg er fed fo paftig ummanbte, erfannte er
SBilpelm Soone, unb infolge beg momentanen Stücf»

fdlageg, ben biefe Ueberrafdung oerurfadte, blieb
er ftepen. (gortfeßung folgt.)

Biiefltalton öee KEöafttirm.
grau ^ojipe ?t. in 11. ©eEuloibgegenftänbe finb

feuergefäprliä). ©§ ift baper nidt ratfam, biefelben
bei Sergentidt ober in ber Stäpe einer offenen ®aS=
flamme gu reinigen. Siefe Slrbeit foil te am Sage be=

forgt merben. ®iefe geuergefäßrlicßfeit ift aud beim
Sragen ber ©eüutoibfämme gu berüdfedtigen. Sefonberë
baran gu benfen paben biejenigen grauen, bie bei
offener ©aiflamme in Slüde unb Sorribor gu pantieren
paben unb mo bie podftepenben Sämme ber glamme
fo nape tommen, bafe ein geuerfangen fepr leicpt mög»
tid ift. ©rft lürglid ift in granïfurt a. 3JÎ. einem 9Jläb=
den, ba§ einen ©ettutoiblamm trug, bag Unglüct paf»
fiert, burd ben in Sranb geratenen §aarfdmuc£
fdmergpafte Sranbrounben am Sopfe gu erpalten. —
®a§ Sragen oon antiegenben (SeUutoiblragen unb
»SEanfdetten ift übrigeng ber ©efunbpett nidt guträg»
lid, ba bie ^autaugbünftungen fed an biefen Stetten
nidt oerflüdtigen fönnen. Kettuloib ift unburdläffeg.

grau £. 0. in §t. 3Bir maden Sie auf ©oetpeg
Sßerfe*) unb auf §einrid ®eineg fämtUde
SBerfe**) aufmerffam. 3luf fed felber angeroiefen unb
oon geiftigen ©enüffen gefelliger 2lrt abgefdnitten,
merben biefe beiben SBerte eine Stliffeon an bem in

*) 3« einer StuewaöC Detauägegeben bon .Çelnrld) Siinfeer. Sin
8anb bon 1304 Selten SejUonottab. (Sieg, getunben SB!. 4.—. @tutt»
aart, ®eutfcf)e aevlagüonftalt.

**) SDllt einem biogropölfc6=Iltterargef4il®tllcöen ©elelttoort bon
ßubmlg SjolStjof. ©leg gebunben SD!. 3.— Stuttgart, ®eutftpe S8et=
lagäanftalt.

feine Slrbeit oergrabenen jungen SJlann gu erfüEen
paben. ©emüt unb §erg müffen aud ipee Slaprung
paben, menn bie beruflide älrbeit ben Serftanb fo
ooEftänbig unb augfdliefetid in Slnfprud nimmt. SBie
Sie aug ber beigefügten ijkeignotierung erfepen mer»
ben, finb bie Slnfdaffunggfoften in einem ridtigen
Serpättniffe gu bem gemadten Soranfdlag. SBir möd»
ten nod mandem güngting eine fo treubeforgte Soi»
gönnen.

ipr. Is. 3tt. in lt. ®er Slrgmopn ift ein gar
fdlimmer ©efette, ber gu falfden Sßoraugfeßungen unb
unftugen ipanbtungen oerleitet, gm übrigen merben
Sie eg bod loom alg Seleibigung auffaffen, oom
roeibtiden ©efdledte befonberer ©eadtung geroürbigt
gu merben. Soffen Sie bie 2lngetegenpeit gemüttid auf
fed berupen, bag ift ber befte 2Beg, fie unoermerft aug
ber SGBelt gu fdaffen.

grt. S- 23. in 251. gpr SBunfd ift befteng notiert.
grau §. 2?r. in 3. Sdmußig gemorbenen rceifeen

feig bepanbetn Sie am beften mit gut erroärmter
teie. Stlan reibt bag ifeetgroerf bamit, bem Sauf ber

tpaare folgenb, gut burd. Sladper entfernt man bie
Kleie burd Klopfen unb Surften, gm übrigen befaffen
fed bie demifden SBafdereien aud mit ber Steinigung
oon ißetgen.

ßteforgte 25lutter in A. Sie bürfen nidt oer»
geffen, bafe bie gnteEigeng unb Südtigfeit im gade
aEein ber Seprerin feine ©rfolge im Unterridten ge»
roäprt, and nidt auf bem ©ebiete ber Sltufef. ®enn
ber SJtenfd legt in jebe 2lrbeit§teiftung unroiEtürlid
unb unoermerft ein Stücf feineg eigenen Selbft —
feinen ©parafter. Unb biefer mufe auggeprägt fein, um
beim Sdüler ben nötigen ©inbruef gu maden, ipn
innerltd gu erfaffeit unb gu begeiftern, gu feinem eigenen
Können unb Serftepen ipn pinangugiepen. gorcieren
Sie bag junge Sttäbden nidt. SÜBenn eg fteifeig ift unb
an feinem Seruf greube pat, fo laffen Sie ipm ßeit
gum Steifen, nidt nur im gad, fonbern aud Im
©parafter; eg mirb fed reidtid lopnen.

grau f. Jr. in 1*. gpre SJtitteifung begüglid
gprer bie „Sdmeiger grauen=3eüung" fo nape be=

rüprenbe Spütigfeit im ruffefden grauenmoploerein
pat uitg fepr erfreut. SBir roünfden ben gemeinnüßigeit
Seftrebungen beften ©rfolg. Sebpaft intereffeert pat
ung aud gpre 9totig über bie fo moplorganifierte
Spütigfeit beg eoangelifden günglingoereing in Segug
auf ben internationalen Keufdpeitgbunb. ®g feffelt
unroiüfürlid, gu roiffen, bafe gur felben geit unb
Stunbe in fämttiden in» unb augtänbifden Vereinen
biefer Stidtung bag gteide Spema gur Sepanblung
gebradt rourbe. SBeitere SJtitteitungen aug gprem
bortigen Seben finb ung ftetg roiEfommen. SBir grüfeen
ingroifdeu aufg befte.

giftiger defer in £• ©ine grau, bie Kinber gu
pflegen unb gu ergiepen pat unb einen Saugbalt oer»
ftepen foE, fteHt iprer ©infedt unb iprer ißflidttreue
ein eigentümlideg 3eu8"i§ aug, menn fee alg SBtitglieb
biefeg unb jeneg SSereineg, alg Sorftanbgmitglieb, SSife»

teurin unb Sortragenbe 3lbenb für Slbenb unb palbe
unb gange Sage aufeer bem ©aufe fed gu fdaffen
madt; menn bie Kinber fremben fpänben anoertraut
finb unb frembe Sorge unb IXmfedt bag päuglide S3e»

pagen bauen mufe. ©ine folde grau mürbe beffer auf
bie ©pe oergidten gu ©unften berjeniaen, bie im oollen
Sinne, nidt nur bem Stamen nad, Slcutter unb fpaug»
frau fein moEten unb fönnten.

§ru. SP. in ®ag 3mecfmäfeigfte, mag Sie auf
biefem ©ebiete gprer grau fdenfen fönnen, ift ber
Kodtopf „Solumbug" oon iß. éuber inäBattroil. ®iefer
neue Kodtopf pat bie geroöpnfiden, bigper gebraudten
®ampftöpfe, meit überpolt. ®ie ©jplofeonggefapr,
melde Sie in gprem gafle nidt rigfieren rooEen, ift
pier auggefdloffen unb gubem ift biefer neue Kod»
apparat fo eingeridtet, bafe mit ein» unb bemfelben
geuer (§olg, Kopie, petrol, ©ag) Suppe, gleifd, ©e=
müfe unb Dbft gu gleider 3®it gefodt merben fönnen.
Uno überbieg mirb opne mextereg ®agutpun im ÜDtantel
beg Kodtopfeg nod SBäffer peife gemadt, meld leßtereg
nad belieben unb SBebarf burcp einen fpapnen abge»
laffen unb mieber mit faltem nadgefüüt merben fann.
®ie burd ben ©ebraud biefeg Sopfeg ergielte ©r=
fparnig ift leidt gu berednen. ®ie ©olumbug»Kodtöpfe
finb in oerfdiebenen ©röfeen unb in ©mail ober Kupfer
gu paben. Solde Söpfe müffen aber fepr gut ge»

reinigt unb auggetroefnei merben, unb menn eg einer
grau nad biefer Stidtung feplt, fo lopnt fed bie Sin»

fdaffung oon etmag Steuern unb ©efferm freilid ntdt.
gn biefem gaEe bleibt man beffer bei ber offenen
©ifen» ober SJteffingpfanne unb bei bem ißuntrutertopf.
©ine unfaubere unb unorbentlide §augfrau oerbient
aber aud nidt, oon einem ftrebfamen unb bie Steinlid5
feit liebenben SJtanne bebient unb umforgt gu merben.
— gpre Slnregung mirb nad ber geftgeit gur Söepanb»
lung gelangen. ®ie Sade bient ja bem aflgemeinen
SBopl ebenfo fepr, mie bemjenigen eineg eingelnen. SIBo

SJtenfden finb mit ipren befferen unb fcplimmeren
©igenarten, ba finbet man immer äpnlide Sßerpältxiiffe
unb 3uftünbe.

grt. çô. pi. in ®ag Sragen eineg Stormal»
unterfleibeg mirb gpnen nidt nur bag ©epen er»
len-ptern, fonbern Sie fparen bamtt aud bebeutenb an
Kleibern foroopl, alg am Steparieren unb SBürften ber»
felben. Soben» ober SBünbnerftoffe eignen fed befonberg
gut gur SerfteEung oon Stormalunterfleibern.

itoftj.
Slug SJtanget an Staum mufete eine Slngapl oon

gragen unb Slntmorten für ben Spredfaal unb SSrief»
faften auf nädfee Stummer oerfdoben merben. SBir
bitten freunblicp unt ©ebulb. ®ie Stebaftion.

SBudjbtucfetei SJterfur, St. ©aEen.
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Curzon war so heftig zusammengefahren, daß
er mit dem Arm eine Flasche vom Pult auf die
Erde hinabgestoßen hatte, aus der sich ein roter
Strom über den Fußboden ergoß. Ohne hinzusehen
warf er ein paar Löschblätter auf den Fteck und
setzte den Fuß darauf.

„Das thut nichts," sagte er. „Wir sind hier an
Tinte gewöhnt, Frau Tucker; ich bespritze so ziemlich

alles damit." Er faltete das Billes das er
geschrieben, zusammen und begann nach einem
Briefumschlag zu suchen. „Sie haben also Herrn Nyder
gesehen?" fragte er in gleichgültigem Tone. „Als er
kam, oder als er ging?"

„O, als er kam, gnädiger Herr! Wenn ich ihn
beim Weggehen getroffen, so hätte ich nicht wieder
fortzugehen brauchen. Erst wartete ich noch ein
bißchen," fuhr die Witwe, gesprächig wie immer, fort,
„denn ich wollte nicht gern so viel Zeit verlieren,
da ich im Pfarrhanse noch einen halben Tag zu
plätten hatte, und Herr Ryder schien zuerst nicht
recht zu wissen, ob er hineingehen solle oder nicht
und blieb im Garten, und ich dachte, Sie wären
vielleicht aus, gnädiger Herr, obgleich ich drinnen
Stimmen zu hören glaubte."

„O, ich war zu Hause! Herr Ryder erwähnte
gar nicht, daß Sie draußen warteten. Hätte ich

das gewußt, so würde ich Sie hereingerufen, und
Ihnen diesen Weg erspart haben. Er hat Sie wohl
nicht gesehen — wie?"

„O nein, gnädiger Herr, er hat mich nicht
gesehen. Ich war gerade hinter den hohen Georginen
in der Ecke am Gartenzaun. Da ich nur klein bin,
so sind sie ein gut Stück höher als ich. Ich wartete
ruhig dahinter, bis ich Herrn Ryder hineingehen
sah, und dann kehrte ich wieder um."

Die Witwe nahm mit einem Knix den Brief in
Empfang, den Curzon ihr reichte. „Ich danke Ihnen
sehr für Ihre Freundlichkeit, gnädiger Herr."

„Unsinn — das ist nicht der Rede wert.
Uebrigens freut es mich, daß Sie zufällig Herrn
Nyder erwähnt haben; dadurch ist mir eingefallen,
daß ich ihm noch etwas zu sagen habe. Sie sind,
wie ich weiß, oft in Golden Range, um der
Haushälterin zu helfen. Wissen Sie zufällig, ob er heute

zu Hause ist? Sie könnten mir dadurch vielleicht
einen vergeblichen Weg ersparen."

Trotz der geflissentlichen Gleichgültigkeit mit der
er das sagte, riß die kleine Witwe in schüchterner
Verwunderung die Augen weit auf. Wußte nicht

ganz Mannamead, daß Herr Curzon nie nach
Golden Range ging, und daß er sich hoch und
teuer verschworen hatte, unter keinem Vorwande
je den Fuß über seine Schwelle setzen zu wollen?
Aber sie antwortete sofort, froh darüber, daß sie

eine Antwort geben konnte:
„Er wird erst abends — zum Essen — nach

Hause kommen. Meine Polly brachte heute morgen
Näharbeit, die ich für Frau Powlet angefertigt,
hinüber, und die hat ihr zufällig erzählt, daß ihr
Herr nach Highchester ginge und vor Abend nicht
zurückkäme. Wie schade, daß Sie nicht daran
gedacht haben, es ihm zu sagen, als er hier war,
gnädiger Herr!"

„Es hat Zeit," gab Curzon zurück, und dann,
als die Witwe, die ihren Dank noch einmal wiederhotte,

den steinigen Gartenpsad mit ihrem Briefe
hinunterging, wiederholte er, während er die Thür
schwer ins Schloß fallen ließ, noch einmal finster:
„Es hat Zeit. Eine Stunde mehr oder weniger
kommt dabei nicht in Betracht."

Er setzte sich nieder und holte tief Atem. „Die
Sache ist klar," sprach er laut, „und auch bewiesen.
Er hörte im Vorübergehen ihre Stimme — hat sie

vielleicht auch eintreten sehen. Das Uebrige folgte
dann ungefähr so, wie ich es mir zurecht gelegt."
Sein Antlitz verdüsterte sich, als er noch einmal
einen Blick nach dem zertrümmerten Fenster warf.
„Es hat noch ein paar Stunden Zeit," sagte er
mit demselben finster drohenden Ausdruck.

Er blieb, wo er war, bis die Dämmerung
eintrat und der Himmel grau wurde; mitunter saß

er ruhig, dann wieder ging er mit schweren Schritten

im Zimmer auf und nieder. Da stand er auf
und griff mit demselben starren, düstern Ausdruck
nach seinem Hute. Auf dem halben Wege nach der
Thür blieb er stehen und blickte ungewiß nach der
Schublade, in der er den Revolver eingeschlossen.

„Soll ich ihn mitnehmen? Nein — besser nicht.
Ich weiß nicht, was er thun oder sagen wird. Mein
Temperament ist nicht weniger hitzig als früher,
und ich weiß, daß ich es nicht zügeln kann, wenn
ich an sie denke. Und um ihretwillen muß ich lieber
vorsichtig sein."

Er trat ins Freie, schloß seine Hausthür ab
und ging geraden Weges nach Golden Range. Er
haite seit dem Tage jener letzten Unterredung mit.
seinem Vater nicht einmal den Garten betreten.
Vor dem großen Einfahrtsthore blieb er stehen und
überlegte einen Augenblick; dann machte er Kehrt
und ging durch das kleine Mauerpförtchen, welches

der Verwalter gewöhnlich benutzte. Er wollte es
nicht darauf ankommen lassen, möglicherweise am
Thor oder an der Hausthür abgewiesen zu werden.
Die tief herabgehenden Fenster der Bibliothek
pflegten an so milden Abenden wie der heutige
offen zu stehen, und selbst wenn das nicht der Fall
sein sollte, so wußte er noch, wie sie von außen
zu öffnen waren. Edward Ryder soll nicht die
Gelegenheit haben, ihm eine Unterredung zu verweigern;
er sollte und mußte ihn anhören. Ihm lag es so

am Herzen, seinen Vetter seiner schändlichen Hinterlist,

seines verräterischen Mordanschlages zu
bezichtigen daß er ganz und gar vergessen hatte, daß
Dorothea ihn jetzt gerade erwarten mußte. Aber er
gedachte ihrer und dachte, während er die Hand
ballte, daß es gut sei, daß er dem Manne, der so

nahe daran gewesen, ihr Mörder zu werden, ohne
Waffe gegenüberträte.

Er schritt durch den Garten, näherte sich dem
Hause und langte bei den Fenstern des Bibliothekzimmers

an. Wie er erwartet, standen sie teilweise
offen; ein schwacher, rosiger Schimmer drinnen
zeigte, daß die Lampen angezündet waren Er stieß
die Glasthüre auf und trat ein, ohne anzuklopfen.

3V. Kapitel.
Curzon sah auf den ersten Blick, daß der große

Raum leer war. Die beiden Lampen waren halb
herabgeschraubt. Er drehte sie beide höher. Er
wollte Ryders Gesicht deutlich sehen können, wenn
dieser seiner ansichtig wurde. Sein Ausdruck
würde ihn sicherlich verraten und eine hinreichende
Bestätigung seines Verdachtes sein, wenn er einer
solchen überhaupt bedurft hätte. Er schrob die Lampen

also in die Höhe, nahm die Lampenschirme ab
und faßte an dem Schreibtische Posto, um ihn zu
erwarten.

Aus gewissen Geräuschen, die sich hin und wieder
vernehmen ließen, aus dem Vorübergehen der Diener
draußen auf dem Flur, und dem Geklapper von
Tellern und Schüsseln, schloß er, daß das Mittagessen

in vollem Gange sei, was auch der Fall war.
Er wurde ungeduldig und ging im Zimmer umher,
sich mit mehr oder minder bitteren Gefühlen das
letzte Mal ins Gedächtnis zurückrufend, wo er hier
gewesen. In einer Nische am untern Ende pflegte
ein Bild seiner Mutter zu hängen. „Ob der jetzige
Herr des Hauses es Wohl entfernt hatte? Nein."
Er stellte sich davor und blickte es an ^ es war
das Bild einer schönen, dunkeläugigen Frau, die
noch wie ein junges Mädchen aussah, und deren
Antlitz etwas von dem Ausdruck der Entschlossenheit
zeigte, den seine eigenen Züge trugen. Er erinnerte
sich ihrer nur dunkel, denn sie war gestorben, als
er noch ein Kind gewesen, aber doch mit wehmütiger
Zärtlichkeit. Er betrachtete das Bild noch, und eine
weichere Stimmung bemächtigte sich seiner bei dem
Gedanken, der ihm schon oft gekommen, ob sein
Leben sich nicht ganz anders gestaltet haben würde,
wenn sie gelebt hätte, als die Thür aufging, und
gleich darauf jemand ins Zimmer trat.

Curzon drehte sich blitzschnell um; er fühlte, wie
ihm das Blut heiß ins Gesicht stieg und in seinen
Schläfen pochte und hämmerte. Wäre der
Eintretende derjenige gewesen, den er erwartete —
Edward Ryder — so fühlte er, daß er auf ihn
hätte losspringen, ihm seine Anklage
entgegenschleudern und ihn hätte niederschlagen müssen;
aber als er sich so hastig umwandte, erkannte er
Wilhelm Boone, und infolge des momentanen
Rückschlages, den diese Ueberraschung verursachte, blieb
er stehen. (Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
Frau Sophie A. in A. Celluloidgegenstände sind

feuergefährlich. Es ist daher nicht ratsam, dieselben
bei Kerzenlicht oder in der Nähe einer offenen
Gasflamme zu reinigen. Diese Arbeit sollte am Tage
besorgt werden. Diese Feuergefährlichkeit ist auch beim
Tragen der Celluloidkämme zu berücksichtigen. Besonders
daran zu denken haben diejenigen Frauen, die bei
offener Gasflamme in Küche und Korridor zu hantieren
haben und wo die hochstehenden Kämme der Flamme
so nahe kommen, daß ein Feuerfangen sehr leicht möglich

ist. Erst kürzlich ist in Frankfurt a. M. einem Mädchen,

das einen Celluloidkamm trug, das Unglück
passiert, durch den in Brand geratenen Haarschmuck
schmerzhafte Brandwunden am Kopfe zu erhalten. —
Das Tragen von anliegenden Celluloidkragen und
-Manschetten ist übrigens der Gesundheit nicht zuträglich,

da die Hautausdünstungen sich an diesen Stellen
nicht verflüchtigen können. Celluloid ist undurchlässig.

Frau L. H. in St. Wir machen Sie auf Goethes
Werke*) und auf Heinrich Heines sämtliche
Werke**) aufmerksam. Auf sich selber angewiesen und
von geistigen Genüssen geselliger Art abgeschnitten,
werden diese beiden Werke eine Mission an dem in

*1 Jtt einer Auswahl herausgegeben von Heinrich DÄntzer. Ein
Band von 1304 Seiten Lexikonoktav. Eleg. gebunden M. 4.—. Stuttgart,

Deutsche Verlagsanftalt.
*»> Mit einem biographtsch-litterargeschichtlichen Geleitwort von

Ludwig Hoishof. Eleg gebunden M. s.— Stuttgart, Deutsche
Verlagsanstalt.

seine Arbeit vergrabenen jungen Mann zu erfüllen
haben. Gemüt und Herz müssen auch ihre Nahrung
haben, wenn die berufliche Arbeit den Verstand so

vollständig und ausschließlich in Anspruch nimmt. Wie
Sie aus der beigefügten Preisnotierung ersehen werden,

sind die Anschaffungskosten in einem richtigen
Verhältnisse zu dem gemachten Voranschlag. Wir möchten

noch manchem Jüngling eine so treubesorgte Patin
gönne».

Hr. T'. W. in A. Der Argwohn ist ein gar
schlimmer Geselle, der zu falschen Voraussetzungen und
unklugen Handlungen verleitet. Im übrigen werden
Sie es doch kaum als Beleidigung auffassen, vom
weiblichen Geschlechte besonderer Beachtung gewürdigt
zu werden. Lassen Sie die Angelegenheit gemütlich auf
sich beruhen, das ist der beste Weg, sie unvermerkt aus
der Welt zu schaffen.

Frl. L. M. in W. Ihr Wunsch ist bestens notiert.
Frau Z. Wr. in Z. Schmutzig gewordenen weißen

Pelz behandeln Sie am besten mit gut erwärmter
Kleie. Man reibt das Pelzwerk damit, dem Lauf der
Haare folgend, gut durch. Nachher entfernt man die
Kleie durch Klopfen und Bürsten. Im übrigen befassen
sich die chemischen Wäschereien auch mit der Reinigung
von Pelzen.

Besorgte Mutter in A. Sie dürfen nicht
vergessen, daß die Intelligenz und Tüchtigkeit im Fache
allein der Lehrerin keine Erfolge im Unterrichten
gewährt, auch nicht auf dem Gebiete der Musik. Denn
der Mensch legt in jede Arbeitsleistung unwillkürlich
und unvermerkt ein Stück seines eigenen Selbst —
seinen Charakter. Und dieser muß ausgeprägt sein, um
beim Schüler den nötigen Eindruck zu machen, ihn
innerlich zu erfassen und zu begeistern, zu seinem eigenen
Können und Verstehen ihn hinanzuziehen. Forcieren
Sie das junge Mädchen nicht. Wenn es fleißig ist und
an seinem Beruf Freude hat, so lassen Sie ihm Zeit
zum Reifen, nicht nur im Fach, sondern auch im
Charakter; es wird sich reichlich lohnen.

Frau H. Ar. in Ihre Mitteilung bezüglich
Ihrer die „Schweizer Frauen-Zeitung" so nahe
berührende Thätigkeit im russischen Frauenwohlverein
hat uns sehr erfreut. Wir wünschen den gemeinnützigen
Bestrebungen besten Erfolg. Lebhast interessiert hat
uns auch Ihre Notiz über die so wohlorganisierte
Thätigkeit des evangelischen Jünglingvereins in Bezug
auf den internationalen Keuschheitsbund. Es fesselt
unwillkürlich, zu wissen, daß zur selben Zeit und
Stunde in sämtlichen in- und ausländischen Vereinen
dieser Richtung das gleiche Thema zur Behandlung
gebracht wurde. Weitere Mitteilungen aus Ihrem
dortigen Leben sind uns stets willkommen. Wir grüßen
inzwischen aufs beste.

Eifriger Leser in Z. Eine Frau, die Kinder zu
pflegen und zu erziehen hat und einen Hausbalt
verstehen soll, stellt ihrer Einsicht und ihrer Pflichttreue
ein eigentümliches Zeugnis aus, wenn sie als Mitglied
dieses und jenes Vereines, als Vorstandsmitglied,
Visiteurin und Vortragende Abend für Abend und halbe
und ganze Tage außer dem Hause sich zu schaffen
macht; wenn die Kinder fremden Händen anvertraut
sind und fremde Sorge und Umsicht das häusliche
Behagen bauen muß. Eine solche Frau würde besser auf
die Ehe verzichten zu Gunsten derjenigen, die im vollen
Sinne, nicht nur dem Namen nach, Mutter und Hausfrau

sein wollten und könnten.

Hrn. W. in Z>. Das Zweckmäßigste, was Sie auf
diesem Gebiete Ihrer Frau schenken können, ist der
Kochtopf „Columbus" von P. Huber in Wattwil. Dieser
neue Kochtopf hat die gewöhnlichen, bisher gebrauchten
Dampftöpfe, weit überholt. Die Explosionsgefahr,
welche Sie in Ihrem Falle nicht riskieren wollen, ist
hier ausgeschlossen und zudem ist dieser neue
Kochapparat so eingerichtet, daß mit ein- und demselben
Feuer (Holz, Kohle, Petrol, Gas) Suppe, Fleisch,
Gemüse und Obst zu gleicher Zeit gekocht werden können.
Uno überdies wird ohne werteres Dazuthun im Mantel
des Kochtopfes noch Wasser heiß gemacht, welch letzteres
nach Belieben und Bedarf durch einen Hahnen
abgelassen und wieder mit kaltem nachgefüllt werden kann.
Die durch den Gebrauch dieses Topfes erzielte
Ersparnis ist leicht zu berechnen. Die Columbus-Kochtöpfe
sind in verschiedenen Größen und in Email oder Kupfer
zu haben. Solche Töpfe müssen aber sehr gut
gereinigt und ausgetrocknet werden, und wenn es einer
Frau nach dieser Richtung fehlt, so lohnt sich die
Anschaffung von etwas Neuem und Besserm freilich nicht.
In diesem Falle bleibt man besser bei der offenen
Eisen- oder Messingpfanne und bei dem Puntrutertopf.
Eine unsaubere und unordentliche Hausfrau verdient
aber auch nicht, von einem strebsamen und die Reinlichkeit

liebenden Manne bedient und umsorgt zu werden.
— Ihre Anregung wird nach der Festzeit zur Behandlung

gelangen. Die Sache dient ja dem allgemeinen
Wohl ebenso sehr, wie demjenigen eines einzelnen. Wo
Menschen sind mit ihren besseren und schlimmeren
Eigenarten, da findet man immer ähnliche Verhältnisse
und Zustände.

Frl. H. W. in H. Das Tragen eines
Normalunterkleides wird Ihnen nicht nur das Gehen
erleichtern, sondern Sie sparen damit auch bedeutend an
Kleidern sowohl, als am Reparieren und Bürsten
derselben. Loden- oder Bündnerstoffe eignen sich besonders
gut zur Herstellung von Normalunterkleidern.

Notiz.
Aus Mangel an Raum mußte eine Anzahl von

Fragen und Antworten für den Sprechsaal und Briefkasten

auf nächste Nummer verschoben werden. Wir
bitten freundlich um Geduld. Die Redaktion.

Buchdruckeret Merkur, St. Galle».
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tyte Jrau als Barntunïr if|rer Kinfrcr.
®er roaabtlänbifdje ©rofie 3tat l>at baS ©efety

über bie ciüürecfjttiaje S3efferfteEung ber ©Ijefratten
angenommen. ©§ ift bemnad) ber grau fünftigfyiti ge=

ftattet, bie ^ormunbfdjaft über ifjre Stinber ju iiber=
nehmen.

Bjirce frum Eütl|ErmarUt.
^om Sxfiul'maörf Bis jut Großmutter. Klaubereien

oon Song ©tfjumad) er. ©legattt gebunben
4 SDÏf. (©tutgart Seutfdje 33erlag§an|talt.)

®a§ fdjbn au§geftattete 93üd)leiit mit feiner gütle
oon praïtifcïjen unb feetifetjen Dïatfct)tâgen eignet fid)
in fjeroorragenber Sffietfe al§ ©efd)enf für alle 8ebenê=
alter, mie at:d) al§ tjergerquxcftietje Ccttüre am gamiiien=
tifd).

ßrrgrrs JRttrattiBftjruji
Zubereitet oon ©ebrüber Serger in Sangnau (Sern),

25jät)riger ©rfolg. 3iergtlici) empfohlen unb angeroanbt.
Sorgûglidjeë, altbewährtes IpeiU unb Sinberungêmittet
gegen Sruftfatarri), burtniitf igen Ruften, Reifer*
feit uttb ©timmtofigfeit. ©rtjaltlid) in allen 2Ipo=
ttjelen unb befferen ©roguerien ber ©djioeij 311m greife
oon gr. 2.50 per glafdje. SBettn fein fSepot in ber
SMlje, fo toenbe man fid) gefï. birett an bie alleinigen
gabriïanten ©ebrüber Serger in Langnau (Sern).
Serger§ SReerrettigfprup ift tein ©ebeimmittel, fonbern
ein feit galjren erprobtes unb beliebtes feauSmittel,
jubereitet auS ben beilfamen ©äften ber ÜJleerrettig=
tourjel unb edjtem Sienenfjonig.

2Jlan büte fid) oor minberroertigen Sftadjaljmuttgen
unb oerlange auSbrüdlid) SergerS SDleerretttgfgrup.
gebe ©tifette foil mit bem StamenSjuge ber gabrtfanten
oerfeben fein. [2624

er Sabp=aiuSfteuern berjuridjten, Södjter für
bie Kenfion auSgurüften ober eine Sraut
auSguftatten bat/ labt fid) mit Sorteil meine
aotuftcr oon ©pitsen, ©ntrebeuj, foroie jeber
3lrt oon ©tidereien (auf roeijjen unb farbigen

«Stoff) jur ©rnfidjt bebünbigen. yd) tann gang außer=
orbentlicb billig Itefern, roeil id) biefe älrtifcl felbft
berftelle unb roeil feine weiteren Soften, roie Sabenmiete,
Srooifionen u. bergt., barüber geben. ®ie SWlufter mit
^Preisangabe fteben gerne gu ®ienften. Anfragen unter
bem Sudfftaben g. werben umgebenb beantwortet [212°

fotoie schwarze,weisseu.farbigeHennebepg-Seide o. 95 ©ts. bis gr. 28.50 p. artet. —
glatt, geftreift, farriert, gemuftert, SBamafte etc. (ca. 240 oerfep. üual. u. 2000 oerftp. garben,$effin8 etc.)

oon 950Tts. Ms 22.50p.|Eeter ab meinen eigenen ^abritten—

[2195

Seiden-Damaste t>. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p. [Robe „ „ 16.50—77.50
Seiden-Foulards bebrueft „ „ 1.20— 6.55
per Kieter. ieibetwArmûres, Monopols, Crlstalllques, Moire antique, Duohesse, Prlnoesse, Moscovite,
Marcellines, feibene ätcppöecfen« unb ^apnenftoffe etc. etc. franto ins &an8. — Ktufter uttb
Catalog umgebenb.

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

». 95 Cts.-22.50
» Fr. 1.35- 14.85

„ „ 2.15- 11.60

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

Zur gefl. Beachtung
Schriftlichen Auskünftebegehren muss das Porto
0 fur Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Woohennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Anf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht betngt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

C in braves, intelligentes Mädchen, 27
Jahre alt (Bündnerin), in

Handarbeiten und Bügeln gewandt, sucht
sofort Stelle als Zimmermädchen. L2762

C in im Erziehungsfache erfahrents
» Fräulein, welches auch das Patent
als Arbeitslehrerin besitzt, sucht Stelle
als Privatlehrerla oder I. Bonne.
Sie wäre auch befähigt, eine Stelle als
Comptoiristin oder event, als Ladentochter

anzunehmen. Gefl. Offerten unter
Chiffre D2724 befördert die Exp. /FV2724

ff ine wohlerzogene Tochter von ange-
» nehmem und festem Charakter, welche
im Hauswesen bewandert ist, auch gut
nähen und flicken kann und ältere Kinder
zu leiten versteht, findet eine Stelle in
einem guten Hause als Stütze der Hausfrau

mit Familienanschluss. Gefl. Offerten
unter Chiffre C 2735 befördert die
Expedition. [2735

Ein bestens eingeführtes
Detailgeschäft für Kunst- und
Malerartikel (Liebhaberkünste) in einer
grössern Schweizerstadt ist zu
günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Inventar 10—12,000 Fr.
Würde sich besonders für ein
oder zwei Damen eignen. [2747

Offerten sub KD 4186 an
Annoncenbureau H. Blom, Bern.

Herzkirehenthee

[2657

Wer ein wirklich vorzügliches

PIANO
billig und mit langjähriger Garantie

zu kaufen gedenkt,

wende sich vertrauensvoll an die bekannte

schweizerische Firma

Zweifel-Weber, St. Gallen
Fianos-, Musikinstrument.- & Musikalienhandlung.

KindeivMiloh
Sterilisierte Alpenmileh

der Berneraipen - Milchgesellschaft.
Von den Kinderärzten als zweckmässigeter

Ersatz für Muttermilch warm empfohlen.
Kräftigste und zuverlässigste Kindermilch,

seit Jahren bewährt. [2165
In den Apotheken. Wo keine solchen, wende

man sich an die Gesellschaft in Stahlen, Emmenthal.

Sekretärstelle.
Die an der Schweis. Fachschule für Damenschneiderei und

Lingerie (Kreuzstrasse GS) Zürich V, neuerrichtete Sekretariatsstelle
wird hiemit zur Bewerbung ausgeschrieben. Die Stelle umfasst neben
dem Aktuariat der Aufsichtsbehörde insbesondere auch das Rechnungswesen

und die Verwaltung des Anstaltseigentums. Von den Bewerbern
oder Bewerberinnen wird eine gute allgemeine und kaufmännische
Bildung verlangt. Einer geeigneten Persönlichkeit würden eventuell auch einige
Unterrichtsstunden in theoretischen Fächern (Deutsch, Französisch, Formenlehre,
Rechnungsführung etc.) oder in praktisch beruflicher Richtung zugewiesen.

Für die Stelle ist eine Besoldung von 2000 bis 3000 Fr. in Aussicht

genommen; allfälliger Unterricht, würde ausserdem mit
mindestens 100 Fr. per wöchentliche Jahresstunde honoriert.

Bewerber oder Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen nebst Zeugnissen
spätestens bis zum 23. Dezember 1899 dem Unterzeichneten einreichen,
welcher auch über die Anstellungsverhältnisse im einzelnen Auskunft erteilt.

Zürich, 1. Dezember 1899. [2759

Der Präsident der J{ufsichiskomm'SSion :

Dr. 4. Dllber, Erziehungssekretär.

«I Iis junge Leute
Clos-Rousseau, Cressier bei Neuenbürg.

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule In Neuenburg.
—— Gegründet 1859. ——

Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. — Acht
diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Pusse des Jura, in unmittelbarer Kähe
des Waldes. Referenzen von mehr als 1350 ehemaligen Zöglingen. [2751

Direktor: AT. Quinche, Besitzer.

zugleich («esundheiisstatioii, im Seliloss Balligen am Thunersee

empfohl n durch den Gemeinnützigen Verein der Stadt Bern.

Winterkurs vom 6. Januar bis 24. Februar (noch Plätze zu 120 Fr. und
140 Fr. frei). — Erster Erühlingskurs 23. März bis 30. Juni. Schulgeld
250—350 Fr. — Zweiter Friihlingskurs 17. April bis 30 Juni. Schulgeld
200—300 Fr. — Preise je nach Zimmer. Prospekte zu Diensten.
2754] Christen, Marktgasse 30, Bern.

Gesundheits-Bottinen
(c£ Patent Nr. 10,402)

is bester Wode gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [2752

Schäfte und fertige Hottinen liefern

Huber, Gressly & Gie.
Laufenburg.

KiFSittS
stets neue Façons, gate Qualitäten.

Bequeme Korsetts
für ältere Damen

Gesundheitskorsetts
verschiedener Art

Gestrickte Korsetts
Büstenhalter o Geradehalter

Gestältchen

Schlüssen, Fischbeine, Stäbe, Nestel etc.

empfiehlt [2738

E. Schönenberger-Hebbel
Neugasse 44, St. Gallen.

Sensationelle Neuheit!
Patent-Spiritus-Glätteeisen

eal".=Unentbehrlich für
jede Hausfrau u.
Glätterin. Patente
in allen Industrie-

Staaten angemeldet.
Kein Ubier

Geruch,keinKopf-
•weh, daher
ärztlich

empfohlen.
Kein Staub,
keine Asehe
absolut

gefahrlos.
Jederzeit und Uberall gebrauchsfertig,
reinlichstes und rationellstes Glätten. Durch
seine elegante Ausstattung (hochfeine
Vernickelung) eine Zierde jeden Haushaltes.
Spiritusverbrauoh circa 5 Cts. pro Stunde.
Ausführliche Prospekte mit Gebrauchsanweisung

gratis und franko. [2766

W. Krliger in Heiden, Appenzell.

Mandolinen
nur echt italienische

Guitarren
deutsche u. italienische

Hl »

3 i
«Î ft
2 S

Zithern
Banjos
Yiolinen
Cellos

Accordzitherif
in sieben diversen Arten

Saiten, Plecter, Ringe
Pulte etc. [2742

empfehlen höflichst

Gebr.Hug&Co.
St. Gallen.
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Die ?rsu als Vormund ihrer Rinder.
Der waadtländische Große Rat hat das Gesetz

über die civilrechtliche Besserstellung der Ehefrauen
angenommen. Es ist demnach der Frau künftighin
gestattet. die Bormundschaft über ihre Kinder zu
übernehmen.

Neues vom Büchermarkt.
Wom Sàkmâdek bis zur Großmutter. Plaudereien

von Tony Schumacher. Elegant gebunden
4Mk. (Slutgart Deutsche Verlagsanstalt.)

Das schön ausgestattete Büchlein mit seiner Fülle
von praktischen und seelischen Ratschlägen eigner sich
in hervorragender Weise als Geschenk für alle Lebensalter.

wie auch als herzerquickliche Lektüre am Famstien-
tisch.

Bergers Mrrrrrttigsyrup
Zubereitet von Gebrüder Berger in Langnau (Bern).

25jähriger Erfolg. Aerztlich empfohlen und angewandt.
Vorzügliches, altbewährtes Heil- und Linderungsmittel
gegen Brustkatarrh, hartnäckigen Huste», Heiserkeit

nnd Stimmlosigkeit. Erhältlich in allen
Apotheken und besseren Droguerien der Schweiz zum Preise
von Fr. 2.50 per Flasche. Wenn kein Depot in der
Nähe, so wende man sich gefl. direkt an die alleinigen
Fabrikanten Gebrüder Berger in Langnau (Bern).
Bergers Meerrettigsyrup ist kein Geheimmittel, sondern
ein seit Jahren erprobtes und beliebtes Hausmittel,
zubereitet aus den heilsamen Säften der Meerrettig-
wurzel und echtem Bienenhonig.

Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen
und verlange ausdrücklich Bergers Meerrettigsyrup.
Jede Etikette soll mit dem Namenszuge der Fabrikanten
versehen sein. (2624

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Pension auszurüsten oder eine Braut
auszustatten hat. läßt sich mit Vorteil meine
Muster von Spitzen, Entredeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einsicht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst
herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehend beantwortet (-"°

MêàiKàM.
sowie svkwsr7v,wsi83vu.fsrdigkllonnsdvrg-8v«<ls v. SS Cts. bis Ar. »«.so p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.Qual. u. 2000versch. Farben, Dessins etc.)

von 9ZCts. vls 22.50p.Meter ob mluen eigenen Fabriken—

(2195

8oil>on-0amasto v. ». 1.40—22.K0

8oià-ksstlcloià p.Robc „ „ IK.S0—77.S0
8oillon »ulaklls bedruckt „ „ 1.20— K.KS

per Meter. Seiden»4ri»Srvs, Monopols, lirlstalllqus», kiloiro antique, kuodosss, prluoosso, VIosoovIlo,
«aroslllnos, seidene Steppdecke»- und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins HanS. — Muster und
Katalog umgehend.

0a1I-8oiöv

8oià-Lnol>sàss
8oil>vn-kongalinos

v. gS0ts.-22.S0
„ ». I.SS- 14.SS

„ 2.IS-I1.K0

0. Hsimebei'x'8 Ssiäsn-kadriksn, Aüriek.

Aur Kvü. LvitâwitK!
VekrMUodvQ àskuuttobsxskrsv muss Vorto^ kür Riioàsotwort dol^vlo^t wsràsQ.
/KLfvrts», ài« w»!» à«r IiZ^psàttLoQ sur LskSi-às-" ruox üdormittolt, wnss slus Vr»Qtr»turiQs.ràs

Illsorsts, wvlokv iQ âor lankvvâvii ^ooksQQruiiiQsr
â srsodàvQ solloll, wüsssv spâtsktsvs zs Zilitt-

wood vormittags in uasorvr Ilauâ Usxsii.
Huk losorato, âiv mit (Zdt^ro dosoiodiiot sivà," muss sottrittiiodo 0^ortv oivxorsiodt wsràon,

à» <iio Lxpvàition viodt bstu^t ist, voa sied

ìì
»NS âiv ^àrssssrt aasugsvdsQ.

^à brave», »ntâAente» ilkckckcben, 27î âbve att (âtnckncvin/, à 4/anck-
arbeite» nnck â^etn Aeivanckt, sacbt «o-
/ort Stette à ^?àrner»nàckr/îsu.

^i'n à DrsiehiiNA»/acbe er/abre»,»
Drckatein, ivetcbe» aach cka» Datent

a?» Arbàkebrerî» be»àt, »«ebt Atette
a/« oaîer T. 4iouue.
S»e «vckre aneb be/âiAt, e«ne Ââ at»
k)o»ux»totrt«tà ocker event, atz 4,««te»t-
to<bter aneunebmer. Se/?, vierte» «»ter
<?hi)/ve 4)2724 be/Ârckert ck»eàp. /4'172724

^ ive îvobtersoAene 4'oebter von anAe-
4- nebniem nnck /e»tem <?bara^ter, ive/cbe

à 47aîi»ive»e» be«va»ckert î»t, «acb A«t
iiâen anä /t/ehen ànn nnll attere ânckev

tette» veretebt, ffncket eine Ktâ à
einem Anten 47a»»s a?» Ktàe cter 44aa»-
/rau mit âi»»ttena»»âta»». Oe/î. (h/erten
anter <7bi//re 0 27SS be/britert ckte Dir-
/-eckitio». /27ZS

Dia dostsas siasskallrtss Osba.11-
sssovatt kitr X^aasb- aack IVlalsr-
artàsl (Qisdàaìisrlriiasbs) ia siasr
Srossora Soàrvàsrsbackb isb sa
saasbissa Lsckia^aassa 2a vsr-
Iraaksa. lavsabar 10—12,000 Dr.
IVarcks slolr bssoaâsrs kiir sia
oâsr arvsi Oarasa sisasa. (2747

Ollksrbsa sad DO41SS aa áa-
aoavsaloarsaa ZI. Lt«»», Iter».

Hs^kiroiisnìiiek!

ILW7

dlltts un6 mit lâNWàdrixer vstpstnti«

zu kauksn xslisnkt.

ivenöo sied vertrauensvoll an à bekannte

«àolnvriseks firms

Imifel-Và. 8î. Kâllkn

I5iiiâSi^1V1ilOR
îîjtvriliàtv llMllmIell

àvr Lsrueruipen » MlekASSvIlsekukt.
Von äsn Xiuàorâr^tou als arrvokmässlxstsr

Nraata kür Zlutreriniivll warm empkotüeu.
LrNkUxà uuä nuvvrlässiAsts Xiuàvrmllà,

seit äabrvu kvwNkrt. (2165
lu äsn tìpotllàeu. Wo ksias solollsn, wouäe

man sick an äw Eesellsekakt in Staläen, Lmmontkal.

Ote «i! ckrr <!v/tttie>,s. D«â«âtt7e /tîr aetcksrei Itttck
47tttAer7«! (Xrsus<t»tìS) D, rtvttsrric/ttets
tt>ìrà kttSttttb sar Ovitisrbitîtx/ ««tNASSv/tT'isbett. Die Ktette am/as»t neben
ckem ^44ctît«ri«l! cker /4tt/«io/tk«bsäö>cks insbesonäere aaâ äa» Iîe«Zàu»tMt>-
«tie»«,» ane? ckte Dsi iveittirns/ ^ »t»t«kt»«7ASilktt»»t». Don äen Leiverbern
ocker Zeiverberinnen iotrc? eine x/ttt« «t/e/Stttctrte ttttck /««tt/tttttttttksâe 4tit-
r/ttnN eitirbtttts/b. âner Aee»A-neten Dereo'ntiâ^eit «vSrcken eventaett anob e«niS-e
k/nterr«cbt»»tanäen in tbeo» et-scben Däebern (veatscb, Dransö»i«ob, Dormentebre,
4îecbnitNA»/«brî«NA etc./ oäer in />raibti«e/» beru/?»cber 7t?cbta»A saAeivi'esen.

Dtt, ckt« ist e t«« /Iciiz/ckttits/ oo,t 2000 bin SOOO F>. àniât «ii/âii«Asr k7/tterrir/tt tot/reis «»«»»ereiettt „lib rrtitt-
ckesisa« 400 Dr, /per teöoite/tiiieite -/«üresekti/tcke /tonorie» t.

TZeiveiber oäer Aenerberinnen îvottem ibre AnnîetànAen nebet ^eaANi'ssen
bin Stt»t 2.?. Oese»ttb«r 4K00 äem Dntei^etcbneten einreichen,

ivetcher auch iïbe,- <?«e A»»te??»nA»cerbättni»»e im ei'nvetnen 4»â»n/t erteìtt.

^Äriä, 4. Oeseniber 4SSS. /27ZS

Fsr c/sr t
^4. DrsìànAS»ehretckr.

mi Kx jumZs I^suis
Ll08-Kou88sa.u, Oi'sssisi' bei lààrg.

Okki^islls VsrdirrcZungsir rnib cisr HairÄsIssatruIs irr dlsasrrdarg.
«»^»»-» <?0j/ràckst 4 SSO.

lÄIsrnuns âor rnoâornon Lprsokvn nnà sÄwtlivkor HsnàolskAokor. — ^iokt
âiplowiorto kviiror. — 0r»oktvoIIo K-ìgo ain ?nsso âos ânra, in uowittoidoror liiikv
âos VVsiâes. lîokc rontoii von inodr à 13öv okvinslissn ^öslinzon. s27êl

4>»rehto< V. Hit»r»rbS, Tieettser.

îiiZleivii i.kîuiinlliviisstàii, im îihiiloss lî-allli^en vui IIlii«er8ee
empkobl n clurod üen Kemeinnütrigen Vorein vor Staät Korn.

vom 6. lanuar dis 24. ?ebruar (nook ?Iät20 2U 120 Ullä
140 ?r. krsi). — I1i !>itt i' Dliililiii23. älär^ bis 30. luni. Lckulgoiä
250—350 ?r. — Vrä1iIii»zr«I<ur« 17. tlpril bis 30 luni. Lekulgolä
200—300 ?r. — Lroiss js naok Zimmer. Lrospokto 2u Diensten.

2754j Narktgasss 30, Itvii».

Kk8llllàkeiì8kl)ttillkll
(O latent Fr. 1v,402)

m dester Wolle kAr gssunäs unll lii ititliv
?üsse ein im Lommer kükler, im Winter
warmer, kvl/avii»vr Daus- unä tins-
gangssekuk. (2752

Lekäkte unä kertige ilottinen liekern

Nudsr, lZirsLsl^ Ä (Zis.
NaukookurA.

KOMMT
stets neue fagovs, gate YasUtätsv.

LstzusiriS Xorsstts
kür ältere Damen

QssunâkSitskorsSîts
versekieäener Tirt

Llsstriel^tö Xorsstts
Sllstenkalter «» kersclekalter

Ksstàltoken

Ledliksssll, kisedbelns, Stäbe, Hestel ete.

smpkeklt (2738

LeàôàiHsr-Ilàel
t^suAktsss 44, Ll. LiallSO.

ZSOsaliOOSlIs IkSîàsit I

?ütkiit-8i>iritii8-KIs.ttks!8kll

Vnenìdvdrliok Mr
/«<>« S»»»kr»« n
«lâtterla. ?atonto
in allon Inàstrio-

gtaaìon ansvwol-
äst. Lsin lldlsr
(lornok.kviiiKopk-

vsk, âsnsr
Uivllicii sru-

Nkodlvn.
Dein Stand,
ksino^sode
sdsolut «s-

kadrios.
^säerüsit unä übsrall «sdrsuvdstortis, rsin-
livdstss unä rationollstss (ZlSttsu. Ourok
ssiuo olsxants ti.usstattuns (doodtsius Vsr-
niàsluus) sius ^ierâs isâsn Hausdaltss.
Spiritusvvrbrsovk viroa S (its. pro Ltuncio.
^usMbriivds Prospekts mit dobrsuoks-
suvsiguu« «rotis null krauko. (27M

w. Artiger in tlviäen, /1pxen2eI1.

Ü/Isnllolinon
nnr eclit itaiieniscke

Kultsi'i'en
äsntseke u. itaiienisoke

ÄS

S -
»? »
» s

Banjos

Osllos
àMràlà"

in sieden àivsrssn àten
8àn, fleoten, Binge

Pulte ete. (2742

swpksklsn dälliedst

Kebp.^ugàlîo.



Sdftretfer 3Trau*n-J*ttratg — Blätter JSr fcnt fttusRxftsn Äset»

Beub» imm Büchermarkt.
Jte wlfbe ^utnrntt. ©ine ©rjälflung für junge 9Jlctb=

djen non Stätlje nanSBeefer. Stuttgart, 9Ser*

tag non Sent) & SETÎûtter. 300 S. (Srofjoîtao. ißrei?
in eteg. OrtgittaLSeinenbanb 6 %t.

Su ber „SBilben Rummel" füt)rt un§ bie 53er=

fafferin ein ecfjteê SRaturfitib nor, ba§ frei non jebem
3n>ange sielbewufiter ©rjieljung unb Kultur roitb unb
urfprünglid) aufgeroadjfen ift wie bie SSIumen auf ben
SBiefen xf)rer oftpreufnfdjen ôeirnat. So uotlfommen
wettfremb unb naio, wirb fte auf SBunfdj einer um

ifjre ©rjiefjuttg beforgten Santé in bte Suju§ftabt
2Bie§baben oerfe^t, wo au§ bem wtlben SBalbuogel
eine elegante, junge Same gemadjt werben fott. (Sine
güHe luftiger (Spifoben, in benen bie ïteine 9taioe ftetê
unbeirrt unb mit frifd)em SJiut il)ren Stanbpunft oer=
tritt, wirïen auf bem meifterf»aft gejeidjneten £>inter=
grunbe ed)t mobernen 8eben§ anjiebenb, erfjeiternb.
®er ©egenfap jmifdjen bem natürlichen unb gefunb
benîenben fianbfinb unb ben frühreifen 83adfifri)d)en,
bie in ber Sltttagëfdjute fdjon fid) auf bie jungen $amen
hinauSfpielen motten, ift föftlid) gefdjitöert, unb c§
tann nict)t fefjten, ba& ba§ SSitb erjiefjenb wirfen nutfi,

aucf) auf manche HRutter, welche ihr junge? Söd)ter=
djen nicht früh genug al§ Salonpüppcf)iu fehen fann.
<&od)6u(tj für brti «nb nteljt ^trfontn. SSon §. Samp.

reiht. S3ierte Ütuftage. 8°, 320 Seiten, tn eteg=
Seinenbanb SR f. 2.50. Vertag oon ©nhlin u. £aib=
lin in ^Reutlingen.

©ine finnigere fjefigabe gibt e§ wofjl taum für
Sräute unb junge ôauêfrauen, bie nur einen tleinen
£>au§£)alt haben. Senn bie ©rfahrung lehrt, bah e§
oiel leichter ift, für 5 Sßerfonen eine Speife herjuridjten,
wenn baju ein fRejept für 3 ifkrfonen gegeben, al§
für 3 p todjen, wo ba§ fRejept für 5 beftimmt ift.

Empfehlenswertes

für grössere Töchterchen:

Abgepasste

Schnittmuster
zur einfachen und praktischen

Bekleidung einer

Pùppe
von 40—46 cm, nebst Verkleinerung,

von Frau Hagen Tobler.
Neue Ausgabe 1900. [2765

Preis Pr. 1.50.

Franz Carl Weber

Spielwaren
Zürich, mittlere Bahnhofstr. 62.

WZAVWiWAOWS W\yWWyWDW5x!A!«l^li/\yvlAyW^A!rev!/VSVA!A0WViA!Ay\9VV«

Broderien für Ansstenörn
beziehen Sie am billigsten direkt von [2755

J. Engeli, Broderiefabrikant, St. Gallen.

Dr. Lahmanns

Reform- m>

e Unterkleider
empfiehlt [2360

E. Senn-Vuichard
St. G-allen

Neugasse 48, I. Stock.

m m m m m nr
Kaffeesackstramine

zu Bodenteppiehen
70 und 80 cm breit, roh und 3
Nuancen brann. Muster zu Diensten! [2736

E. Herter-Wipf,
Winterthur.

I

WRietmann-Rheiner
St. Gallen 25361

empfiehlt sich zur Anfertigung
von Gravuren allerArt
auf Bestecke, Gold- und
Silbergegenstände, Albums etc. Bei
Gravuren von Dutzend Bestecken
für Aussteuern, Hotels etc.
entsprechende Preisermässigung.

Ausgesägte Monogramme auf
Poesie - Albums, Briefmappen,
Visitenkartentäschchen etc. in
Gold, Silber und Elfenbein, sowie
alle in das Fach einschlagenden
Arbeiten, als Stempel, Petschaften,
Paginiermaschinen,Stahl- und
Kautschukstempel etc. (H2620G)

Wer an Asthma
(Luftmangel, Behl mmungen) leidet,
erhält umsonst und portofrei die
gesetzlich geschützten Ecks Asthma-
Tafeln zum Probieren. Man schreibe
seine Adresse per Postkarte an:

Apotheker P. Hartmann,
2756] Steckborn (Ihugau).

entstehen hunderte von Resten in schwarzen u. farbig., wollenen u. seidenen

Damenkleiderstoffen
sowie zurückgestellte Confections etc. etc.

die extra billig abgegeben werden. [2622
Muster und Auswahlen versenden franco

Oettinger Sc Co., Zürich Mtusun! £f?"s'

c^oco^

500 BrMnita
alle vollständig
verschieden und garant,
echt, nur 8 Fr. Preislisten

für Sammler sende
gratis. [2726

A. Schneebeli, Lavaterstr. 73, Zürich.

Kragen
Manehetten

Vorstecker
Hemdeneinsätze

Brustsäume
Halsbändchen

Manehetten zum Annähen
empfiehlt [27d9

E.Schönenberger-Hebbel
Neugasse 44, St. G-allen.

Jul. Schräder'»
Liqueur-Patronen

T. Jul. Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Das Beste u. Rationellst« zur
Selbstbereitung von Liqueuren im Banshalt.

Man verlange Prospect vom Oe-
neraldepôt f d.Sohweiz : Apotheker
C.Richter in Kreuzlingen (Thurgau).

M
«ra

h*
-a
CO

o
era

C. Fr. Hausmanns

Hechtapotheke

A«Sen*S£

[2271

Unbedingt sicheres Mittel zur Verschönerung «les Teint;für alle Wunden, Wundsein der Kinder, Hautunreinigkeiten, Ausschläge,
spröde, aufgesprungene Haut und Lippen, Frostbeulen etc.

fPP- Bietet sichern Schutz gegen die schädlichen Einflüsse rauher
Witterung auf Haut und Teint und kann deshalb Personen mit zarter oder
spröder und krankhaft empfindsamer Haut, sowie auch jenen, die von Frost-heulen (Wintergfrist) geplagt werden, nicht dringend genug empfohlen werden.

Schmerzt und brennt nicht, wenn auf Wunden gebracht, kühlt,heilt sofort. Garantiert absolut unschädlich. [2697
Preis Fr. 1.20 per Topf; erhaltlich in Apotheken und Droprien.

Generalvertreter: F. Reinger-Bruder, Basel.

Schweiz, i2768

Mediz.-u. Sanitäts-
Geschäft A.-G.

<i
OS
CO

e-i

CO
Ob
CR
OO

Basel (Schweiz), Ryffstrasse.
Soeben erschien bei uns in II. Auflage

das hochwichtige Buch von Prof. N. Atur:

Frauen- und Ehearzt.
Ein praktischer Ratgeber in allen

Leidens- u. Freudensfragen d. Ehelebens.
Das Buch wird sich in jeder Ehe als

Friedensstifter und Glückspender erweisen

und der edelste und ehrlichste
Hausfreund sein. — Preis gut geb. Fr. 6. 50,
eleg. geb. Fr. 8.25. Gegen Einsendung
des Betrages oder gegen Nachnahme
erfolgt Zusendung durch den Naturheil-
litteralur-Verlag (Winkler) Basel. [2753

Schweizer Frauen-Zeitung — VlSkter Mr den häuslichen Kreis

Neue« vom Büchermarkt.
Pie wild« Kummet. Eine Erzählung für junge Mädchen

von Käthe vanBeeker. Stuttgart, Verlag

von Levy & Müller. 300 S. Großoktav. Preis
in eleg. Original-Leinenband 6 Fr.

In der „Wilden Hummel" führt uns die
Verfasserin ein echtes Naturkind vor, das frei von jedem
Zwange zielbewußter Erziehung und Kultur wild und
ursprünglich aufgewachsen ist wie die Blumen auf den
Wiesen ihrer ostpreußischen Heimat. So vollkommen
weltfremd und naiv, wird ste auf Wunsch einer um

ihre Erziehung besorgten Tante in die Luxusstadt
Wiesbaden versetzt, wo aus dem wilden Waldvogel
eine elegante, junge Dame gemacht werden soll. Eine
Fülle lustiger Episoden, in denen die kleine Naive stets
unbeirrt und mit frischem Mut ihren Standpunkt
vertritt, wirken auf dem meisterhaft gezeichneten Hintergrunde

echt modernen Lebens anziehend, erheiternd.
Der Gegensatz zwischen dem natürlichen und gesund
denkenden Landkind und den frühreifen Backfischchen,
die in der Alltagsschule schon sich auf die jungen Damen
hinausspielen wollen, ist köstlich geschildert, und cs
kann nicht fehlen, daß das Bild erziehend wirken muß,

auch auf manche Mutter, welche ihr junges Töchterchen

nicht früh genug als Salonpüppchm sehen kann.
Kochbuch für drei und mehr Personen. Von H. Lamp,

recht. Vierte Auflage. 8°, 320 Seiten, m eleg-
Leinenband Mk. 2.50. Verlag von Enßlin u. Laib-
lin in Rcutlinge».

Eine sinnigere Festgabe gibt cs wohl kauin für
Bräute und junge Hausfrauen, die nur einen kleinen
Haushalt haben. Denn die Erfahrung lehrt, daß es
viel leichter ist, für S Personen eine Speise herzurichten,
wenn dazu ein Rezept für 3 Personen gegeben, als
für 3 zu kochen, wo das Rezept für S bestimmt ist.

Lwpîsdlsvswsvtss

à gi'ösbvi's löoktoi'vken:

SàMmàl'
2ur einkaoben und praktischen

öeklsidung einer

von 4V—tb cm, nebst Verklsine-
rung, von prau Sagen » Doblvr.
bleue Kusgabv 1900. s2765

I r. 1. SV.

?kM Littl Mer
àiok, mittlere kàklà KZ.

WiîkNllll'WîMIj
belieben Sie am dilligsten direkt von sM5

1. pngelî, etoàiikdàt, 8t. Lallen.

^WWWWWWWWW^.
Or. Oaìunaluis

Worm- ê
G àteàà

smptisblt s236v

L. Lsim-Vuiàrà
3t. Ss-IIsQ

Nsussàsss 43, I. Lìook.

W V WWW

iiàààà
OoÄsriisppiczlisri

70 und 8V om brvlt, rod und S M-
anvvn braun, bluster 2U visnsten! s2736

L. kerter-^Vipk,

I

liil-eiàM-IliieiM
St. Qallsn 2536s

smxLsklt sied 2ur knksrtigung
von lrlt. r
auk Lestooks, kold- und Silber-
gegenstânds, Kldums ste. Lei
Lravuren von vàend Lesteoken
kür Aussteuern, Hotels eto. ent-
sprsobends preisermässigung.

Ausgesägte äloi,«gramme auk
Poesie - itlbums, Lriekmappvn,
Visltenkartentäsckvbvn eto. in
(Zolà, Silber uuà pikendem, sowie
alle in das paeb sinscblagendsn
krdeiten, als Stempel, petsvkakten,
paglniermasoblnen,8tsbl-uuà Kaut-
svkukstempel eto. (L2620 0)

an ^stkma
(Luktmangel. öekl mmungsn) leidet, er-
bält i>»«t z»«rt«Lrvi die
gesàlicb gsscbàten licks ilstbma-
îaksln 2um probieren, blau sokieids
seins Adresse per PostKarts an:

itpotbeksr 1. ltkrri tiiririnr,
2766j Steckbvru ^bvigsu).

sntstebsn buucksrte von llesten in sob»ar2en u. karbig., wollenen u. seidenen

Osmsnklsiclsl'stoffsn
«owî« ?:iKVÏr<Ir^p<î»il<I tt<^ <Aoi>< l <». < t

dis extra billig abgegeben werden. s2622
blustvr uuck ^.usrvnlrlon vsrssnck.su kranoo

OsìtìnNSr à Oc>.,

^ ^ ^ ^ ^ à ^

Süll Lkiàà
alle vettstânâts ver-
sentes«» uuâ
sollt, nur S R r. I-rsis-
listen kUrgnnnnlor senile
xrstls. s272k

/t. Sobneebell, iz,ztorstr. ?Z, Zürlvli.

Iki'LLsvN
Uîìnolìottei»

Vorstoeker
lloinâvuàsàv

LrU8t8äUIU6
llàdàâelìvu

MeksUsll ààii
empLsklt s 27 o 9

^.8ekönknbei'gei'-^ebbkl
^SU^ÄSSS 44, 3t. (Z-allsQ.

N»I. SeNvaNer»
t.îqueur-?ànsn

v. ^ul. 8àà. rvusrtzà-Lilltizàrt.
vss Lvsis u. Kstiouk1l3t« lur 8s1dst-
dsriiwlls von ll^uvllrsll im llsàslt.

vorlan^o ?rosp6vt vom Ns-
lleialäopüt k à. Lotiweil? : 4votdàr
V.kiotiivk'jll ^su^Iingonjlllurssu).

c/z

vq
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L. Hausmanns

Ijsektapotlieks

5US°"Ä.^

s2271

Unbedingt sioberes blittel > » «T«« I iiit;kür »II« tVuodsein der Kinder. Lautunreinigksiten, ^.ussvbläge,
spröde, aufgesprungene Haut und Lippen, prostbeule» ete

MMà Listet îî8«t„trvi gegs» die sobädliokeu Linllüsse rauksr
Witterung auk Laut ui.d leint und kaun dssbalb Personen mit xartsr oder
spröder und krankbakt empüudsamer Laut, sowie auok jenen, die von

(Wintsrgkrist) geplagt werden, niobt dringend genug smpkoklen werden.
Sebmsr2t und brennt «t<zt>k, wenn auk Wunden gedraebt, t<UI>Iî,

sotorî. Garantiert absolut nnsebädliod. s2697

fkeib fi>. N0 pel W: SkllMikIi in koàlieii lirnl ßkogiimeii.

kmiàMei: Kemsskr-Lruàsi', Làsel.

8và^và. 2768

Aleà. u. Sàtàts-
àvdâkt V.-k.

-<i
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r>v

Vc»

Lasel (Lekweiz:), Iìyàra.336.
Loedsii ersetiieu bei uns in II. àâaxe

àa.8 Luà vou?rok.

?rauên- unä Lksariì.
Lin praktîsober Latgsber ln allen

keldens- u. preudensfragen d. pkelebens.
Las Luok wird sieb in jeder Lke als

priedensstiktsr und Lluokspendsr erweisen

und der edelste und ebrliobsts Laus-
kreund sein. — preis gut geb. Pr. 6. 60,
sieg. geb. Pr. 8.25. Legen pinssodung
des Betrages oder gegen Laoknabms
erkolgt Zusendung durob den Laturbeil-
litteratur-Verlag sWinkIsr) Lasel. s2763



Sdjluetjer Jtattren-Setftms — ®läHsr für ïren ftäu»Bdistt Kreta

Schmiedgasse 6 und 10

—ST. GALLEN—
empfiehlt fortwährend säimliche
frisclie Gemüse, als : Blumenkohl,

Rosenkohl, Schwarzwurzeln,
Spinal, Endivien und Kopfsalat,
Randich u. Karotten, Kohl, Blau-
u. Weisskraut, Kohlrabi etc., ferner
alle Arten gedörrtes Obst u.
Gemüse, zugleich sämtl. Konservengemüse

als Erbsen,Bohnen,Früchte
etc. Verschiedene Käse nebstallen
Sorten frischem Obst. [2746

G-nancLsatz:
Unmittelbarer Verkehr zwischen den Produktionsländern

und dem konsumierenden Publikum.

Kaffeelager
aller beliebten Sorten im Preise von

q-3 45 Cts. bis Fr. 1» 75 per Pfund. [s—«

Versandt franko jede schweizerische Thalbahnstation in
Originalballen, halben
und drittels Säcken, p ®

sowie frisch gebrannt Kilomuster
in Blechbüchsen von

5 bis 75 Kilos.

ist die beste.

gegen Nach¬

nahme

Theelager aller eouranten Sorten in Pfund¬

verpackung und 5 ff Kistchen.

Preislage :

Diensten,

Fr. 1. 85 bis Fr. 4.5Q p—°

per Pfund engl.

OäST" Detaillierte Preiscourants werden auf

Wunsch umgehend franko zugesandt.

Ä©
Kaffeesurrogat ©

ist bekannt die Zuckeressenz v.

Lenenberger Eggimann
Huttwyl.

Erste Kaffee-Essenzfabrik der Schweiz
mit goldener Medaille diplomiert. [a8G1

Marwede's Moos-Binden
(Menstrnationsbinden) kosten p.Paket
à 5 Stück 1 Fr. Gürtol 75 Cts. Jahresbedarf

50 St. mit Gürtel Fr. 10.50 portofrei.
Direkter Versand von der

Generai-Vertretung für die Schweiz: [2429
Peters & Co., Zürich V, Eidmattstr. 57.

gesetzlich geschlitzt.
Wacntstunle
' • — elegant, bequem und

mehrfach verwendbar, in schönster
Auswahl. Aerztlich geprüft. — Silb. Medaille,
Thun 1899. P. Nclieideyger, Sitzmöbelschreiner,

Zürich III, Bäckerstrasse 11,
Tramstation. [2764

|!Â5WIIB!Sll,ll!!!LinMii!:BiBIBIIU^ilil8HBIBIilI,iK».iriffliii!îSÉilliilll^^'!l!B!!i;iî6iiilhl!l!!Mn,ï1BIIBI}:-

G.Helbling&C1® Sbclelhoferplatz

i r
Kindermehl „öalactina".

Unübertroffen, leicht verdaulich und
von höchstem Nährstoffgehalt. Bester
Ersatz der Muttermilch. Aerztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder und Magenleidende jeden
Alters. Ausgezeichneta Zeugnisse von hervorragenden

Aerzten und Lebensmittelchemikern. Höchste
Auszeichnungen: 4 Ehrendiplome, 12 grands
prix, 20 goldene Medaillen. Neunzehnjähriger
Erfolg. (H4860Y) 12695

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
Unthi, Zingg & Cie., Bern.

z. JVJepkiiF, JVtofktgasse 14

empfehlen ihre Ia Fabrikate
Bügelöfen und Bügeleisen aller Art
Kassenschränke und Geldkassetten
Familienwaagen und Tischwaagen
Auswindmaschinen, Wäschemangeln
Hanshaltnngsartikel, Emailgeschirr
Fleischhackmaschinen, Mandelreiher
Buttermaschinen, Kopierpressen [2643

Schirmständer in grosser Auswahl
Schlittschuhe und Laubsägeartikel.

GALACTI NA

von
44 Neugasse J. KNECHTLI Neugasse 44

43 St. Gallen £4

empfiehlt sich höflich zur Anfertigung von Handstickereien jeder Art, Besorgung

ganzer Aussteuern unterZusicherung billiger, tadelloser Arbeit. Reichhaltige
Album mit Monogramm etc. werden auch nach auswärts versandt. Handfestons,
solid. Garnierung von Damenwäsche. Mouchoirsbatistp, bestickt u. unbestickt.
2121] 1W" Sehr passend als Geschenke. "TPS (H 3690 G)

Nr-(N
<N

sterilisierte & condensierte
Milch ohne^Zuckerzusatz

von HENRI NESTLE
Verkauf in Apotheken, f

Droguerien und t
Spezereihandlungen

sc

Oi
8
(O

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

ZclimiigMs K Nil III

einptlsklt kortväkrenck sliinllivbe
krisvlie Ovuiiisv, als: öluinsn-
kobl, kossnkobl, Lekvar^vurxeln,
Spinat, Knàivlsn unà Kopksalat,
kanàieb u. Karotten, Kokl, klau-
u. XVsisskraut, Koblradl ete., ksrner
alls Arten x.àclrrtss Obst u. Os-
rnüss, xuZlsiok sàtl. Konserven-
Gemüse als Krbssn,8obnsn.drückte
etc. Verscblsàene Käse nebst allen
Sorten krisebsm Obst. l2746

XIZ. ck s s. t :
t nmitiolbsrsr Verkobr ^^lsolion <lsn krodnktionsläinlorn

unà àem konsumioronàen Lubliknm.

t<3ÜSSl3gEr
aller doliedton Korben im ?reid»e von

°-< 45 Ots. dis I r. I. 75 per rkuilä. ^
Versanàt kranko je<ie sobrvei^erisobo 1'balbabnstation in
OriAinalballen, balben
unà ärlttsls Säcken, ^
sovis iriseli gebrannt ^ Kilumusr> r
in Lleckbückssn von

5 bis 75 Kilos.

»8t cliv dosts.

Ae^en lt-

natune

l'llSSla^SI' ober rouianten Sorten in Ltunà
vrnpuokunA unà 5 A" Kistollen.

Diensten.
°-^l R. 8S lbis 4. TV s>-°

per l'kunà onZI.

veigi!>!°7ls ^e>8eotil"Ziit8 wsi-cisll Alls

Wun8eti umZeliSllcj fkÄilko 2UA683liljt. »N » XaLfeesurrogat «
ist bekannt àie ^uokeressenr V.

ûllàrxer-kMwiliiii
Kiste Kakkes-Kssenxkabrik <tsr Sebvvsix

init zolàener Neàaille ülploniiert.

N/Iai'welik'Z lVloos-kinà
i zieu«tru»tiun8dilläsii) kosten p. Daket
à 5 Ltüok 1 l^r. Dürtot 75 Dts- Makros-
deüark 50 Lt. rait (Mrtel l^r. 10.50 portofrei.

Direkter Vvreanü von <ler
general-Vertretung Mr die Loüxvvi^:
keters à llo-, lürlob V, liààtt. à?.

N sosstîilick sssckMüt.
dlàl!Nl8IUN>K ^
^ ^ elegant, kec^uein und

ineürfaoli vervvonddar, in »ekönster ^.us-
vàl. ^.er^tliok geprüft. — Lilk. Nedaille,
ü'üun 1899. ^ ^vt»vt«t«KKer. Litsinodsl-
soüreiner, ^ürlczd III, Mokerstrasge 11»

^rarnstation. l276Í

«IIlWWMWWIMZWä^

Ü üsüzün^ SoL. 8ia6elbofsrplati-:

Ià^^^àààà^à»ààk
Kinàkrmkiil „(^AMetilra".

I«iilbtitr«>tiei», I«!tlit v t i tlniilit li unà
v <»i> Iiiielisltkin >iilii >«t<»tti> t l>îìlt. Lester
Lrsà àsr Nuttermilcb. Aerstl-cb einpkoblenss Hab-
rungsniittsl kür Kinàer unà Uaxenlsiàsnàs )sàen
Alters. Ausxsxeieknstz ^euZnisss von kervorraxen-
àsa Asrxten unà kebensinittslebsinikern. Ni»vl»«tv
àu«»iv!«I>i»A»i»g«l»: 4 Kbrenàiploins, 12 zranàs
prix, 2V xolàene Nsàaillen. >euui!eílnMbrwer
Krkulx. (L 4860 V) ^2695

8ctixvei2. Xiaàeririelil-I^adrik
l iìtlii, »V. Dit Ittr».

i. jVleà?, 1VlsMg388614

empkedlen ikre la kadrikà
lîûALlôà unà üüALlvisLll tàl' iXrt
Xassvnseiirîtlllîv unà ovlàkassvtten
?ami1Ì6llxvaiìA6ll uiiti riseitnititFen
àsxrinâinaseiiinell, WâseiiomîtNAà
NèìuàltlttìNASui'tiltt'I, HiuailAvsedirr
ritti^ltlliiteliitìitsetìiiìen, Uunàelieiber
kutterinîtseiliiieu, Lopivrprvssvii sZkiZ

8äirlnställäer in Zrosssr àsvàl
8àNttseitnitv ttiiti liÄnvsäKvartilivl.

Q/xl/tci> bl/x

V0I1

44 d^sugasss «I. ^SUNSSSS 44
rJ <Z»1I«IX O)

sinpüeblt sied büllicb xur ánserìigunz von ksnàstickerelen zeàer Art, kesor-
gung ganrerAussteuern untsr^usiekerunx billiger, taàelloserArbeit, keiebkaltigs
Album mit Monogramm eto. rvsràsn aucb naek ausvärt» versanàt. ksnlifestons,
solià. Oarnisrung von llamenutäsvke. biouoboirsdatistp, bestickt u. unbsstickt.

8vlir »1« <M«»vliviiIiv. ^WF (IIZ« k)

r-
170
<70

Llei'iliLiei'te à eonäensierls
Mied olnieê^ueder^iiLà

v°n dlL5II.L
Vsbksut in ^potkelcen, k

lZpoguei'Ien unci t
^pe^ereibancllungen

«

8



Sdjtortftx Stemmt-Jtttims — »läörr für torn JjüawRdr^K m«S»

in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.Flaneil©Infolge gHnotigen Einkaufes vor dem Woll-
Aufselilag noch zn den gewohnten billigen Preisen :

Woll-Schipper für Utlt rröcke, einfarbig, meliert, gestreift Fr
Woll-Flanelle in allen Farben, 80 cm breit „ 1.70
Bedruckte Velours und Barchend für Kleider and Blossen Cts. 55
Hemden-Flanelle, gestreift und karriert Cts. 40, 45, 50, 55, 60

I Muster franko | Max Wirth, Zürich, Limmatquai 52.
Erstes Sin'cialafsi-tiüft für Pamenkleiclirstofte, Leinen- n. Baumwollstoffe.

[2603
1.15 bis 2.20 p. m.

2.60 „ „85 „ „
90 „ „

Spiritus - Bügeleisen
(Aerztlich empfohlen).

Kein Geruch, Staub und Kopfweh mehr.
Prospekte gratis und franko

Versand franko à 18 Fr. von

Joh. Müller, z. Merkur
Rorschach. [2767

sseai
Nützliche Festgeschenke : Schaiikelwaunen

Sitzbadewannen
Minderbadewamien
Schwammbadewannen
RunipfbadcwannenFussbailewaiiiicii
Badstüb le
"Waschmaschinen [2763
\Vaschtröge
Auswiiidmascliiiicii

Gosch-Nehlsen, scinpfe 39, Zürich.
gBasaBasagBiâêiegsas^assBaggggBBEBsa

Als Festgeschenke

neueste Façon, in schwarz und farbig

seidene, in schwarz und farbig, empfiehlt [2737

Anna Birenstihl- Bucher
zur Kreditanstalt, I. Stock, Speisergasse 12, ST. GILLEN.

Für Herren:
Bottines, in allen Lederarten von

von 13—22 Fr.
Bottines, in Juchtenleder, echt.
Bottines, gefüttert.
Für Soirées feine Schuhe und Bot¬

tines in eleganten Formen.
Hausschuhe, sehr warm, mit Schnal¬

len oder Elastique.
Pantoffeln, neue Arten, v. -4—11 Fr.

Gummischuhe, Schneeschuhe,

empfehlen In
feinen Schuhwaren

Für Damen:
Lederstiefel, Schnür, Knopf oder

Elastique, bis zu den feinsten
Genres der heutigen Mode.

Tuch- und Samtstiefel, galoschiert
und ungaloschiert.

Hausschuhe, von 4—10 Fr.
Pantoffeln.
Nouveautés in Schuhen für Soirées

und Ball.

Turnschuhe, Foot-Ballschuhe.

Für B©F|jsp@Ft;
Berg- und Touristensehuhe, Gletscherpickel,
Gletscherseil, Steigeisen, Laternen, Wadenbinden, Ruck¬

säcke, Gamaschen etc.
Telephon 4QO Feste Preise

Altes, bestrenommiertes Schuhgeschäft

Emil BischofF & Co., St. Gallen
12 Brühlgass-Eckhaus und Kugelgasse 3. [2743

Ç|innpnu/iir7A Schatz fiir jeden
OUppcllWUltC Haushalt. Wenige Tropfen
genügen, um jede schwache Suppe oder verlängerte

Fleischbrühe augenblicklich kräftig und wohlschmeckend zu machen. Zu haben
in allen Spezerei- und Delikatessengeschäften. Original-Fläschchen von 50 Bp.
werden zu 35 Rp., diej,nigen von 90Rp. zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu
SO Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt. Wollen Sie ein praktisches, billiges
Weihnachtsgeschenk, so kaufen Sie Maggis Suppenwürze. [2748

55
T/"|. J-.» dehnbares Reform-Korsett 1=^16500

(Silberne Medaille, Leipzig 1897).

Kein Gummi, sondern dehnbare Spirale in denVorder-
und Seitenteilen, gibt jeder Bewegung und jedem Atemzuge

nach, erfreue sich der Protektion vieler Aerzte
2und wird empfohlen von zahlreichen Damen, welche
t „Khiva" tragen. Eine epochemachende, sehr wertvolle
'hygieiuischeNouerung auf dem Gebiete der Corsetage.
Eleganter Sitzl Haltbarl Höchste Bequemlichkeit!

Vorrätig in allen Grössen und zu folgenden Preisen:
Qualität I 1» Fr., la 13 Fr., Seide*25 Fr. bis 30 Fr.

Hygieinischer Strumpfhalter,
an Khiva seitlich ankniipfbar, per Paar 1 Fr.

Bei Bestellung Angäbe der Taillenweite, unter dem
Kleide gemessen erboten.

[2426 Generalvertreter fUr^die Sohweiz:
Peters Co., Zürich V, Eidmattstr. 57.

Prospekte gratis. Versand für Artikel der Gesundheitspflege. Engros-Versand.
In St. Gallen Depot bei Frau P. Krühenbühl, Gallusstrasse 41.

Mg», Tëétarliliiigaistilt liriéï.
früher Kunst- und Frauenarbeitsschule.

: Vorsteher: Ed. & E. Boos-Jegher. -|f* Beginn neuer Kurse am 4. J,anuar. *WA
Gründliche praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten.

Wissenschaftliche Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. 13
Fachlehrerinnen und Lehrer. Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.Vö Programme in 4 Sprachen gratis. Jede Auskunft wird
tVOCnaLIlUie. gern erteilt. (H 5715 Z) [2730
Trainwaystation u. Eisenbahnstation Stadelhofen. Telephon. Gegründet 1880.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.,
ElUex-feld.

1

(Zag G 911)

Weiss und crème

Vorhangstoffe Etamine
eigenes und engl. Fabrikat, in grosser Auswahl

liefert billigst das

Rideaux-Versand-Geschäft
J. B. NEF, z. Merkur, HERISAU.

Muster franko; etwelche Angaben
der Breiten erwünscht.

Somatose
ein aus fleisch hergestelltes, aus den Nährstoffen des Fleisches
C£iweissk°rper und S°l3s) bestehendes reines J{lbumosen-Präparat,

geschmackloses, leicht lösliches Pulver,
als hervorragendes

N[agenkranke, Wöchnerinnen,
an englischer Jfran/çheit

leidende Jfinder, Genesende,

für
schwächliche, in der Ernährung

Zurückgebliebene Personen,
Nervenleidende, brustkranke,

sowie in Form von

Eisen-Somatome
besonders für

Bleiohsiiohtige
ärztlioh empfohlen.

Eisen-Somatose besteht aus Somatose mit 2% Eisen in organischer Bindung, also ähnlich
der Form, in welcher sich das Eisen im Körper befindet.

Somatose regt in hohem Masse den Appetit an. "TPH
Erhältlich in den Apotheken und Droguerien.
Nur echt, wenn in Originalpackung.

Schwrhr« Fr««« Zettuns — »UWrr Mr dm, HL»«Kchâ Rreî»

ÎI> Voile, llîUdvoIIe rinà e»nm»»l!«. Inknlskî xiiostlxeii Lillkilllieo v»r àkM Voll-
^»k»«I>I»x lluvll 2» cke» xevoliote» d.Ilixe» ?evt»e>>

Vkoll-Soiiipper kür kbit rröcke, dikrbix. wdiett, xeàilt fr
Vkoll flanelle in «lieu färben, W cm b»it „ 1.70
kedruokte Velours und karvkend s«r Ildà«? ilià klonisii 0t». 55
keimlen-flanelle, gestreikt unil Carriert lîts 40, 45, 5V, 55, 00

1 ivlrisisr franko I lVl ttx Aüriell, I^iwwalcitikìi 52.
Liìr I II. »»iirnHvoN^tokr«.

l2tt03
1.15 bis 2.20 p m.

2.K0 „ „05 „ „
90

Kpiràs-Lü^oloison
(^.or^tliotr orn^kodlen).

Xein bìerueb, Staub und Xopkvvb inebr.
---------- k>rosr>skìs xrs.tis und krs.àc>

Versancl franko à 18 fr. von

tlà. MMIei', 2 Merkur
12767

SZZZU!

M^ìiedl; kest^^eà: l<vw:»i>,»>il
Ki >> < I, <w:> »> >»«i>

i»»>»> t»î> <><wî>>l»i
Iîiiv»ix»t^1»ti«1«>^ki»ii«ii

Ik-xli-it ill, 1«
>V:>>»!<d>i»> i>»<»> (2763

V,i>-

(Zc0Lc;Il-^6lllL6I1, Sàpks 39, 2N?iv1l.
ZSSSSSSSSWSZSSSZZMWSSSSSSSSSSESSZ

âìs MesîZSsàSMàS

veuests k'ayon. ia àm M lärbiß

seidene, ia seiivkâ!'! llllâ litrdiß, ewpöM 12737

^ima NirSuslitiI^NiiOtiSi'
?ur Xr«âitlll>8t»It, I. 8tock. 8pà«rZkm« 12, 81. KlttLIV.

ÜSi'i'Sii:
kottines, in allen bedsrarten von

von 13—22 fr.
kottines, in luektsnlsder, eebt.
kottines, gsküttsrt.
für Soirees keine Svkuke und kot¬

tlnes in eleganten formen,
kaussekube, ssbr varm, mit Lctmal-

len oder flasti^us.
fsntokkkln, neue Urtsll, V. 4—11 fr.
Qummisckutis, Lcklieosckuke,

smpts5Iso In

leinen Helià^vnren
varriSn:

bederstiefel, Soknür, Knopf oder
flastique, bis ^u den ksinsten
Kenres der beutigsn Node,

luoii- und Samtstiefel, galosekisrt
und ungalosebisrt.

kaussvkube, von 4—10 fr.
fantokkeln.
Nouveautés în 8vkulien für Soirees

und ka».

I'urnsckuke,?'oc>t-Ls!!sckuke.

UN? ZG?INPG?tz!
LsrA- und. VouristlEnsoliuiis, Nlààsrpiàsl, NIsì-
sàsrssil, Ltsi^siksn, Iiàbsrnen, Vfs.dsnìàdsn, R.u<z^-

sàolLS, 0a.nix».s<zlísn stlv.
f«>ei»1i«»»» 4VV ?rSi«v

^.ltss, lzsstnsrrornnnisrtss SolruIrNssolrAkt

UZmil LiL<zd.0^ «k 00., Lt. (Aallsn
>2 örülilgass-^vkliaus uni! Kugelgasse 3. 12743

UM
^Ilkint^nuuîîn7là ì ein Nil? ^vdlvn
vU^I^)tN>»VUI ^tî tl»i,^lii»tf. IVenigeIropksn
genügen, um jede scb vaebs Suppe oder verlängerte

flsiscbdrübe augenblieklmti kräftig und woblsebmseksnd z-u macbsn. 2u babsn
in allen Lpsxsrei- und »slikatssssogesokäktsn. Original-fläsekebsu von 50 klp.
vsrden 2U 35 llp., die)-nlgen von 90 klp. ^u 60 klp. und iolebs von fr. 1.50 2U
90 klp. mit Naxgis Suppenwürze naekgoküllt. Nkollen Sie ein praktrsobes, billiges
tVeiknaebtsgssobenk, so kauken Sie Naggis Suppenwürze. 12748

SS ^ce rtelrnbares kîskvl-rn-Xoi'sstt ^16500
«Ällmilö Neàille, I-eMiz 18N).

XeiQ (?uuilni, goodern detindaro Lpirals in dsnVordsr-
und Lsitorideilen, Kidt^edvi' Vs^vesuns und^'sdsin ^.tern-

naok, erirsuti siel» der Protektion visier worsts
Zund v^ird oknpkoklon von saklrsiotion l)aaion, v^oiotis
l,I^kiva° trayon. Hino vpooìioinaoksndo, sodr vfsrtvoiis
'd^sivinÌ8oko I>svuorun8 ank dorn Aobiots dor 0or3ot»so.
IZlvsnntor Lit^l ldidtdar! liöodsto ko^uornliotikvitI

Vorrätig in allon (^rnZson und 2n kolsondon k'roiZon:
itu»lität I in li'r., l» 13 tr., 8siäe^.25 k'r. bis 3V ?r.

an L^triva soitiiotr ankndpkdar, por I'aar 1 V'r.
övi Bostolluns ^n^ado dor ^aillonv^oite, nntor dorn

Xloido 8vl^633on ordvton.
^2423 vonoralvortrotor Mr.dio Loirv^oN:

L>L <Ho., S^iìr'jLZlì V, t^idmattstr. 57.
k'rospokto gratis. Vsrssnlt Wr Ariikel lisr Lssunöksitspilvgo. ^nxros-Vorsand.

In «t. <v»IIviN vopot doi rrau I'. liriìlivnkUlRl, dallusstrasso 41.

MZ». f«U»M»Z»NtM Lncks.
krübsr kannst- und frs.uons.rb>oltssolruls.

- Vorstelier: K«I. à M!.

Iî ii> i> »l «> >» <- » K i» r >»i »- » iv» »> i» i» Z»

blründllebe praktlsvlis 4nsb!Idnn^ in allen vsibliobsn Arbeiten. Nissen-
svtiattlivke flielivr, bauptsäcklicb Spraelieu, liuvbbaltnn?, It^ebnen sto. 13 favb»
lebrsrinnen und I-ebrer. Internat und üxternat. ^usvabl der fäeksr kreiZestellt.
!?/><-»r,«?^»ìi»,1rv Programms in 4 Spravbsn gratis, ksds àskunkt wird
k^vLNS^IIUtv. gern erteilt. (1157152) 12730

1rai»wa;«tatio» u. flseubabiistation Stadelkoken. îvlepbon. begründet 1880.
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St. (Ballen Streite Beilage su Hr. 50 frer Sd?tr>ct3cr foauert^eiturtg. to. Member \m
Beues front Biidiexmatkf.

3>U 23ü(ittenftfln(lfftitt. ©cfjaufpiel, Dpet, ©atlet.
fjforberungen, Seiftungen, 2fu§fid)teït irt biefem $e=
rufe. Son 311 ban non §a^n. $erlag cou @.

Sîempe tu Seipjig. 50 ißf.
SGBir ïômteit Damen, îoefcîje fid) bent Dfjeater

rotbmen motten, nur raten, fief) etngeljeitb mit bem
Stubiuut be§ ®änbd)en§ ,)u befdjäftigen. ©te ftnben
bort alles jufammengeftelit unb erörtert, roa§ tljnen
oon SBert unb Stufen fein tann. Sitte Vorteile unb
SRacfjteile aud) biefeS 93erufe§ ftnb erroogen. (£§ ift ein |

fleißig gearbeitetes, ïtareS, intereffantes SB erf.

^ausfUttttngsUudj. Herausgegeben oorn fdjroeû
jerifdjen getnetnnü^tgen grauenoerein,
©eft ion ßürtcl) (fjrau 9tüegg*93ranbenberger,
Dberborfgaffe 17). ©efjr empfeijlenSioert für einfalle
$8uc()f)altung.

^rafitifdje ^tnCeltung jut feiditeit frfetuung bet" einfarfien Jrteibevnwdjerci oon grau §agen=2obler,
Stinbergarberobe für baS 4.-8. Sllterëjaïjr. ifJreiS:
4 gr., erfdjien in 4. Sfuflage im SSertag: Slrt. gn=
ftitut Drei! güfdi in ^itrid).

Die foeben erfd)ienenen Sogen umfaffen famtiicije
(Schnitte oon ©egenftänben für ba§ 4.-8. SebenSjaljr.
SBeitere ©djnitte für größere Sittber unb für ©rroactjfene
merben in ben ttadjfoigenbcn Sogen oorgefidjrt merben,
unb ebenfo merben SRufter für aile oorïommenben
.ftleibungSftücfe fid) anreihen.

s'^ftjumpferefiuBft, bramatifdjer ©djerj für brei
Damen oott St. SR., Serlag 3- SBirj, Dljeaterbud)t)anb=
lung in ©rüntngen. Sabeli unb QitfeH, jraei ältere
©cfjroeftern, beglücfmünfdjen fid) gegenteilig ju ifjrem,
trot) oielen Einträgen, lebigen ©taube ; ba fommt ©ritli,
bie Sdjuftersfrau, unb roetji jeber ber alten gungfern
einen glol) fjinterS Dbr, nein, einen „©Ijnab" inS §erj
bineinjufegen, fo bag fie beibe, faûê bie „©fjnaben"
fontmen, fid) ifjnen gerne ergeben motten. DaS ©tücf
ift Eitrj, bie ©pracfje ooltstümlid) unb bie Seime ge*
fallig. gür Heine Streife jur 3luffül)rung beftenS em»

pfoljlen. sprei§ 60 ©t§.
3>ie §d)fof!ftinbir. ©ine ©efcfjidjte für Stinber oon

jeljn bi§ fünfjefjn gaijren, oon Suife Soppen.
9Rtt oier SoObilbent in Dreifarbenbrucf nad) Slqua*
retten, oott grig Sergen. Stuttgart, Serlag oon

Seop & SRüller. — 280 ©eiten ©roßottao. Sßrei§
eteg. gbb. 6 gr.

Die Serfafferin beS „Dorlt" legt ben lieben Stleinen
in ben „©cglogtinbern" eine neue, frifdje unb frö£)lid)e
©rjaglung oott präcf)tiger, reijenber Qeid)ttungen oon
Stnabcu! unb SRäbdjenaeftalten auf ben 2Beil)nad)tS=
tifdt). ©cf)on bie £)übfd)en gttuftrationen roerben bie
Singen ber jungen Sefer unb Seferinnern feffetn, unb ber
tejtlidje 3»balt beS fdjönen SudjeS roirb itjr ganjeS
gntereffe gefangen negmen.

^unft unb ^uttffgetoeröe. gorberungen, Seiftungen,
9tuSficl)ten in biefem Serufe für Damen. Son 8i§=
betg ©togmann. Serlag oon @. Stempein 8eip=
5ig. 50 qSfg.

Da§ Sänbdjen, melcgeS eine Slbtetlung ber ©antun
lung „grauen=Serufe" bilbet, ift eine mertootte, oiel=
fettige, itigaltreicge Slrbeit unb bürfte otelen Damen
oon groftem 9tugen fein.
güußrierfes itoitoerfationste.riftou ber Strait. Serlag

oon SR art in Olbenbourg in Serlin. Sollftänbig in
40 Sieferungett à 50 $f. ober in jroei eleganten
Seinenbänben à SR. 12.50, fomie in jroei oornegmen
tpalbfranqbcinben à SR. 14. —.

Son biefem präegtigen Sepiton, ba§ als ein treuer
greuttb unb Serater ber aufgetlärten grauenroelt eine
gterbe für jebe grauenbibliotgel ift, finb foeben bie
Lieferungen 15—18 erfegienen. DaS „gttuftrierte Ston=

oerfationSlejiïon ber grau" bürfte alS ©efcgenîroerï
für bie gefamte graucnraelt für bie bieSjägrigen 2Beig=
naegten gattj befonberS tu Setracgt Eommen, unb mir
Eönnen eS als folcgeS nur empfeglen.
Jsaus, ber ^etRoogef. ©ine 9tabengefcgidjte

oon gnlie Deutfcg. 3ürid) unb Seipäig.
Serlag oon Dg. ©egröter. $reiS 2 gr.

ÔanS, ber tßecgoogel, ift ein fegroarjer Sruber be§
unoergleicglid)en Sufcgfdjen SöferoicgtS §anS §ude=
bein. Die Stünftlerin gulie Deutfcg ftettt uni ben fgm=
patgifegen Sterl mit ebenfo lieblicgem als Eedem ©tifte
cor unb bie präegtigen, gumorburegträntten Serfe, bie
baS „rabengafte" SebeuSläufcgen fcgilbern, finb ben
gelungenen Silbern burcgauS ebenbürtig. ©S gegt ein
feaueg beS SJiobernett burig bie meiftergaften _3eid)=

nungen, aber niigt in abfdjreclenber ©teifgeit, fonbern
mit einer bem ©egenftanb entfpreegenben, einfaegen, ja

brotligen greunblidjEeit. DaS Sud) mirb alS äBeig*
naigtSgabe ntigt nur ben Stinbern goegraitttommen fein,
fonbern beS Eünftlerifcgen SBerteS megen atteg ben
©rofjen greube maegen.

|>as erfte Dcßeusjagr iu gefunbett unb RranReu
'Çaflcn, oonDr. med. g. gifeger, pralt. 31 r 31
unb grauenarjt in©aljungen. gena. Ser=
tag oon ©uftao gifeger. 1899. ißreiS brofeg. SR. 1.20,
geb. SR. 1.60.

Stiegt jeber jungen SRutter ift eS oergönnt, ältere,
erfagrene Seraterinnen unb Helferinnen in ber Stot
jur ©eite 3U gaben, niegt jebe mill „um jeber Hleinig=
Eeit mitten" 31tnt Slrjte fegiden, fie mill aber aueg niegt,
bag igr EöftliegeS Stleinob, igr ©rftgeboreneS, unter
tgrer unfunbigen ßanb jum SerfucgSobjeît merbe, mie
gut ift eS ba, raenn fie tn ©eftatt einer leicgtfagligen
Settüre einen Serater jur ©eite gat, ber igr mit feiner,
bureg langjügrige Seobacgtung geroonnenen ©rfagrung
311 Hülfe Eommt unb igr manige ©orge, manege bange
©tunbe erfpart, mie eS bieS Eleine SBert tgut.

Ph Spenge
pra/çt.£letçtro-J{omceopafh. — Hydrotherapie.

passage ('System Dr. Jrfetjger) und
Schwed. Hs^9ymnaStik-

tfodania Wolfhalden
1505] 7(7. Appenzell A--A5.

Sprechstunden:
an Werktagen 8-9 u. 11-12 Uhr, an Sonntagen 1-2 Uhr.

Telegrammadresse: Spenglerius, Wolfhalden.

JVprpetifl'oftcjtieit.
Herr |»r. §iuj in HttterRodjen (SBürtt.) fegreibt:

„ORit Dr. Hommel'S Hämatogen erhielte icg bie Heften
©rfolge; basfelbe mürbe fegr gerne genommeu, regte
beu Jlppetit ungemein an, belüftigte bie Serbauung
in feiner SBeife unb füglte fieg Patientin fegon naeg
©innegmen einer glafege mie neu ßeleöt." Depots in
allen Slpotgefen. [1089

Teigwaren von Neapel und Genua
Assort. Kisten von 5 kg v. Neapel Fr. 4.00 v. Genua Fr. 3.75

» » H M » H H it 7-80 „ „ » 7.30

h H »»18 » »» i» »»
11-70 j, » „10 95

»» » »»28 » v »> >»
15.- „ i, »9

74.

liefert gegen Naohnahme franko Domicil
das Landesproduktengeschäft [2640

F. Badaracco, Lugano.

Détail in St. Gallen:

bei der
St. Laarentenkirche.

Illu8tr.Preislisten
über Möbel u. Kin-
derstubenwagen.

Feste, anerkannt
billige Preise. L*5248

ifroflttme itt ,5tei« (Êt. Jtpp«tti«ff)
berfenbet, fo lange SBotrat, 1899et

5 edften gerg-gienen-
gonig per ifjoft frattfo à gr. 4. 90.

©egr paffenb als gefigeftgenf. [2606

W.Knisep, Barn: Jugendschriften,
Kochbücher, PoesiebUcher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. a. w.

Kataloge gratis. (H 94 Y) [2040

An Bettnässen, Blasensohwäche,
Gesichtsausschlag, Säuren und Mitessern leidend,
wandte ioh mich brieflich an Herrn 0. Müok,
prakt. Arzt in Glarus, welcher mich von
diesen chron. Uebeln schnell und gründlioh
heilte, was ich hiemit bestätige. 8t. Wendel,
den 13. Mai 1899. Jak. Tullius. — Unterschrift
beglaubigt. St. Wendel, 13. Mai 1899. Der
Bürgermeister J. V. Jahn, Beigeordneter. —

Adresse: O. Miick, prakt. Arzt in
Ctlarns (Schweiz). 12701

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Uäfligcr
2029] Eunomin.

kaufen ihre Möbel am vorteilhaftesten bei

Schilplin & Ackermann, Möbelfabrik |

Obèrburg bei Burgdorf.
Grosse Auswahl in ganzen Aussteuern, Salon-, Wohn-, Schlaf- und

Esszimmer - Einrichtungen und kompletten Betten. Billige und reelle I

Bedienung zugesichert. Kataloge und Ware franko. [2666

Liebig's
Fleischextraet.

Liebig's
Fleisehextract.

Liebig's
Fleischextraet.

Liebig's
Fleisehextract.

Liebig's
Fleisehextract.

[2054

Terlng: Art. Institut Ore 11 Fûssli, Zurlch.
Zu Festgeschenken empfohlene Werke:

Erzählung für Kinder von
Elegant gebunden 3 Fr.

-12 Jahren von Lily von Muralt.

Viftr IVniiiAiitt«ftlit!/ActArn Eine Erzählung für Mädchen von 12—15 Jahren von Lilylier lldmeilNSCIlWeSLeill. von Muralt (Meta Willner). Eleg. geb. 3 Fr.
Im Kftha.ttAii Arhlnht Eine Erzählung für Mädchen von 12—15 Jahren von MetaIUI BGlldblMl «l Uiuilli. WiUner (Lily von Muralt). Eleg. geb. Fr. 3.20.

von 8—12 Jahren von Meta

16 Jahren von Maria Wyss.

Erzählungen und Märehen

Hannn« EWiAn Eine Erzählung für Mädchen im Alter voiMagnas renen. Willner. Eleg. Ldbd. Fr. 1.80. (Vergriffen.
In treuer Hnt. §^ä^ruig7ofUr Kinder von 12"

Allezeit hülfbereit. gehâhp"n2g7oîr Kinder Ton 12-14 Jahren von Maria

in Schweizer Mundart. Von L. Müller und H. Blesi.
Für Kinder von 4—7 Jahren. Eleg. geb. Fr. 2.40.

Franz und Minchens Abenteuer.

Armlos. Eine Erzählung für junge Mädchen. Von B.From. Eleg. Lwdbd. 3 Fr.

iüi&, schweizerischer.
Mit färb. Titelbild und 170 Holzschnitten nach neuen Orig.-Zeichn. von
Kunstmaler W. Kuhnert in Berlin und einer Karte. 2 Bände. 12 Fr.

Beinriehsbader Kochbuch und Ratgeber für das Hauswesen

bader Kochschule. Mit 2 Ansichten der Küche und 80 Abbildungen im
Text. 3. Aufl. Bieg. geb. 8 Fr.

Wandernngen durch das heilige Land-

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [2734

Isolieren Sie
die llaaswasserleitnngen gegen

Abtropfen und Einfrieren

mit Korkschlauch aus der
Meeli. Korkwarenfabrik

Dürrenäsch (Aargau).
ßW l>as Baumwolltuch« und

Leinenlager von Jacqs. Becker,
Eimenda (Glarus), liefert an Private
Va - stückweise, 30—35 Meter haltend,
prima Qualitäten zu billigsten
Engros-Preisen. Man verlange
vertrauensvoll von diesem Special-Geschäft

die Muster, welche franko zu
Diensten. [2610

FuR KLEINE KINDER.

Kleiderfärberei, ehemisehe Waschanstalt
und Druckerei

C. Ä. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H3Q) gegebenen Effekten. [2028

Ht. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung. w Dezember

Neues vom Büchermarkt.
Ii, Bühnenkünstlerin. Schauspiel, Oper, Ballet.

Forderungen, Leistungen, Aussichten in diesem
Berufe. Von Alb an von Hahn. Verlag von E.
Kempe in Leipzig. 50 Pf.

Wir können Damen, welche sich dem Theater
widmen wollen, nur raten, sich eingehend mit dem
Studium des Bändchens zu beschäftigen. Sie finden
dort alles zusammengestellt und erörtert, was ihnen
von Wert und Nutzen sein kann. Alle Vorteile und
Nachteile auch dieses Berufes find erwogen. Es ist ein!
fleißig gearbeitetes, klares, interessantes Werk.

Kanshattungsbuch. Herausgegeben vom
schweizerischen gemeinnützigen Frauenverein,
Sektion Zürich (Frau Rüegg-Brandenberger,
Oberdorfgasse 17). Sehr empfehlenswert für einfache
Buchhaltung.

praktische Anleitung zur leichten Erlernung der" einfachen Aleidcrmacherci von Frau Hagen-Tobler,
Kindergarderobe für das 4.-8. Altersjahr. Preis:
4 Fr., erschien in 4. Auflage im Verlag: Art.
Institut Orell Füßli in Zürich.

Die soeben erschienenen Bogen umfassen sämtliche
Schnitte von Gegenständen für das 4.-8. Lebensjahr.
Weitere Schnitte für größere Kinder und für Erwachsene
werden in den nachfolgenden Bogen vorgeführt werden,
und ebenso werden Muster für alle vorkommenden
Kleidungsstücke sich anreihen.

s'Altjumpferestüölt, dramatischer Scherz für drei
Damen von K. R., Verlag I. Wirz, Theaterbuchhandlung

in Grüningen. Babeli und Züseli, zwei ältere
Schwestern, beglückwünschen sich gegenseitig zu ihrem,
trotz vielen Anträgen, ledigen Stande; da kommt Gritli,
die Schustersfrau, und weiß jeder der alten Jungfern
einen Floh hinters Ohr, nein, einen „Chnab" ins Herz
hineinzusetzen, so daß sie beide, falls die „Chnaben"
kommen, sich ihnen gerne ergeben wollen. Das Stück
ist kurz, die Sprache volkstümlich und die Reime
gefällig. Für kleine Kreise zur Aufführung bestens
empfohlen. Preis 60 Cts.
Pie Schloßkindcr. Eine Geschichte für Kinder von

zehn bis fünfzehn Jahren, von Luise Koppen.
Mit vier Vollbildern in Dreifarbendruck nach Aquarellen,

von Fritz Bergen. Stuttgart, Verlag von

Levy & Müller. — 230 Seiten Großoktav. Preis
eleg. gbd. 0 Fr.

Die Verfasserin des „Dorli" legt den lieben Kleinen
in den „Schloßkindern" eine neue, frische und fröhliche
Erzählung voll prächtiger, reizender Zeichnungen von
Knaben- und Mädchengestalten auf den Weihnachtstisch.

Schon die hübschen Illustrationen werden die
Augen der jungen Leser und Leserinnen fesseln, und der
textliche Inhalt des schönen Buches wird ihr ganzes
Interesse gefangen nehmen.

Kunst und Kunkgewerke. Forderungen, Leistungen,
Aussichten in diesem Berufe für Damen. Von Lis-
beth Stohmann. Verlag von E. Kempe in Leipzig.

50 Pfg.
Das Bändchen, welches eine Abteilung der Sammlung

„Frauen-Berufe" bildet, ist eine wertvolle,
vielseitige, inhaltreiche Arbeit und dürfte vielen Damen
von großem Nutzen sein.

Illustriertes Kouversationskerikou der Krau. Verlag
von Martin Oldenbourg in Berlin. Vollständig in
40 Lieferungen à 50 Pf. oder in zwei eleganten
Leinenbänden à M. 12.50, sowie in zwei vornehmen
Halbfranzbänden à M. 14. —.

Von diesem prächtigen Lexikon, das als ein treuer
Freund und Berater der aufgeklärten Frauenwelt eine
Zierde für jede Frauenbibliothek ist, sind soeben die
Lieferungen 15—18 erschienen. Das „Illustrierte
Konversationslexikon der Frau" dürfte als Geschenkwerk
für die gesamte Frauenwelt für die diesjährigen
Weihnachten ganz besonders in Betracht kommen, und wir
können es als solches nur empfehlen.

Kaus, der Pechvogel. Eine Rabengeschichte
von Julie Deutsch. Zürich und Leipzig.
Verlag von Th. Schröter. Preis 2 Fr.

Hans, der Pechvogel, ist ein schwarzer Bruder des
unvergleichlichen Buschscheu Bösewichts Hans Huckebein.

Die Künstlerin Julie Deutsch stellt uns den
sympathischen Kerl mit ebenso lieblichem als keckem Stifte
vor und die prächtigen, humordurchtränkten Verse, die
das „rabenhafte" Lebensläufchen schildern, sind den
gelungenen Bildern durchaus ebenbürtig. Es geht ein
Hauch des Modernen durch die meisterhaften
Zeichnungen, aber nicht in abschreckender Steifheit, sondern
mit einer dem Gegenstand entsprechenden, einfachen, ja

drolligen Freundlichkeit. Das Buch wird als
Weihnachtsgabe nicht nur den Kindern hochwillkommen sein,
sondern des künstlerischen Wertes wegen auch den
Großen Freude machen.

Pas erste Lebensjahr in gesnnden und kranken
Hagen, vonDr. ms d. F. Fischer, prakt. Arzt
und Frauenarzt in Salzungen. Jena. Verlag

von Gustav Fischer. 1809. Preis drosch. M. 1.20,
geb. M. 1.60.

Nicht jeder jungen Mutter ist es vergönnt, ältere,
erfahrene Beraterinnen und Helferinnen in der Not
zur Seite zu haben, nicht jede will „um jeder Kleinigkeit

willen" zum Arzte schicken, sie will aber auch nicht,
daß ihr köstliches Kleinod, ihr Erstgeborenes, unter
ihrer unkundigen Hand zum Versuchsobjekt werde, wie
gut ist es da, wenn sie in Gestalt einer leichtfaßlichen
Lektüre einen Berater zur Seite hat. der ihr mit seiner,
durch langjährige Beobachtung gewonnenen Erfahrung
zu Hülfe kommt und ihr manche Sorge, manche bange
Stunde erspart, wie es dies kleine Werk thut.

769Z/ flv. HppSNIS/t H.->?/!.

an 8-9 a. 77-72 an ,?onntaA«n 7-2 Dkr.

Appetitlosigkeit.
Herr Pr. Sinz in Anterkochen (Wiirtt.) schreibt:

„Mit Dr. Hommcl's Hämatogen erzielte ich die besten
Erfolge; dasselbe wurde sehr gerne genommeu, regte
den Appetit «ngemein an, belästigte die Verdauung
in keiner Weise und fühlte sich Patientin schon nach
Einnehmen einer Flasche wie neu gelebt." Depots in
allen Apotheken. s1089

IkiMMN von Iwpkl UNil Konus
ilZMt. iliîtsii M s iz ». ksspe! le. t.0l> I. ksliliz le. z.?s

a » iii » „ „ I» ^ » » » 3b

I» 1' » „ „ „ ll.?ll „ »lg öö

» » I,2g,,,, I, lg'â,» » »l4. â
Iielvrt «exen blsobnadins kranko Vdlllivil

«ins bandesprodukteugssebäkt lâkio
4 Imgano.

Msil in Zt. Sâilen:

8t. I-mmsiiìià

dìllixv Nrsise.

Droguerie iu Kiew (St. Appeuzell)
versendet, so lange Vorrat, 1899er

SPfimd-Kiichse echten Kerg Kienenhonig

per Post franko à Fr. 4. SV.
Sehr paffend als Festgeschenk.

Lern: logonvookrlNsn,
Koodbüotioe. vosalebliclioe, crdauung»»ol>rtt-
ton, Vorglssmslnnlolito, Vloodlldoe, vopotselon,
Stiotoorapliloaldum«, l.s<tsr«oeoi> u. ». ».

Kataloge geatl». 04 ?> (2949

öettnUsson, LiasvnsvbrrKvdg, (Zssiobts-
aussokia«, 3äuren und Mtesssrn leidend,
sandte ivb mied briettiob an Herrn (Z. klllvk,
prakt. rVrrt in (Harns, rvsivksr iniub von
diesen vbron. liebeln soknsli und «rUndlivb
keilte, rras lob bisrnit bestätige. 3t. Wendet,
don 13. àlai 1889. dak. Anilins.— ilntersàîkt
de«iaubi«t. 3t. rVsndol, 13- àlai 1899. Der
SUr«srinsistvr d. V. dadn, Lsi«soiàsìsr. —

«. NlttvN, t«
SI»r»s <3vkvsiü>. (2791

kraaklisitso,
?srîoàsiàvA, àôdâr-

viMsrlöiclöv
werden sebnell unà billig (suck brisk-
lieb) alms Lsrnkssiörung unter strengster
Diskretion gebellt von

vr. wtzil. 1. Mixer
2029s Lnnenda.

ksuksri iirvs IVlölosl sirr vovtsillisktsstsri pst

Lczliilxliii ck Mklkâdâî
ObordurK dei Lur^àorL.

Krasse Auswakl in ganrsn Aussteuern, Haien-, tVebn-, Hvdlak- und
Lssàmer » Linrioktnngen und kompletten Letten. Silligs und reelle!
Lsdisnung rugssieksrt. Katalogs und Ware trnriir«. (2666

ltiebiZ'8
Vlmckextrket.

Iti«diZ'8
VIeizckextrket.

IiiàZ'8
klHißckkxtraet.

ItivbiZ'8

Vleisààstet.

IiiediZ'8
^eizckextruet.

(2054

> < i : Vi t Iirstlàt <>»«11 ISirri<1>.
2ÍU f68ig68ekslik6li smpkokwiiö ^srks:

Drisätxluris îUr I^ìriâor von
lissant ssduriâsix 3 I'r.

-12 von von Zàralt.

Mr von 12—15 .làsii von luilv

Im «plàlnIZî' Mus ^rsi'àMlis Mr âââsQ V0vl 12—15 «lakrsn vori AletaKM »ZVIIitliltvU M MUlll.. ^àsr (ldi1z7 von àraly. Alsx. 8à 3.20.
vorx 8—12 ìladrsri von Usta

16 Madron voix Naria ^z^3g.

ki-^IlIullL«ll lln«I UkrellSk

Ilann»« Mr UNäodon im ^Itor volRlàUllÂà rnriW. ^los. Idtibä. ?r. 1.80. (VorgriSoo.'
In Ii'AN«p Uni' Nios ^r^'àdlurls Mr Xioàor V0Q 12-III ìlt'UVI' lllll. sà^r.2.70.

Mr Tiodor von 12—14^sàoQ von Naria1KlKvK.rii) uui»»vi vld. Tr. 2.70
in 8oìiv76Ì!2or Nuràrt. Von Id. NMIoi uriâ N. Tlosi.
TUr Tinâor vori 4—7 ^àroix. Tlo?. Tr. 2.40.

àk2 NN.I

Tins Tr^'àdMris Mr MvKo N'Ââoìxori. Von B.Trom. Tlss IdV^âdà. 3 Tr.

îîà.. ààiàNit tard. ^itolbiM rmâ 170 Hol^soìmiìiort naoli ixouoo Oris.-^oiotm. von
Tuosìmalor î Tuduort iix BvrlM uoà àor Tarto. 2 Làriâo. 12 Tr.

Ilàrielàà Korlikutli u»«I kààr für àk Ukli!îu«8«ii
dadsr Kvvdsotrnls. àlit 2 ^nsivvtsn der I^ilvliv und 8V Abbildungen irn
?sxt. 3. àst. Die«, «sb. 8

iVkstÜ9runtl9N tlurrli .w 1-ìiiâ.

be^Isbsn cluroil ails LuobiiancilunLSn. (2734

!80livl'6N 8>k
dis gegen

^klbàoptkvi» und l iritl itii tii»

mit Kor l^dSsiiiziirt tì aus der
Aeeli. K«àkrellkiil>rili

Hlûrrsrxâscîdl (àr^au).
V»« «kT»rnHv«IItuvI»» IINÄ

IdSinvnIaKvr von ««vkvr,^nl»vnà liokvrt ao Trivato
Vii » stiiàxvoi36, 30—35 lilotor ditltonâ,
prtin» 2X1 I»KIIKN»tvi»

Nan vorlao^o vor-
traxioosvoll von <üo3om îSpvvIsl-v«.
»vl»ii>tt die Alustvi', v^olotio kranko 211
violation. M10

MM

KI«iàksàr«i, ckmi«eli« Vks«eliàil8tslt
urill Oruàsrsi

O. Qsipsl in. Nassl.
Lrompts Auskübrung der mir in Auftrag
(L3H) gegebenen Mektsn. (2023



Srfflrriter Jrreuett-Hfttung — Blätter für bm fjiutoHtfirn ftrrt*

PATE ËPLATGIRE DUSSER
zerstört die Haare auf dem Gesicht der Damen, ohne irgend welche Nachteile fur
die Haut. Wirksamkeit garantiert: 50 Jähriger Erfolg. (Für das Kinn,20 fr.;
1/2 Büchse, speziell für Schnurrbart, 40fr. fe0 gegen Post-Mandat). Für die Arme,
gebrauche man den PILIVORE (20'). DUSSER, 1, R. d.-d.-Rousseau, Paris.

Gesellschaft fUr diätetische Produkte A.-G., Zürich.

Enterorose
Ideales diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder, j

Mit ganz überraschenden Erfolgen angewandt bei Verdauungs- I

Störungen, akuten und chronischen Magen- und Darmkatarrhen,
Diarrhoe, Cholerine, selbst da, wo andere Mittel nichts mehr halfen,
laut Zeugnissen Ton Professoren, Aerzten und Dankschreiben von Privaten. |

Sollte in keinem Haushalte fehlen.
Verkauf in Büchsen und Schachteln à Fr. 1 25 und 2. 50.

Kalk-Casein
(Calcium-Phosphat-Caseïn) in Pulverform.

MP Hervorragendes Ernährungsmittel für gross und klein.
Die einzig rationelle Form der Kalkzufuhr, wo diese für den Organismus

in vermehrtem Masse geboten erscheint. i

Ist blut- und knochenbildend, daher schon in der Zahnungsperiode

zu empfehlen. [2379
Mit vorzüglichen Resultaten empfohlen bei Bleichsucht,

Blutarmut, Nervenleiden (Neurasthenie), Scrophulose, Rhachitis
(englische Krankheit der Kinder), für Wöchnerinnen und ganz besonders
als Kräftigungsmittel erster Ordnung.

^Nähmaschinen
für alle Branchen, auch zum Nachsticken, sowie mit Kettenstich-
Vorrichtung, empfehlt mit mehrjähriger Garantie [2575 \

sÈ. ^ebsamen, ^üti (Zürich).
Teilzahlungen äusserst günstig. Reparaturen prompt und billig. \

Filialen: Zürich: Bleicherweg 55
St. Gallen: Metzgergasse 25

Hautkrankheiten
jeder Art, die veraltetsten Fälle, werden äusserst rasen und
gründlich mit unschädlichen Mitteln, ohne Bernfsstärnn g
nach eigener, bewährter Methode hilligst geheilt. tllMI'*Trockene und nässende Flechten, Beissen, Haarausfall, Kopfschuppen,
Kopfgrind, Krätze, Oesichtsausschläge, Säuren, Knötchen, Schuppen,
Mitesser, Gesichts- und Nasenröte, Bartflechten, Sommersprossen und
Flecken, Gesichtshaare, Warzen, Sprödigkeit der Haut, Frostbeulen, Krampfadern,

Geschwüre, übermässige Schweissbildung, Fussschweiss, Kropf- und
Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit radikal
beseitigt. Zahlreiche Dankschreiben von Geheilten liegen vor. ••••••••
2700] Man wende sich an O. Mttck, prakt. Arzt, in Klaras (Schweiz).

Von Autoritäten begutachtet.
Verkauf in Flacons à Fr. 3.—.

Vorrätig in allen Apotheken.

tor.il
(K 529 Z)

gotatimarke. Fleisch-Extract
enthält mehr Nährkraft, ist wohlschmeckender
und zudem billiger als die Liebigschen
Extrakte und in allen besseren Droguen- und
Delikatessen-, Kolonialwaren-Handlungen und
Apotheken zu haben.

Generalvertrieb •• Alfred Joël, Zürich.

[2513

• •

• •

• a

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur.
Wer ein feines Confect liebt und seiner Familie eine Freude machen

will, kaufe die rühmlichst bekannten

Winterthurer Biscuits
Dieselben werden von keinem andern Fabrikat übertroffen und sind in
jedem beSBern Geschäfte der Lebensmittelbranche erhältlich. «rossartige
Hinrichtung fUr die Fabrikation aller Sorten engl. Biscnits.

Besonders beliebte Sorten:
[2012

Dessert surfin Walnnt— füg »je Ort« Cm„,tt,

E

Für Bräute und junge Frauen.
Soeben erschienen und vorrätig in allen Buchhandlungen: 'Wl

I _ i «las ist Franenkonst. In dieser

neKUnS1| kleinen Schrift verbinden sich männlicher Geist
und zartes, weibliches Empfinden in seltener

Weise, um Lesetinnen, welche sich für Ehefragen interessieren,
eine empfehlenswerte, anregende Lektüre zu bieten. Verlag von
J. Huber in Frauenfeld. Preis in Goldschnitt 1 Fr. [2732

Augenentzündung, Magenkatarrh.
2345] Ich kann Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihre briefl. Behandlung von Angen-
entzttndnng, Röte der Angen, Magenkatarrh, Magenweh, Mattigkeit und
Schwindel vollkommen befreit worden bin. Meine Augen sind jetzt ganz klar
und morgens nicht mehr verklebt. Ich danke Ihnen tausendmal für Ihre Hülfe;
wenn mir wieder etwas fehlt oder jemand aus unserer Familie krank wird, werde
ich mich sofort »an Sie wenden. Rüttenen bei Solothurn, 31. Dez. 1897. Frau
Thurnherr-Widmer. V Die Echtheit der Unterschrift der Frau Thurnherr
test. Solothurn D. u. s. Oberamt Solothurn und Läbern. Der Oberamtmann:
J. Rudolt.Adresse : ,,Privatpoliklinik, Kirchstrasse 40"), Klaras"-

Herren Bergmann & Co.

Zürich.
„Nachdem ich seit längerer

Zeit Ihre Lilienmilch-Seife für
meinen eigenen Gebrauch stets
benütze und mit derselben sehr
zufrieden bin, so erlaube ich
mir, es Ihnen hiemit lobend
mitzuteilen. Besonders günstig
wird rauhe, vom Wasser
beschädigte Haut beeinflusst und
bekommt beim Gebrauch der
Seife bald Ihre Geschmeidigkeit

wieder."
I ,17. VI. 1897.

Achtungsvoll
2336] Dr. med. A. S.

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Sinbanddeeken
als stets willkommene

Kübsehe Weihnaehts- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung à Fr. 2. —
Für die Kleine Welt à „ —.60
Koch- und. Haushaltungsschule à „ —.60

— Prompter Versand per Nachnahme.

2597] Verlag und Expedition.

Das Neueste in der Heilkunde;
Soeben erschien: „DCV elßhtHSülie HdUSCirZt", kurze Anleitung zur

{schmerzlosen) elektrischen Selbstbehandlung (ohne Diagnose, ohne Arznei, ohne Wasserkur) vonj. P. Moser.
1899. Selbstverlag. (Mit dem Bildnisse des Verfassers und vielen erläuternden Abbildungen.) Preis Mk. 1.50

und für Porto 30 Pfennig. Prospekt umsonst. [2634
Bei dem grossen Interesse, welches die „elektrischen Kuren" in der letzten Zeit erregten, ein zeit-

gemässes (aus der Praxis entstandenes) Werk. Zu beziehen durch den Verfasser:

3. P. PIoser in Si. Johann - Saarbrücken [Pheinpreussen].

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke dt r
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Züric. '.

und ähnliche Drüsen Anschwellungen
werden selbst in veralteten Fällen sicher
geheilt durch meine unübertroffenen
Kropfmittel.

Sioh vertrauensvoll schriftlich wenden

an Frledr. Merz, Apotheken
in Seengen, Aargau. [2351

ril

vchlnller Freuen-Zettung — Blätter fîìr den häuslichen Rret«

vîaiomc ovssw ier5tört âie Usars aus ciem l-esickt âer vameu, odue irxeuâ welelie tlacktejle Kk
àttauì.^ii-tìsamkeit?aranìiert: lk'uräa8l(inll,S0f5.;
4/2 vückse. speziell tüi- Seknui-rdart. 40 fr. s°« xexen post-^lauäat). k'üi' clie ä.rme»
xebraucde mau äeu k»I4.IV<Zl?e (20').VU88ek»1, kî.

Kk8ell8àfi fllr lliStvàkk prvllukts A.-K., lilriok.

DutSiorosS
lckvà àiâtvtià8 Ndrillittel kiir Kmàà8vllk llllà Xillàr.

Nit gan2 übsrrascbendsn Krkolgsn angewandt ksi ^erànnng«-
árnngen, akuten und ekroniseben M«gen- und ^>ar»n/caê«rr/isn,

Obolsrine, selbst da, wo anders Mittel nicbts msbr balken,
laut Zeugnissen eon kroksssvren, Verdien und vankscbrsiben vonkrivaten.
Lollts in keinem llausbalte ksblen.

Verkauf in Lllvbsvn und Lvkavbtsln à kr. 1 25 und 2. SV.

«aà à»SR»»
(kîslvirun-l'lt08pààt-(în8à) in I^ulvsài'w.

AW" >4ervorragonlle8 Lrnâkrllng8miîtel filr gro88 uiul klein.

vis sinnig rationelle korm der kalkxukubr, wo disse kür den Organismus

in vsrmekrtsm Nasse geboten srsebsint.
Ist bênê- nnrk àoo/ie«bit«teii»t, daker sebon in der Zabnnngs-

periods 2u empkeklsn. (2379
Nit vorsÂgttâen lkesiettttte» empkoklsn bei dtteiâsîtât, dît»et-

«rr»nn<, Nervenleiden slteurastdsois), àro/»ântose, ^k«o/»itt« (eng-
liseks krankbsit der kinder), /à àleàerànen und gans besonders
«5» ^>«/tigitng«nr»ttet erster vrànng.

ââàascàsK
Mr «((« «««// Mm àoàî'e^e», sou/ie mit ^ettenà'o^-
Vorrio/iàA, «/»/MM mit mei/tv/Kàtit/s»' 6rK?»K»i^e MZ7.5

-â'.
7s//Is^tll»ps» äl/55sr5? pün^t/?. rfsparatars» prompt und tutt/'p. î

Hauài'aiàttStìSrt
jtilii' kit, llii v»i!ìlt«t>»t«ii wvrckv« àsssrtt r»«v« un l
Krüi»«U»«I» mii iiii^rliîillli« lim Mittel«, «I»«e Itt i ilt««ti»niii ^«»à vixener, lx ivîilii ter Mettiadlv t»iiiÌK«t xelieitt. »»GO»»

Irocksns und nässende klscdten, Leisssn, vaarauskall, koxkscbnxxen,
Kopfgrind, lirîià«, <Me«ivtit«nu«^«liiüzxe, Länrsn, knötcben, Lckuppsn, Nit-
esser, Kesicbts- und Äassnröts, lZartüeebtsn, 8<iinnier»pra«»se« und
í'Ieàe«, Ossicbtsbaars, Warben, Lprödigksit der Haut, Frostbeulen, krampt-
ädern, Oesebwüre, üdsrmässigs Lcbwoissbildung, knsssobweiss, kroxk- und
vrüssnleidsn werden dureb briellivks Lskandluug in kürzester Zeit radikal
beseitigt. Zablreivkv vanksobrslden von Oekeilten liegen vor. »OOOOG»»
2799) Nan wende sieb an v. lllmelî, xrakt. Vrst, in ^rlar«» (Lebwà).

Vc>n ^uìoriìâìsrt dsgrrìaàìst.
Verkauf in klaoons à kr. 3.—.

Voi i zirlc, à ülle^ri

(k 529 Z)

gàt»»»rìs. ^Isisok-^xtpaot
entkält mebr üäbrkrakt, ist woklsebmeoksndsr
und 2udem billiger als die visdigseben kx-
trakte und in allen besseren Orogusn- und
vslikatesssn-, Kolonialwaren-Handlungen und
äxotbeksn xu babsn.

KsQvralvsi'ti'isb ^.Ikrsà «losl, 2Qric)ti.

^2513

« «

» »

» »

àKlo-8iviss LislZUlt 0o., ^wtertkur.
tVsr sin r«Ii>«s Vnnkevt liebt und seiner ksillilis eins krsude insvben

will, icsukg die riUunbobst bekannten

MtsMurkr ôiseà
Dieselben werden von beinern andern Dakribst UbsrtreSsn und sind in
ledern bessern Desvb'àtts der Dsbensrnitteibranobs vrdSItiieb.
Illiirr. nr.insl kttr «Ile I nbi ilrnri<»ii aller Bort«» .»ul. «tsvntts.

Besonders beliebte gortsn:
)2vi2

i>W8«rt 8lirLll MIM— klàb lw à àà

t
?ür Lràuìs unâ ^rui^s ?rs.tisn.

gosben srsvdisnon und vorrätig in allen lZuoddandlungen i

«t»« >!»»< i ,z>>r«r»»I<i>r>/-!t. In dieser
IlVlV^I>l8îH Kleinen Sekrikt verbinden sieb männlieber Ksist

und Zartes, weibliebss kmpüaden in seltener
Weise, um bsssrinnen, wsleks sieb kür kbekragsn interessieren,
eins empkeklsnswerts, anregende bektüre 2U bieten. Verlag von
l. lludsr in krauenkeld. kreis in Koldsoboitt 1 kr. ^2732

/^ugenent^ünliung, lVlagenkàlà
2345) leb kann Ibnsn mitteilen, dass ieb dureb Ibre driekl. vsbandlung von Vagen»
ent2ünduug, Röte der tilge», Nagenkatuirb, Aagenweb, Mattigkeit und
8ebwlndel vollkommen bskrsit worden bin. Neins Vugen sind )àt gan2 klar
und morgens niobt mebr verklebt, lob danke Ibnsn tausendmal kür Ibre llülke;
wenn mir wieder etwas ksblt oder )emand aus unserer kamilio krank wird, werde
ieb mieb sokort,an Lis wenden, klüttenen bei Lolotburn, 31. vsx. 1897. krau
Iburnberr-Widmsr. AM- vis kebtkeit der llntsrsebrikt der krau ddu/nberr
test. Lolotburn v. u. s. Odsramt Lolotburn und bäbsrn. Oer Obsramtmann:
1. vudolt. ^BE Adresse: ,,?livi»tp«iiliii«ilt, kirekstrasss 495, <alill ii5l"

llerrea kerZmaM à 0«.

Xiir-Ib/Ii.
„ilaebdem ieb seit längerer

Zeit Ibre Vilienmileb-Lsike kür
meinen eigenen Osbrauob stets
benutze und mit derselben ssbr
xukrieden bin, so erlaube ieb
mir, es lknen biemit lobend
mitzuteilen, vesonders günstig
wird raube, vom Wasser bs-
sebädigts llaut bssinüusst und
bekommt beim Oebrauek der
Lsike bald Ibre Ossebmsidig-
keit wieder."

I ,17. VI. 1397.
Vebtungsvoll

2336) Dr. med. V. 8.

lkî> sMp/e/iksn «»«ere prääip aa«Aes/at/ete»

6//kàâà/k
ak« stete «s/Mo?»>»e»«

1?>«î«sn-X«!Ìt/â// à L. —
Me Msitts Ikett à „ — 60

Koe/t- Sâ.sàttêgsseàk« à „ —. 60

— 1^/o>»/>te»' Versand per Waeàai»»»e.

2597)

soeben erscli/en.' ^^ /kar^e VnteànA sar
(«càerstose») ete1:trtse^e» Aetbstbeilandtanp <oàe vtaZ-noee, oàe slrsne«, oàe IVasseràr) ./. V. M«»««»'.

18S9. Aetöstvertap. ^llkît de»» D»'td»»»«e des ke»/a«sers »»d riete» ertàternde» Vdb»tda»pe».) 5re»s /Itt?. 1.Z0

«»d /Ar d'arts 60 d/e»»»A. Vrospe/rt »ein.s0ir.st. /Ä6S4
Le» de»» prasse» /»teresse, îaetâes d«e ,,etâr»setie» àre»" à der tetste» ^e/t errepte», et?» sett-

psmässes saus der Grants entstandenes) lVêr/». ^a be-dâe» durâ de» ker/asser.-

?ür 6 kranken
versenden franko gegen üaobnakms

dtio. S Ko. ». làkeâll-iîài,
(ca 69—79 Isicbt dssekädigte Stücke di r
feinsten loilstts-Leikeo). (2922

liergmann â 0«., Wiedikon-Züric>.

und àdllllvlio llrSse»- äilscdwslliingea
worden golbst in reraltelon?lill«ll »ivd«r
sskvilt âarvk mêlas aaSdertrelkeaea
Rrepkmlttel.

lZivk vertrauensvoll sokrittliob wen-
den an VrleUr. il. rr. ^potbeber,
in Sivemg««, Aargau. (2iiZt

W
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